reslau 


Vierteljähriger Abonnementsvreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
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Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
zerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
ſchzeitig theilen wir mit, daß laut einer Verfügung des General⸗ 
Amts bei Abonnements, deren Beſtellung erſt innerhalb der letzten 
Tage des vorhergehenden Quartals erfolgt und Lieferung des voll: 
ſlͤndigen Exemplars verlangt wird, eine Porto-Gebühr von 1 Sgr. 
Seitens des Veſtellers zu entrichten iſt. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. g 9 ah 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt-Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 2 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


| Bazaine begnadigt. 

Der empörende Eindruck, welchen der Prozeß gegen Bazaine und 
ſeine Verurtheilung hervorgerufen, wird durch die Begnadigungs⸗ 
Komödie bis zur Widerwärtigkeit geſteigert. Wir find wahrlich keine 
Freunde des Helden von Mexiko, aber den Vorwurf, daß er feige 
ſei, wird ihm Niemand auf Erden machen, und die Frage, ob er 

todtgeſchoſſen oder in entehrende Haft geſteckt wird, iſt ihm mindeſtens 
gleichgiltig, wenn er nicht die erſtere Alternative vorzieht. Nein, 

Menſchlichkeit, erwachende Einſicht, Reue haben an dieſem „Gnaden⸗ 
Akt“ nicht den geringſten Antheil. Der Herzog von Au male und 
der Präſident der Republik beben vor der Conſequenz ihrer That 
gurück; fie wagen dem Urtheil der Welt nicht noch weiter Trotz zu 

bieten und bringen ſich dadurch um die Früchte ihrer Anſtrengung. 

Die Frage lautet einfach dahin, ob Bazaine ein Verräther iſt 
oder nicht. Jede Zwiſchenfrage, die aufgeworfen wird, verwirrt die 

Sache. Iſt er kein Verräther, ſo kann er höchſtens die Strafe ver⸗ 

dienen, wegen Unfähigkeit in ſchonender Form in den Ruheſtand ver⸗ 

ſetzt zu werden. So verfuhren ihrer Zeit die Oeſterreicher mit Be⸗ 
nedek und wir ſind feſt überzeugt, daß man in Wien jetzt vielfach 
den Wunſch hegt, man möge mit dieſem Feldherrn milder verfahren 
ſein. Man kann einen Obercommandanten, der ſeiner Stelle nicht 
gewachſen war, durch Verſetzung in den Ruheſtand unſchädlich machen, 
aber ein entehrendes Verbrechen iſt der Mangel an Fähigkeit nicht. 
Iſt aber Bazaine wirklich ein Verräther, ſo kann man ihm 
das wahrhaft nicht als mildernden Umſtand anrechnen, daß er ſich 
vor dem Pulver nicht gefürchtet hat. Dieſer animaliſche Muth ver⸗ 
ſteht ſich bei dem Soldaten, und bei dem im Felde abgehärteten Ge: 
neral ſo von ſelbſt, daß man nicht begreift, wie ein Herzog von Orleans 
im einem Schreiben an einen Marſchall von Frankreich davon irgend 
ein Aufhebens machen kann. N s 
Hätte Mae Mahon die Todesſtrafe vollſtrecken laſſen, aber die 

Ehrenfolgen der erkannten Strafe aufgehoben, ſo wäre ein ſolches 

Verhalten milder zu beurtheilen, als das gegenwärtige. Die Geſchichte 

würde ſich erinnert haben, daß in Ländern, die von wilden Parteiun⸗ 

gen zerriſſen ſind, Blutthaten ſtets auf der Tagesordnung geſtanden 
haben. Man würde ſagen: dieſer Marſchall hat einen Nebenbuhler 
aus dem Wege geräumt, aber er hat ihn nicht entehrt; dieſer Legi⸗ 
timift hat einen Bonapartiſten erſchießen laſſen, weil er den Bona⸗ 
partes die Treue bewahrte, als ſie nicht mehr zeitgemäß war. Ein 
ſolches Verfahren wäre grauſam ehrlich, aber wenigſtens ehrlich; die⸗ 

ſer Gnadenakt jedoch iſt eine widerwärtige Heuchelei. 

Mae Mahon ging aus dem Prozefje mit einem ſchweren Flecken 
hervor. Er iſt von einem Zeugen, deſſen Glaubwürdigkeit durch keine 
erheblichen Gründe angezweifelt worden iſt, der Unwahrheit bezüchtigt 
worden. Er ſoll den Empfang einer Depeſche, die er erhalten, in 

Aäͤ;rede geſtellt haben. Dieſer Gnadenakt nimmt ihm den Schimmer 
der Ritterlichkeit, mit welchem er ſich umgeben konnte, ſo lange er ein 

politiſch unbedeutender Menſch war, für ewige Zeiten. a 
So liegt die Sache. Zwei Generale verlieren ein Jeder ſeinem 

Lande eine Armee. Der eine wird von einer politiſchen Strömung 
in die Höhe geworfen und erklärt den Anderen für infam, deſſen 
politiſche Gönner durch dieſelbe Strömung machtlos geworden. Mac 
Mahon war der erſte, der geſchlagen wurde, der erſte, der capitulirte. 
Bei Wörth zeigte er eine Kopfloſigkeit, die es nicht geſtattet, ihm die 
Lorbeeren ungeſchmälert zu laſſen, die er bei Magenta erworben. 
Bazaine hat in den blutigen Tagen vor Metz in der ſchlimmen Lage, 
in welche er durch Mae Mahon verſetzt worden, mehr für die fran⸗ 
zöſiſche Waffenehre geleiſtet, als irgend ein anderer General im ganzen 
Verlauf des Krieges. Eine Schramme, die er ſich bei Sedan zur 
rechten Zeit geholt, enthob ihn der unangenehmen Nothwendigkeit, die 
Capitulation ſelbſt abzuſchließen, der er fo wenig hätte entgehen können, 
wie ſein Nachfolger Wimpfen. Seinem Nebenbuhler blieb es nicht 
erſpart, den Kelch des Leidens bis auf die Hefe zu leeren. 

Man ſagt, wenn Metz ſich länger gehalten hätte als Paris, würde 
der bonapartiſtiſche Marſchall den Parteigänger der Royaliſten vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und executirt haben. Wir wollen es nicht be⸗ 
ſtreiten, aber wer kann es begreifen? Der Schimpf, die Niedrigkeit 
der Geſinnungen des franzöſiſchen Volkes zum vollen Ausdruck gebracht 
zu haben, trifft den glücklichen der beiden Concurrenten. ö 

Wir verlangen von den Franzoſen nicht, daß ſie den Urtheilen 
deutſcher Feldherren und Offiziere Gewicht beilegen ſollen, obwohl wir 
jeft überzeugt find, daß dieſe Urtheile mit Sachkenntniß und Unpartei⸗ 

Alcchkeit abgegeben find. Aber die Stimme ihres eigenen Landsmannes, 
des Vertheidigers des Marſchalls, wird ihnen noch in die Ohren gellen. 
Dieſer Lachaud hat ein Recht, mitzuſprechen. Dieſer Mann, der zwei⸗ 
mal die Meuchelmörder deutſcher Soldaten durch ſeine hervorragende 
Beredtſamkeit von der verdienten Strafe gerettet, ſteht nicht im Ver⸗ 
dacht, mit den Deutſchen zu conſpiriren, oder gleichgültig gegen die 
Sloire Frankreichs zu fein. Aber er hat mit wuchtigen Worten und 
glühendem Pathos geſagt, daß das Land ſich ſelbſt ſchändet, welches 

auf ein einziges Haupt die ganze Schuld laden will, welche die Ge⸗ 

ſammtheit trifft. Wir haben nichts hinzuzufügen. 


Breslau, 13. December. 
m Der Geſetzentwurf über die obligatoriſche Civilehe liegt jetzt feinem 
Lortlaute nach vor. Mit Ausnahme des § 6, wonach auch Geiſtliche zu 


| 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Standesbeamten beſtellt werden können, wird wenig an demſelben auszu⸗ 
ſetzen ſein; aber, gerade dieſer Paragraph kann leicht zu Unregelmäßigkeiten 
und Mißverſtändniſſen führen. Eine Nothwendigkeit, die Geiſtlichen beſon⸗ 
ders hervorzuheben, liegt in keiner Weiſe vor; es ſcheint als habe das Mi⸗ 
niſterium mit dieſer Beſtimmung nach gewiſſen Seiten hin eine Conceſſion 


venüen zu dem gedachten Zwecke im Einzelnen nur auf Beſchluß des Ge⸗ 


Zeit 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mang 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


FESTER 


gemacht. Jedenfalls wird der wichtige Geſetzentwurf, der eine Menge der 
widerlichſten Streitigkeiten beſeitigen und unſeren Orthodoxen einen Theil 


miſſion übergeben. „ 

Von den Commiſſarien des Abgeordnetenhauſes für die Etatsberathung 
ſind an die Staatsregierung folgende Fragen, den Welfenfonds betreffend, 
gerichtet worden: „J) Auf welche Summe belaufen ſich die Revenüen aus 
dem ſequeſtrirten Bermögen des Königs Georg und des Kurfürſten Friedrich 
Wilhelm nach Abzug der Koſten der Verwaltung und der Beſchlagnahme in 
den Jahren 1868, 1869, 1870, 1871, 1872?“ — 2) Welche Beträge find aus 
den verbleibenden Ueberſchüſſen in den genannten Jahren zur Deckung der 
Koſten von Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen 
gerichteten Unternehmungen des Königs Georg, des Kurfürſten Friedrich 
Wilhelm und ihrer Agenten verwandt worden? — 3) Welchen Miniſtern 
liegt es ob, Maßregeln zur Abwehr und Ueberwachung in dieſer Beziehung 
zu treffen? — Iſt denſelben für die gedachten Zwecke ein allgemeiner Dis⸗ 
poſitionsfonds zur Verfügung geſtellt oder erfolgt die Verwendung von Re⸗ 


ſammt⸗Miniſteriums? — 4) Welche Befugniſſe ſind dem Finanzminiſter und 
der Ober⸗Rechnungskammer in Bezug auf die Verwendung der Nevenüen 
und die Controle über dieſe Verwendung eingeräumt?“ 

Wie man der „Spen. Ztg.“ aus Fulda ſchreibt, traf dort am Donnerstag 
an die fünf Geiſtlichen, welche vor vier Wochen als Biſchofscandidaten prä⸗ 
ſentirt worden ſind, ein Schreiben des Oberpräſidenten ein, worin denſelben 
im Auftrag des Kaiſers aufgegeben wird, ſich zu erklären, ob ſie bereit ſind, 
den Homagialeid nach jener Faſſung abzulegen, in der ihn Biſchof Rein⸗ 
kens geleiſtet hat. Bekanntlich weicht das Formular, welches dem Biſchof 
Reinkens bei ſeiner Vereidigung am 7. October d. J. vorgelegt wurde, in 
einigen weſentlichen Punkten von dem Wortlaut der Eidesformel ab, welche 
die Biſchöfe früher zu ſchwören hatten. Die wichtigſte Abweichung beſteht 
darin, daß der Gehorſam gegen die Landes geſetze ohne Reſerven und 
Hinterthüren klar und deutlich gelobt werden muß. „Ich verſpreche“, ſo 
hatte Biſchof Reinkens geſchworen, „dieſes Alles um ſo unverbrüchlicher zu 
halten, als ich gewiß bin, daß mich mein biſchöfliches Amt zu nichts ver⸗ 
pflichtet, was dem Eide der Treue und Unterthänigkeit gegen Se. Königl. 
Majeſtät, ſowie dem Gehorſam gegen die Geſetze des Landes entgegen ſein 
kann.“ Dieſe Worte lauten ſo beſtimmt und klar, daß ein Biſchof, welcher 
die Maigeſetze nicht anerkennen will, unmöglich den Eid ſchwören kann. Es 
iſt alſo nicht unwahrſcheinlich, daß die fünf Candidaten für den Stuhl von 
Fulda von Rom die Weiſung erhalten, die Anfrage des Oberpräſidenten ver⸗ 
neinend zu beantworten. — Wie wir weiter aus Fulda erfahren, hat Car⸗ 
dinal Antonelli dem Papſt bereits vor 3 Wochen das Ernemunmgsdecret des 
Dr. Laberenz zum Bisthumsverweſer zur Unterſchrift vorgelegt. Bis jetzt 
aber iſt die Beſtallung deſſelben noch nicht erfolgt. 

In der Schweiz geſtalten ſich die Verhältniſſe in Folge der kirchlichen 
Wirren immer ſchwieriger. Wie man den „H. N.“ ſchreibt, rufen nament⸗ 
lich im Berner Jura die geiſtlichen und weltlichen Führer, indem ſie die Be⸗ 
völkerung gegen die Regierung aufſtacheln, eine ſteigende Aufregung hervor. 
Statt des bisherigen paſſiven Widerſtandes probiren ſie es nun mit Ver⸗ 
höhnungen und Aufreizungen der Liberalen und der neuen Pfarrer. Letztere 
werden von Frauen und Kindern mit unanſtändigen Grobheiten und Schimpf⸗ 
worten verfolgt; ſelbſt Leichenbegängniſſe werden nicht geſchont. In den 
Wirthshäuſern ſucht man mit den Liberalen brutale Händel anzuſtiften. Un⸗ 
ſaubere Schmähſchriften und alberne Spottlieder werden herumgeboten. Das 
Hauptorgan der Ultramontanen, das „Pays“, überbietet ſich in Verſuchen, 
das Volk zu Gewaltthätigkeiten zu treiben. Die Regierung hat die ſchon 
mehrmals verhafteten Mitglieder des widerſpenſtigen Kirchgemeinderaths von 
Delsberg auf's Neue in Sicherheit bringen laſſen und eine Anzahl Delsber⸗ 
ger Mannſchaft auf's Piket (Marſchbereitſchaft) geſtellt. Man ſieht, ſagt der 
Correſpondent der „H. N.“, im Berner Jura wieder, daß an Gemeinheit 
und Gehäſſigkeit die ultramontane Partei jede andere weit hinter ſich läßt. 

Der Eindruck, welchen der Ausgang des Prozeſſes Bazaine in Frankreich 
auf alle denkenden Leute gemacht hat, wird allgemein als ein trauriger ge⸗ 
ſchildert. Der Verurtheilte, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent der „K. Z.“, 
erregt Mitleid und ſeine Richter Verachtung. Man weiß ſchon ziemlich all⸗ 
gemein, was ſich in der vierſtündigen Berathung des Kriegsgerichts in Trianon 
begeben hat; die Zeit iſt nicht allein zur Erwägung der 4 Fragen verwandt 
worden, welche die ſieben militäriſchen Richter mit Ja beantwortet haben. 
Während ſie über die Schuld des Marſchalls beriethen, redigirten ſie zugleich 
ein acht Seiten langes Actenſtück, den Antrag auf Begnadigung, und nur 
Dank dieſem Antrage hat der Präſident des Kriegsgerichts die Einſtimmig⸗ 
keit des Ausſpruchs erlangt. Wenn man aber ein Prinz von Orleans iſt 
und in ſeinem Gewiſſen Muth genug findet, um einen Marſchall von Frank⸗ 
reich zu verurtheilen, ſo muß man würdiger zu handeln wiſſen. Das 
Ziel, welches der Herzog von Aumale verfolgt hat, iſt ſo plump, daß 
es aller Welt in die Augen fallen muß, ſowohl im Publikum wie in der 
Armee. Den Maſſen, welche einen blinden Groll wegen der Niederlagen 
von 1870—71 hegen, durch ein grauſames Urtheil ſchmeicheln und ſich dann 
den Rücken decken durch ein heuchleriſches Gnadengeſuch! Wenn der Herzog 
von Aumale geglaubt hat, ſich durch dieſes Verfahren populär zu machen, 
ſo hat er ſich geirrt, und wird das erfahren, wenn er in ſeinem Militärbezirk 
ankommen wird, wohin er abgereiſt iſt. Man wird ihm zu Beſancon und 
Belfort keine Ovationen machen. 

Von den franzöſiſchen Blättern wagt natürlich keines das Urtheil des 
Kriegsgerichts direct zu tadeln. Die bisher Partei für Bazaine nahmen, 
beugen ſich vor der Juſtiz. Zu dieſen Blättern gehören „Paris⸗Journal“, 
„Patrie“ und auch die „Union“, welche die Gelegenheit benutzt, um wieder 
darzuthun, daß Frankreich gegen die Bazaine nur dadurch geſchützt werden 
könne, daß man Henri V. auf den Thron ſeiner Väter berufe. Am wei⸗ 
teſten in dieſer Beziehung geht der bonapartiſche „Ordre.“ Derſelbe ſagt 
unter Anderem: - 

Die Capitulation von Metz iſt beurtheilt. Aber es giebt noch andere 
Capitulalionen in dieſem ſchrecklichen Kriege: nämlich Straßburg, Sedan, 
Paris. Dann giebt es auch den Loire⸗FJeldzug mit feiner langen Reihe 
von Niederlagen; jerner die Oſt⸗Armee, die von Jules Favre, dem Reprä⸗ 
ſentanten jener Bande Meuterer, deren feiges und elendes Auftreteu die 
Urſache aller unſerer Demüthigungen und Unglücksfälle war, zu Grunde 
gerichtet, verrrathen und verkauft wurde. Wird der 4. September unbeſtraft 
bleiben? Soll eine Hand voll Inſurgenten eine Regierung und eine Ver⸗ 


nene ſtürzen dürfen, ohne der ſtrengen Beſtrafung der Geſetze 


zu verfallen? Werden wir nicht die Urheber und Mitſchuldigen des Ver⸗ 
brechens welches Frankreich dem Ausland überliefert, mit Dee Führer, 
dem General Trochu, dem anonymen „Capitulard“ von Paris, auf der 


Anklagebank erſcheinen 7 „Einmal auf dem Wege der Strenge, darf : 


man nicht mehr ſtehen bleiben. 
Nur ein Blatt, die „Union“, ergreift offen Partei für Bazaine. Dieſelbe 


ſagt nämlich: 
ihrer Macht entreißen wird, nach der erſten Berathung einer beſondern Com 


„Der Marſchall iſt einſtimmig zum Tod verurtheilt worden. Die ſo 
abſoluten Vorſchriften des Meiller Sgeaſgeſe buche ließen dieſe En 


befürchten. Indeß konnte man glauben, daß ſie befeitigt werden würden. f 


Wir hofften es, denn nichts in den Debatten rechtfertigt die Anklage des 
Verraths. Wenn der Soldat, der nicht verrathen hat, degradirt und er⸗ 
ſchoſſen werden kann, welche Strafe wird man dem Verräther zu Theil 
werden laſſen? Die Mitglieder des Kriegsgerichts beriethen augenſchein⸗ 
lich unter der Wucht dieſer Frage da fie vom Staatsoberhaupte einſtimmig 
die Begnadigung verlangten. Dieſer Act beweiſt, daß die Richter im 


Augenblick, wo fie ihr Urtheil 9 ſehr verlegen waren, und daß ſie 


in dem Ober⸗Commandanten der Rheinarmee keinen Verräther ſahen. Die 
„République Frangaiſe“ triumphirt zu ſchnell über das erlaſſene Urtheil. 
Es verſpritzt das Blut en aber es ratificirt nicht das Auftreten 
Gambetta's, und die Proclamation dieſes „sinistre fareeur“ gegen den 
Marſchall und ſeine Generale eine Infamie.“ 2 


In England hat die Verurtheilung Bazaines nicht geringe Senſation 


hervorgerufen. Faſt ſämmtliche leitende Blätter widmen dem Prozeß eine 
ſehr eingehende Beſprechung, aber ihre Meinungen über die Gerechtigkeit des 
Verdiets gehen auseinander. Die „Times“ gelangt nach einer Analyſe der 


Evidenz zu dem Schluſſe, daß das Verdict ein gerechtes iſt. Sie ſagt: 
„Marſchall Bazaine trennte ohne Zweifel ſich und feine Armee von den Ge⸗ 
ſchicken Frankreichs. 
des Kaiſers erreichte, an, erblickte 
Cernirungsarmee mögliche Allirte in einem großen Unternehmen, durch wel⸗ 
ches der Kaiſer wieder reſtaurirt, der Friede hergeſtellt, und er ſelber die zweite 
Perſon in Frankreich werden dürfte. Eine Regierung von plötzlich emporge⸗ 
kommenen radicalen Advocaten, wie Jules Favre und Gambetta, anzuer⸗ 
kennen, hielt er unter ſeiner Würde. Nun, die erſte Pflicht eines Soldaten 
iſt, der de facto Regierung feines Landes zu gehorchen. Die Regierung, 
welche Paris vertheidigte und eine ungeheure Armee in den Provinzen auf 
die Beine brachte, war momentan die wirkliche Regierung Frankreichs. 
Unabhängige Action mit der Connivenz und dem Beiſtande des Feindes 


zu beabſichtigen, und in der Verfolgung dieſes Vorhabens von der kräfti⸗ 


gen Fortſetzung des Krieges abzuſtehen, iſt für einen Commandeur ein 
militäriſches Vergehen erſter Größe, und dieſes großen Verbrechens hat 
der hohe Kriegsrath Frankreichs Marſchall Bazaine für ſchuldig befunden. 
Wenn wir nicht irren, wird die Geſchichte dieſes Verdict billigen.“ 
Anderer Meinung iſt der „Daily Thelegraph“. Dieſes Blatt ſieht, ſo 
weit was die militäriſche Situation anbelangt, durchaus keinen Grund für 


g. 


1 


Von dem Tage, da ihn die Kunde von der Abſetzung 
azaine in Being Friedrich Carl und der 


die phantaſtiſche Anklage, daß Marſchall Bazaine nach anderen als billigen 


militäriſchen Gründen handelte. Das Blatt ſagt: 


„Er war ein gewöhnlicher General, gegen das Gewicht ungewöhnlicher 
Gegner und eine höchſt widerwärtige Verkettung von Umſtänden kämpfend. 
Was ſeine politiſchen Transactionen betrifft, ſo ſind ſie nicht zu verthei⸗ 
digen, aber die Aufrichtigkeit muß zugeſtehen, daß ſie auf das Schickſal 
von Metz und der Rheinarmee keinen Einfluß hatten. Der tragifi 
gang des ben dle wirft einen peinlichen Reflex auf den franzöſiſchen Cha⸗ 
rakter, der den Flecken der Niederlage durch die ungerechte Hinrichtung 
eines Generals auszuwiſchen ſucht, der, ob irrend oder untüchtig, ſein 


Aeußerſtes that, um mit den ihm von ſeinen Vorgängern aufgelegten 


fürchterlichen Nachtheilen zu ringen.“ 


Deut ſchland. 


= Berlin, 12. Dee. [Die Reichscompetenz. — Freie 
Eiſenbahnfahrt. — Das Preßgeſetz. — Das Eiſenbahn⸗ 
Conceſſionsweſen. — Landwirthſchaftliche Anſtalt. — 


Der Lüneburger Silberſchatz. — Die pommerſche Central⸗ 
bahn.] Der Bundesrath hielt heute Mittag 1% Uhr unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Delbrück eine kurze Plenarſitzung. Vorgelegt 
wurde der Geſchäftsbericht des Bundesrathes für das Heimathweſen 
für das Jahr 1873 und eine Nachweiſung über die Ausprägung von 
Goldmünzen im Jahr 1872. Dann folgie Beſchlußfaſſung über den 
vom Reichstage beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Abänderung der Nr. 13 des Art. 4 der Verfaſſung des deutſchen 
Reiches. Es iſt ein Antrag des Reichstagsabgeordneten Lasker auf 
Ausdehnung der Reichscompetenz auf das Gebiet der geſammten 
Civil⸗ und Criminalgeſetzgebung und Gerichts⸗Organiſation. Der 
Antrag wurde mit allen Stimmen gegen die beiden 
Mecklenburg und Reuß jüngere Linie angenommen. Es 
find dies die Staaten, welche von Anfang an gegen den Antrag ge⸗ 
ſtimmt und ihren Standpunkt confequent feſtgehalten hatten. Außer⸗ 
dem wurde über die, den Reichstagsabgeordneten zu gewährende freie 
Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen endgültig in dem bereits be⸗ 
kannten Umfang Beſchluß gefaßt und der Ausſchußantrag, betreffend 
das Regulativ für die Geſchäftsordnung bei den Disciplinarbehörden 
angenommen. Dann folgten mündliche Berichte über eine Petition 
wegen des Zollerlaſſes für den durch die Oſtſee⸗Ueberſchwemmung in 


einem Privat⸗Tranſitlager verdorbenen Zucker, ſowie über die Steuer: 


pflichtigkeit der Malz⸗Surrogate, welche dem vorwiegend aus Brannt⸗ 
wein bereiteten Eſſig zugeſetzt werden. — Der Plenarſitzung folgte eine 
Sitzung des Juſtizausſchuſſes zur fortgeſetzten Berathung des Preßgeſetzes. 
Das Beſtehen öffentlicher Häuſer ſteht mit dem Deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buche in directem Widerſpruch und es hat dieſer Umſtand zu mancherlei 
unliebſamen Erörterungen mit einzelnen Orten geführt, welche das 
Fortbeſtehen dieſer Einrichtung aus allerdings gewichtigen Gründen, 
die ſich nicht ohne Weiteres von der Hand weiſen laſſen, als eine Art 
von unantaſtbarer Berechtigung anerkannt wiſſen wollen. Ein ſolches 
Recht wird namentlich und zwar auf Grund von Rechtsgutachten 
großer Auioritäten von Hamburg aus geltend gemacht und ſoll die 
Sache durch den Bundesrath zum Austrag gebracht werden. Ein 
Zugeſtändniß iſt kaum anders, als auf Grund der Abänderung des 
Geſetzes vielleicht möglich, welche in Vorſchlag gebracht werden wird. — Die 
im Handelsminiſterium ausgearbeitete Vorlage über das Eiſenbahn⸗ 
Conceſſionsweſeu wird jedenfalls erſt nach Weihnachten an das Abge⸗ 
ordnetenhaus gelangen können. Die Vorlage befindet ſich ſeit längerer 
Zeit bereits beim Staatsminifterium. Es find jedoch wegen der Con⸗ 
currenz juriſtiſcher und finanzieller Intereſſen, wie ſie durch Erwerbung 
und Verluſt der Conceſſion, Verkauf von Staatseiſenbahnen ꝛc. bedingt 
werden, erneute Conferenzen über einzelne Theile des Geſetzes ſeitens 
der Reſſorts für Handel, Juſtiz und Finanzen erforderlich geworden, 
welche die Fertigſtellung des Entwurfes verzögern. Bekanntlich beſteht 
die Abſicht, die Berathung über den Bericht der Eiſenbahncommiſſion 


mit dieſem Geſetz zu verbinden. — Das umfaſſende Grundſtück der 


königl. Eiſengießerei vor dem neuen Thore zu Berlin ſoll zur Er⸗ 


che Aus⸗ 
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bauung großarliger Staatöinftitute verwendet werden und zwar follen 
hier ſämmtliche naturhiſtoriſche Sammlungen anfgeſtellt und das land⸗ 
wirthſchaftliche Muſeum verbunden mit einer landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt errichtet werden. Die ungemein großartig angelegten Pläne 
werden der Prüfung des Abgeordnetenhauſes unterbreitet, welches die 
allerdings ſehr beträchtlichen Mittel (man ſagt nahezu eine Million 
Thaler) bewilligen ſoll. — Der Lüneburger Silberſchatz iſt nunmehr 
eendgiltig durch den Preußiſchen Staat erſtanden. Der Vertrag iſt 
kürzlich mit der Stadt Lüneburg durch den Handelsminiſter abgeſchloſſen 


worden. Der Kaufpreis beträgt 220,000 Thlr., 20,000 Thaler 
mehr als im Extraordinarim des Handelsminiſters gefordert 
war. Der Silbberſchatz beſteht aus einigen zwanzig Stücken 


von ſeltenſtem Kunſtwerth und es lag die Gefahr nahe, die 
Sammlung an das Ausland zu verlieren. Der Schatz wird 
im Gewerbemuſeum aufgeſtellt werden. Die Photographien der ein⸗ 
zelnen Stücke werden der Budgeteommiſſton zugehen. — Der Miniſte⸗ 
rrlial⸗Direetor im Handelsminiſterium, Geh. Rath Moſer, bekanntlich 
Präſes der deutſchen Abtheilung der Wiener Weltausſtellung, iſt neuer⸗ 
dings wieder erkrankt und wird zu ſeiner vollſtändigen Geneſung einen 
längeren Urlaub nehmen, um ſich nach Italien zu begeben. — Am 
hieſigen kgl. Stadtgericht klagt man lebhaft über Mangel an Arbeits⸗ 
kräften, die Creditabtheilung, welche die Concurſe ꝛc. zu bearbeiten hat, 
verlangt ſechs neue Stellen. — In Sachen der viel beſprochenen 
Pommerſchen Centralbahn iſt ein eigener Deputirter an Ort und 
Stelle geſandt worden, um das Inventar aufzunehmen. 
A Berlin, 12. Dec. [Das Centralwahleomite, — Wahl 
kandidaten] Das Centralwahleomite der deutſchen Fortſchrittspartei 
für die Reichstagswahlen hat ſich mit einer Aufforderung, für die 
Parteikaſſe Geld zu ſammeln, an die Parteigenoßen „vornehmlich in 
der Reichshauptſtadt“ gewendet und die fortſchrittlichen Vorſtandsmit⸗ 
gliedern der Berliner Wahlbezirke haben dieſe Aufforderung und eine 

Zeichnungsliſte an jeden Wahlmann geſendet, von dem ſie „wiſſen 

oder annehmen, daß er der deutſchen Fortſchrittspartei angehört“ und 

ihn erſucht, außer dem eigenen Beitrag noch möglichſt viel bei Geſin— 
nungsgenoſſen ſeines Urwahlbezirks zu ſammeln. Das Centralwahl⸗ 

comite meint, viel Geld, namentlich für Flugblätter zur Bekämpfung 
der Conſervativen, der Ultramontanen und der Socialdemokraten, be⸗ 
ſonders in den bisher nicht liberal vertretenen Wahlkreiſen zu brauchen; 
Beiträge für die Wahlkaſſe bittet es an Hrn. J. Hoppe (den Abg. 
für Königsberg), Jeruſalemerſtraße 38 II. zu ſenden. — Wie ich höre, 
tritt jetzt bei der Fortſchrittspartei eine ganz erhebliche Kandidatennoth 
eein, da die Zahl derjenigen Reichstagsmitglieder, welche kein Mandat 
wieder annehmen wollen, und die Zahl derjenigen Wahlkreiſe, welche 
ſich in erſter Linie nach fortſchrittlichen Kandidaten umſehen, weit grö⸗ 
her iſt, als man beziehungsweiſe gefürchtet und gehofft hatte. Von 
den 45 Abgeordneten, welche die Fraction der Fortſchrittspartei im 
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Reichstage bildeten, wollen nur 28 wieder ein Mandat annehmen, doch 
hofft man einzelne der 17 in ihrem Entſchluſſe wankend zu machen. 
Ich führe Ihnen nachſtehend die 45 Mitglieder provinzen- und ſtaaten⸗ 
weiſe dergeſtalt auf, daß ich diejenigen, welche kein Mandat wieder an: 
nehmen wollen, in Klammern ſetze. Provinz Preußen: v. Hoverbeck, 
Dickert, (Müllauer, Francke); Provinz Brandenburg: Hagen, Klotz, 
Duncker, Schulze⸗Delitzſch, Hausmann Mefthavelland, (Windthorſt⸗Berlin, 
Runge, Emden); Provinz Pommern: Schmidt⸗Stettin; Prov. Schle⸗ 
ſten: Allnoch, v. Kirchmann, Ziegler, Müller⸗Görlitz; Proinz Sachſen: 
Roland; Provinz Weſtfalen: Becker-Dortmund, Dr. Löwe, (Harkort); 
Provinz Schleswig⸗Holſtein: Hänel, Lorentzen, Seelig, (Forchhammer). 
Provinz Naſſau: Knapp (Klotz-Homburg, Schenck-Wiesbaden). 
ſammen aus Preußen 28, 
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9 ablehnen. Königreich Baiern: Herz, Erhard, (Gerſtner, Krauſſold] zu erreichen ſei. 


und Krämer); Königreich Sachſen: Minckwitz, Oehmichen, Schaffrath 
(Böhme, Eyſold, Köchly, Ludwig, Wigard); Kleinſtaaten: Mor. Wig⸗ 
gers, Eugen Richter, Hausmann⸗Lippe, (Dr. Banks). Am ſchlimmſten 
ſieht es angeblich mit den Erſatzmännern im Königreich Sachſen aus, 
wo nur eingeborene Sachſen als Wahlcandidaten zu gebrauchen, aber 
nicht zu finden ſein ſollen. — Von früheren fortſchrittlichen Reichstags⸗ 
abgeordneten, die wieder ein Mandat anzunehmen bereit ſind, ſind 
mir noch genannt Allppellations⸗Gerichts⸗Rath Ausfeld in Jena, Hütten⸗ 
beſitzer Kreutz (jetzt Landtagsabgeordneter für Iſerlohn und Altona), 
Aſſeſſor a. D. Pauli (jetzt Landtagsabgeordneter für Köln), Notar 
Cornelyh in Aachen und Dr. Max Hirſch hier. Von gegenwärtigen 
Mitgliedern des preußiſchen Abgeordnetenhauſes würden außer Kreutz 
und Pauli noch folgende Fortſchrittsmänner, die bisher nicht im Reichs⸗ 
tage ſaßen, ein Mandat annehmen: Berger⸗Witten, Eberty, Hoppe, 
Kerſt, Dr. Lutteroth, Pariſius, v. Saucken⸗Julienfeld und v. Saucken⸗ 
Tarputſchen. Von früheren fortſchrittlichen Mitgliedern des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes würden ein Reichstagsmandat annehmen Dr. med. 
Langerhaus hierſelbſt, Fabrikbeſitzer Spielberg in Volksſtedt bei Eis⸗ 
leben. Ein alter Parlamentarier, der ein Mandat gern annehme, iſt 
der hieſige Rechtsanwalt Dr Zimmermann, im Frankfurter Parlament 
als Bürgermeiſter von Spandau, Mitglied der Liuken. — Obſchon 
außer den Genannten eine Reihe neuer Namen, meiſt jungen, ſehr 
gut empfohlenen Männern angehörig, als fortſchrittliche Reichstags⸗ 
Candidaten auftauchen, ſo ſehnt ſich, wie ich höre, das Wahlcomite 
dennoch danach, ſchleunigſt noch mehr Männer zu entdecken, welche mit 
dem leider ſo ſparſam vorhandenen Ehrgeiz behaftet ſind, das deutſche 
Volk in dem diätenloſen Reichstag zu vertreten, und welche in der 
Vermögenslage ſind, dies die nächſten drei Jahr durchſetzen zu können. 
Die Beſcheidenheit der Deutſchen muß wahrlich groß ſein, ſonſt würde 
allein Berlin den fortſchrittlichen Candidatennothſtand heben können. 
Berlin, 12. December. [BBudgetberathungen. — Ber: 
liner Polizeiverwaltung. — Reform der Städteordnung. 
— Inſtruction der Gendarmerte. — Aus der Unterrichts— 
Commiſſion. — Aenderung der Geſchäftsordnung. — 
Bauterrain für das neue Abgeordnetenhaus.] Die Etat⸗ 
vorberathungen in der Budgetcommiſſion und in den Commiſſarien⸗ 
gruppen des Abgeordnetenhauſes werden mit vielem Fleiße gefördert, 
aber unter den betheiligten Abgeordneten wird angenommen, daß der 
Abſchluß der Berathungen über den Staatshaushalt nicht vor Mitte 
Februar zu erwarten ſei. In der Budgetcommiſſion find die Ver: 
handlungen über den Etat der Berliner Polizeiverwaltung noch nicht 
zu Ende gediehen. Wir greifen Einzelnes hervor, was dort und in 
der Commiſſariengruppe darüber verhandelt wurde. Im Vordergrunde 
ſtehen die Anträge, welche mit der Decentraliſation der Kgl. Polizei: 
verwaltung der Hauptſtadt in Verbindung ſtehen. Es ſollen z. B. 
mehrere Directionen unter einheitlicher Leitung errichtet und einzelne 
Zweige der Verwaltung (Baupolizei ꝛc.) der Commune überwieſen 
werden. Aus den Verhandlungen ergiebt ſich, daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Berlins die Straßen- und Baupolizei übernehmen wollen. 
Aber abgeſehen von anderweitigen Hinderniſſen bildet der Koſtenpunkt 
ſo erhebliche Schwierigkeiten, daß eine Vereinbarung zwiſchen Fiscus 
und Commune kaum erzielt werden dürfte. Der Miniſter des Innern 
ſcheint nicht nur aus principiellen, ſondern auch aus practiſchen Gründen 
Gegner der Uebertragung der betreffenden Zweige der Polizei an die 
Stadt zu fein. Die Mitglieder der Budgetcommifjion und der Com: 
miſſariengruppe haben aus den Aeußerungen der Regierungsvertreter 


Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 11. December. 
Die bibliſche Geſchichte von „Ruth, der Aehrenleſerin“, führt mir 
die Berliner in ähnlicher landwirthſchaftlicher Beſchäftigung vor. Bei 
dem Mangel an Aufwuchs von großartigen weltbewegenden Ereig⸗ 
niſſen, klaubt man ſorgfältig Alles zuſammen, was man als geeignet 
für die Unterhaltung benutzen könnte und unterwirft es der Zungen⸗ 
dreſcherei. Man macht ſeine Gloſſen über den Annoncentheil der 
Zeitungen. Z. B. „Ein Ehrentitel von eminentem Nutzen für 
Kaufleute, Fabrikanten, Induſtrielle u. ſ. w. wird diseret vermittelt.“ 
Als ob gewiſſe Induſtrielle nicht ſchon genug an dem Titel „Gründer“ 
hätten! — Aufrichtige Theilnahme erweckt in der Bruſt des Zeitungs⸗ 
leſers die Elternfreude, die ein glückiiches Ehepaar unter der Rubrik 
„Entbindungen“ ausjauchzt: „Durch die Geburt eines ſtrammen Ben⸗ 
gels wurden wir hoch erfreut“. — Die neueſte Schattirung, durch 
welche die durch ihre Einförmigkeit endlich langweilig gewordenen 
5 Heirathsgeſuche“ ein friſcheres Colorit erhalten, verdient wohl eine 
weitere Verbreitung: „Ein junger, hübſcher, vermögender Mann von 
guter Familie geht ſeit lange mit dem Gedanken um, ſich zu verhei⸗ 
rathen. Er ſucht deshalb einen erfahrenen Ehemann, der ihn von 
dieſer Idee abzubringen im Stande wäre.“ — Ob die Damen mit 
der in den Zeitungen immer entſchiedener auftretenden Agitation gegen 
die Chignons zufrieden ſein dürften, bezweifeln wir. Ich geſtehe, 
daß ich zu den Gegnern dieſer Haarbüſche ſchon deshalb zähle, weil 
ſie, im Theater vor meiner Sehlinie ſich erhebend, mir ſo oft meinen 
Balletgenuß verkümmern. Eine Dame, der ich mit den mildeſten 
Tonen, die uur die Bruſt eines alten Herrn auszuhauchen im Stande, 
das Lächerliche dieſer Mode begreiflich zu machen verſuchte, ſchnitt mei⸗ 
nen Redefluß endlich ſehr entſchieden mit der Bemerkung ab: „Mein 
Herr, eine Mode iſt nur dann lächerlich, wenn man ſie noch nicht, 
und wenn man ſie nicht mehr trägt.“ Die geiſtreiche Anſicht frap⸗ 
pirte mich ſo, daß ich als galanter Mann die Segel ſtrich, und um 
meine verehrte Bekannte für mich wieder günſtig zu ſtimmen, ihr ge⸗ 
ſtand, daß es mit meiner Feindſeligkeit, mit der ich ihr in die Haare 
gefahren, nicht weit her ſei. Indem ich ihr nur noch mittheilte, daß 
5 ich vor längerer Zeit mich, wie in meinen wenigen Mußeſtunden, mit 
allerlei lehrreichen Allotrien, ſo auch mit mikroſkopiſchen Unterſuchun⸗ 
gen der Haare verſchiedener Geſchöpfe beſchäftigte, ich dabei entdeckt, 
daß das menſchliche Haar ſich eben unter dem Vergrößerungsglaſe als 
ein ungemein ſchöner Gegenſtand präſentire (das Geſicht meiner Zu⸗ 
pbhörerin überflog ein dankbares Lächeln), — daß die Schweinsborſten 
den menſchlichen Haaren mehr, als denen irgend eines anderen Thiers 
glichen (ein zürnender Schatten lagerte ſich über ihrem Antlitz), — 


endlich, daß das hübſcheſte Haar von allen das der Fledermaus ſei, 


das einer unermeßlichen Anzahl trompetenartiger Blumen gliche, deren 
eine innerhalb der anderen ſich befindet — einer lebendigen Kette 
ausgebreiteter, aufs ſchönſte anzuſchauender Glocken. Ich hatte meine 
mikroſkopiſche Vorleſung geendet, mußte aber, als mich die ſchöne Frau 
mit melancholiſchem Augenaufſchlag fragte, „ob auch in Berlin wohl 
dieſe fliegenden Säugethiere zu finden? noch die Auskunft hinzuſetzen, 
wie ich mich aus meiner Jugend erinnere, daß damals der Thurm 
unſerer uralten Nicolaikirche als ihre überzahlreich bevölkerte Colonie 
berüchtigt geweſen. Damit war denn unſere Unterhaltung beendet. 
Ich ſchied, nicht ohne Ahnung eines von der Dame beabſichtigten 
großen Entſchluſſes, die verſtärkt wurde, als ich ſie am folgenden Tage 
aus der Wohnung des Küſters der genannten Kirche ſchlüpfen ſah. 


Eine Löſung bei: Frage iſt nur Bir in a . 
der Städteordnung zu erreichen, die einen ln Ehmann 
für die Geſammtmonarchie erhalten müßte, wobei ſelbſtoerſtändlich die 


polizeilichen Befugniſſe der Magiſtrate eine genaue Abgrenzung 


erfahren hätten. Ueber die militäriſche Organiſation der 
Gendarmerie wurde inſofern Klage geführt als ſie den bür⸗ 
gerlichen Verhältniſſen nicht Rechnung trägt und den Sicherheitz⸗ 
dienſt nicht fördert. Es wurde u. A. die Vorlage der Dienſtinſtruction 
der Gendarmen verlangt. Der Regierungscommiſſar deutete an, daß 
dieſem Verlangen vorläufig nicht entſprochen werden könnte, weil der | 
der Minifter des Innern erſt bei dem Militär⸗Chef der Gendarmerſe 
dazu die Erlaubniß einholen müſſe. Deſſenungeachtet iſt der Inhalt j 
der Inſtruction zur Kenntniß der Abgeordneten gelangt. Unter Anderm 
beſtimmt dieſelbe, daß die Gendarmen die Offiziere militäriſch zu grüßen 
haben, während ſie dem Landrath eine achtungsbeweiſende Bewegung machen 
ſollen. Die Reorganiſation der Gendarmerie wurde als nöthig erachtet un 
darauf bezügliche Anträge geſtellt, nämlich 1. Beſeitigung der Brigadier 
und der Chefs der Gendarmerie und 2. Vermehrung der Gendarme 
— Die Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes verhandelte n 
ihrer heutigen Sitzung über zwei Petitionen. Die erſte betrifft ſene 
des Magiſtrats zu Guben, welche ſich über die Entrichtung commg⸗ 
naler Beiträge für eine katholiſche Schule beſchwert, welche zuerſt gz 
eine Privatſchule errichtet wurde und ſpäter als öffentliche katholiſche 
Schule behandelt worden iſt. Der Magiſtrat verlangt, daß die Schüler 
dieſer einklaſſigen Schule in feine allgemeine ſechsklaſſige Schule mi 
übernommen werden ſollen und erbietet ſich dann zur Ertheilung dez 
katholiſchen Religionsunterrichtes an dieſe Schüler durch einen beſon⸗ 
deren Lehrer. Die Regierung weigert ſich hierauf einzugehen. Die 
Commiſſion beſchloß jedoch, die Petition der Regierung zu über: 
weiſen. Den zweiten Verhandlungsgegenſtand betrafen zahlreiche Pet: 
tionen von Gymnaſtal⸗ und Realſchullehrern wegen endlicher Cr 
füllung des Normaletats. Referent war Abgeordneter Witte. Der 
Regierungs⸗Commiſſar erklärte, daß von den bewilligten 320,000 Thlr. 
bis jetzt circa 200,000 Thlr. zu dieſem Zwecke verwendet ſeien. Eine 
weitere Summe werde noch bis Ende des Jahres nach Abſchluß der 
Verhandlungen mit den einzelnen Communen zur Verwendung kommen, 
In der Commiſſion ſprach man ſich faſt allſeitig dahin aus, daß ez 
unbedingt geboten ſei, endlich den Normaletat überall factiſch durch 
zuführen. Die Petitionen wurden in dieſem Sinne der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen. — Das Abgeordnetenhaus wird mil 
einem Zuſatzartikel zur Geſchäftsordnung beſchäftigt werden, welcher de 
zeitraubenden und agitatoriſchen Anträge der Centrumsfraction oh, 
Discuſſion zu beſeitigen bezweckt. Es handelt ſich um Einführung der 
im engliſchen Parlament üblichen Vorfrage, d. h. über einen Antrag, 
deſſen Dringlichkeit von der Majorität bezweifelt wird, ohne Discuffion 
zur Tagesordnung überzugehen. Gutem Vernehmen nach wird der 
Gegenſtand in den Majoritätsfractionen demnächſt zur Debatte ge 
langen. Indeſſen wird die Neuerung auch auf Widerſpruch von nicht 
ultramontaner Seite ſtoßen. Man wird für den Schutz der Minorität 
plaidiren, die Freiheit des Wortes für die Tribüne innerhalb der be 
ſtehenden Schranken der Geſchäftsordnung und die Abwehr eines Terz 
rorismus der Majorität verlangen, der ſich ſchließlich gegen jede Parte 
innerhalb der Volksvertretung kehren kann. — Das Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes hat die Aufforderung an die Staatsregierung ge. 
richtet, das Grundſtück, welches gegenwärtig das proviſoriſche Reichs 
tagsgebäude einnimmt, nach Beendigung des neuen Parlamentöbaues 
für das künftige Abgeordnetenhaus zu reſerviren. 


Ich bin ſicher, ihr auf dem erſten Opernhausballe mit einem köſtlichen 


Toupee von — Fledermausfellen zu begegnen. 

Auch die Prozeſſe gehören zu den Themata's für die Berliner 
Unterhaltung. Der des vormaligen hieſigen Polizeipräſidenten von 
Wurmb contra Fräulein Heſfels hat bereits den Ruf einer cause 
celèbre errungen und neugierig auf den Erfolg der eingelegten 
Apellation Seitens der etwas emancipirten, aber bisher doch nicht als 
verrufen bekannten Dame, gemacht. — Auch die nun geſchloſſenen 
Verhandlungen der Anna Böckler'ſchen Criminal⸗Geſchichte und der 
Zwiſchenfall der Nicht⸗Erſcheinung der Zeugin, der hieſigen Hof Opern⸗ 
ſängerin — 2. Ranges — Fräul. Schwenke, die ſich denn doch 
endlich zur Fahrt nach Neu⸗Vorpommern bequemen mußte, liefern 
Stoff zur lebhafteſten Unterhaltung. Das Fräulein vermeint, die un⸗ 
glückliche Kleine bei einer Zigeunerbande geſehen zu haben. Das Auf⸗ 
ſehen, das das Verſchwinden des Kindes am Anfange erregte, hat 
Anlaß genug zu derartigen Hallueinationen gegeben, denen auch ich 
— obgleich ich nicht an nervöſen Aufregungen einer Hof⸗Opernſängerin 
leide — nicht entrinnen konnte. Habe ich doch im vorigen Sommer 
— 1872 — als ich in Warmbrunn weilte und von einem Ausflug 
nach der Joſephinenhütte heimkehrend, einer Zigeunerbande begegnete, 
förmlich wie ein ſpürnaſiger Jagdhund, mich in das braune Getümmel 
der „Egypter“ geſtürzt und jeder alten Viarda prüfend in's Antlitz 
geſchaut, ob ich unter der alten Hülle nicht etwa das unkenntlich ges 
machte Kind entdecken würde. : 

Auch an „Wunder“ ſcheint Berlin gegenwärtig nicht arm zu fein. 
Am Sonntag gehen vor mir auf der Lindenpromenade zwei elegante 
Damen, eine ältere und eine jüngere, wie ich aus dem nachfolgenden 
Diener ſchloß, jedenfalls der höheren Geſellſchaft angehörend. Die 
jüngere Dame, eine ſehr elegante Figur, ſchlank, aber von ſolch' enormer 
Größe, daß ihr die erſtaunten Blicke aller Vorübergehenden bewun⸗ 
dernd folgten. Ich gehörte ebenfalls zu dieſen Bewunderern, beeile 
mich, ihr von rückwärts her, dicht vorüber zu gehen. Das anmuthige 
Antlitz ſteigert noch mein Intereſſe. Beim Vorübergehen reichen meine 
Augen gerade bis zu ihren Schultern. Man tarire die impoſant 
aufragende Geſtalt, wenn ich die meinige pflichtgetreu auf 5 Fuß 
10 Zoll angebe. Für mich war es in der That eine Wunder⸗ 
Erſcheinung. Leider erfuhr ich nicht, wer die Dame ſei. Wäre ich 
ſelbſt jung, reich, liebenswürdig und — unverheirathet, ich würde alles 
aufbieten, um ſie aufzufinden und ihr meine beiden Hände zum 
ehelichen Bunde anzubieten. Ich habe immer eine Paſſion für ſehr große 
Damen gehabt, wenigſtens ſo lange, bis ich zuerſt ein kleines Fräulein 
und dann, als Wittwer, eine kleine Wittwe zur Gattin nahm. Und 
nun ein zweites Wunder. Herr Pleßner, der Beſitzer unſerer bes 
deutendſten hieſigen Handſchuhfabrik, ein noch junger Mann, der eine 
Paſſton für das Herausklügeln von allerlei mechaniſchen Kunſtſtücken 
beſitzt, hat eine — Hand zu Wege gebracht, die auf einem gläſernen 
Tiſch — dem Anſchein nach ganz iſolirt — ruhend, auf einem unter⸗ 
gelegten Bogen Papier, aufſchreibt, was ihr dictirt wird!! Wäre 
Herr Pleßner vor 300 Jahren mit dieſem „Wunder“ hervorgetreten, 
man würde ihm den Ankauf von Heizungsmaterial erſpart, ihn zu⸗ 
vorkommend durch einen Scheiterhaufen alles weiteren Fröſtelns über⸗ 
hoben haben, Jetzt geht das Gerücht, daß das hieſige Stadtgericht, 
um die bei demſelben vorkommenden monſtröſen Schreibarbeiten zu 
bewältigen, ſtatt der lebendigen Canzelliſten, ſich einige hundert 
„Pleßner'ſche Wunderhände“ anzuſchaffen gedenkt. Hat doch die ge⸗ 
nannte Behörde im Monat November die Kleinigkeit von 7400 Thlr. 


Sind die einmaligen Koſten des Ankaufs einer „Kunſthand“ über 
wunden, fo. vermindern ſich die Ausgaben und man erſpart ſpäter 
auch noch die geſetzlichen Penſionen für „ſtumpfgeſchriebene Beamte” 

In ihren Papier⸗Schüſſeln ſerviren uns tagtäglich die Zeitung 
Ragout von Raub, Einbruch, Selbſtmord, Betrug und dergleichen Ir 
gredienzen aus dem Reſidenzleben in ſolcher Menge, daß wir die Schi 
ſeln meiſtentheils unbeachtet vorübergehen laſſen. Auch in Abondent 
uns präſentirte Steckbriefe, Bankerotte, Concurseröffnungen machen eben 
fo wenig Eindrücke mehr, wie toujours perdrix. Nur wenn wir 
irgend einem Krach-Opfer begegnen, das mit etwas Paprika⸗Humor 
gewürzt, ſich uns darbietet, nehmen wir noch flüchtige Notiz davon, 
Ich begegne vor acht Tagen einem alten, lange nicht geſehenen Ju⸗ 
gendfreunde aus der Provinz, wo er als wohlrangirter Rentier ein 
ehrlich⸗gemüthliches, etwas kleinſtädtiſches Daſein verlebt. Bei unſerer 
ſetzigen Begegnung erſcheint mir der brave, ſonſt ſtets, wenn auch etwas 
breit⸗ſpaßhafte Freund, gedrückt, gebeugt. Ich frage nach der Urſache, 
Er geſteht mir mit bitterm Seufzen, daß man auch ihn, den in „Specu⸗ 
lationen“ bisher ganz unerfahrenen Coupon⸗Abſchneider, „bei einem 
Haare gefaßt“ und in die große Pleite gezogen. Er ſei arm gewor 
den und dazu alt, ſähe dem Elende ſich preisgegeben und — dem 
wolle er vorbeugen. „Ich werde mich hängen!“ lautete der Refrain 
ſeines traurigen Couplets. „Und deswegen biſt Du nach Berlin gez 
kommen? Das hätteſt Du doch in der Heimath abmachen können 
replicire ich in — mir aber doch ſchwer fallendem — ſcherzhaftem Ton, 
Er aber belehrt mich folgenderweiſe: „Du biſt ein leichtfertiges Ge 
müth und verſtehſt das nicht! Wer ſich in einer kleinen Stadt auß 
hängt, der hängt feine Verzweiflung an die große Glocke, — in eint 
großen einfach feine Verzweiflung und ſich ſelbſt an den Nagel!“ — 
„Aber es muß ja nicht gleich fein!’ Mit dieſem weiſen Rath verſuchle 
ich ihn zu beruhigen. Vorgeſtern ſah ich ihn wieder, nicht gehängt, 
auch nicht mehr fo kopfhängeriſch. Ihm waren Breslauer Blätter in 
die Hand gefallen, die die Canaliſationsfrage beſprachen. Die eigen 
thümlichen Entdeckungen, die man dort an den, in eine Retorte ge. 
ſteckten und ausgeglühten Fäkalſtoffen gemacht, hatten ihm neuen Le 
bensmuth eingeflößt. Er träumte von all den bisher verborgenen, 
unbekannten Excrementalſchätzen, von dem „Leuchtgas“ und vom „Golde“, 
und war entſchloſſen, ſeine letzten 1200 Thaler, die er noch beſaß, auf 
die Vorrichtungen zu verwenden, zur Ausbeutung der Wunderſchätze 
aus dem unfaubern Element. Mir wurde complett unwohl, von ſeinen, 
bis zur Extaſe geſteigerten, hoffnungsſtrotzenden Expectorationen. Ich 
hoffe, daß die Breslauer „Enthüllungen“ ihn nicht täuſchen mögen.“ 
Wunderbar, wunderbar! Wer es vor wenigen Decennien hätte wagen 
wollen, auf dieſem Wege zu erläutern, daß „Gold noch weniger — 
oder auch mehr — als Chimäre“, und jeder Menſch eigentlich eine 
wandernde, zum Anzünden bereite Gaslaterne ſei, — für den hätte” 
es keine Wohnungsnoth mehr gegeben, da ihm des Tollhauſes Pforten 
ſich gaſtfreundlich geöffnet haben würden. — — 

Nun zu etwas Ernſterem! Die ſtereotype Nachricht von des Kaiferd 
Befinden: „Die Beſſerung ſchreitet vor, doch fordert der Kräftezuſtand 
noch fortwährend große Schonung“, findet unſer Publikum zu vage, 
um ſich durch dieſelbe beruhigt zu fühlen; eben fo wenig durch die Er 
wähnung der „faſt täglichen Spazierfahrten“, die von denen, die den 
leidenden Zuſtand des Monarchen genauer kennen, wie wir, nicht als a 
Heilmittel, ſondern Hals eilmittel Beruhigung des Verlangens nad) Luft 
und Bewegung, an die der Kaiſer in feinen gefunden Tagen jo ſehr ge. 


OR tier Freund Theodor Körner's, Adolph v. Lützow's, Frieſen's, 


Ein neu e 1 ) N 
nit dieſen 1813 in den Freiheitskrieg und kämpfte an ihrer Seite. Am 
2 . Auguſt deſſelben Jahres zum Secondelieutenant, 1. Juni 1814 zum 
5 Premierlientenant im Lützow'ſchen Corps befördert, trat er am 31. März 


815 in das 25. Infanterieregiment. Er war es, der bei der Erbeutung des proteſtrten und agitiren am heftigſten gegen die wahrſcheinlich mit 
apoleonswagen der erſte obenauf war, worauf er bald nachherzmit dem eifernen | feiner Genehmigung aufgeſtellte Candidatenliſte. 


reuz decorirt wurde. Am 5. März 1817 zum Capitän und Compagniechef, 
1831 zum Major, Director der Diviſionsſchule und Präſes der Examina⸗ 


fbonscommiſſſon für Portepefähnriche bei der zweiten Dibifion ernannt, wurde 
' 1 1811 zum Oberſtlieutenant befördert, 1843 Commandeur des 6. Infan⸗ 


ferieregimeuts, 1844 Oberſt und Präſes der Craminationscommiſſion 2c, der] Geiſtlichen rechtsgültig ſei, ſobald die Staatsbehörde nicht gegen die⸗ 


neunten Diviſion, 1848 Commandeur der 16. Landwehrbrigade, 1850 Gene⸗ 


hmaior. Nach ſeiner 10. Mai 1851 erfolgten Penſionirung lebte er in 
115 der Wiſſenſchaft, namentlich den Naturwiſſenſchaften. Der Wittwe 
Lützow's, 


Freund und verkehrte viel in dem ge ) 
melte und zu dem n Varnhagen von Enſe u. A. gehörten. Mit 
rührender Treue pflegte er die Gräber ſeiner vorangegangen Kampfgenoſſen 
Lützow und Frieſen und forgte für deren Erhaltung mit regelmäßigen Geld⸗ 

ern bis zu ſeinem Tode. Seit Jahren an der Gicht leidend, führte er 


N fle ein ſehr ſtilles und einſames Dasein, nur von Wenigen gekannt, zu reſpektiren, davon liegt ein ganz neuer Beweis vor. 


Händen einerſſorgſamen Nichte gepflegt, und mit lebendigem Intereſſe 
Ereigniſſen der letzten Jahre Theil nemend, ſeiner 
bung ein Bild der Liebenswürdigleit, Ergebung und Treue. 
Poſen, 12. December. [Die deutſche Wahlbewegung. 
— Glerteale Candidatenliſte. — Viear Grabowski. — 
Der Erzbiſchof. — Neue Verurtheilung. — Polizeiliche 
Recherchen. — Tellus.] Die deutſche Wahlbewegung im 
Sad und Landkreiſe Poſen iſt leider eine geſpaltene. Gleich nach 
Beendigung der letzten Landtagswahl traten die deutſchen Wahlmänner 
j Polens zuſammen, um einen Poſener Wahlverein zu begründen, welcher 
die Deutſchen bei den Stadtverordneten-, Landtags- und Reichstags⸗ 
wahlen organiſiren ſollte. In einer ſpäteren Volksverſammlung con⸗ 
ſtituirte ſich der Verein und wählte Herrn Apellations⸗Gerichts⸗Rath 
b. Crouſatz (nationalliberal) zu feinem Vorfitzenden. Als nun jetzt 
der Vorſtand des Wahlvereins die Vorarbeiten zur Reichstagswahl in 
die Hand nahm, bildeten die Herren Rechtsanwalt Dockhorn und 
Poltzeidirector Staudy (bekannt als Landrath aus dem Kreiſe Anger: 
burg) ein Gegencomite, welches faſt nur aus Conſervativen beſteht. 
Unterdeſſen hat eine Volksverſammlung von 300 Perſonen ſtattgefunden, 


bon den 
au den großen 


welche Herrn Juſtizrath Tſchuſchke (Fortſchrittspartei) als Candidaten 


proclamirt hat. Obwohl nun die Einigkeit in unſerem Kreiſe drin⸗ 
gend noththut (derſelbe war 1867 durch den Regierungsrath Krieger, 
1870 jedoch durch einen Polen, Dr. v. Niegolewski vertreten), ſo will 
das conſervative Comite dennoch getrennt vorgehen und mit einem 
zweiten Candidaten hervortreten. Natürlich reiben ſich über dieſe Art 
deutſcher Einigkeit die Polen die Hände vor Freude, ein merkwürdiges 
Zeichen der Zeit aber iſt und bleibt es, daß in dem leitenden Comite, 
welches die Einigkeit ſprengt, mehrere königliche Beamte ſind, welche 
der Majorität der Bevölkerung entgegen aus conſervativem Eifer die 


geborene Gräfin Ahlefeld, war er bis zu ihrem Tode ein treuer] gegen die Anſtellung erhoben werden ſoll, wenn eben ein renitenter 
jelligen Kreiſe, welcher ſich um dieſel befam: | Biſchof dem Oberpräſidenten der Provinz hiervon keine Anzeige gemacht 


Umger nicht das canoniſche Alter erreicht hatten, und unter dieſen ein gewiſſer 
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Zeit zu betrachten. Dieſelben Bewohner der Wilda, welche noch vor 
einigen Tagen dem Erzbiſchof eine Ergebenheitsadreſſe überreicht haben, 


Die in dieſer Woche erfolgte Freiſprechung des Vikars Grabowski 
iſt wichtiger, als ſie es auf den erſten Blick zu ſein ſcheint. Das 
Gericht ſprach nämlich den Grundſatz aus, daß die Anſtellung eines 


ſelbe in der vom Geſetz beſtimmten Friſt Widerſpruch erhoben hat. 
Das Geſetz beſtimmt jedoch nichts darüber, wie dieſer Widerſpruch 


y 


Das Geſetz hat die Renitenz nicht vorhergeſehen und deshalb 
dürfte es angezeigt ſein die offenbare Lücke im Geſetze auszufüllen. 

Daß der Erzbiſchof immer noch nicht geneigt iſt, die Staatsgeſetze 
Unter den 
Clerikern des letzten Curſes befanden ſich einige, welche im April noch 


Burkert, der erſt im September dieſes Alter erreichte. Graf 
Ledochowski kümmerte ſich nicht um das Geſetz in Betreff der Aud: 
bildung der Geistlichen und ertheilte dem jungen Manne nun nad): 
träglich die Prieſterweihe. Für's Erſte hält ſich der Neopresbyter im 
elterlichen Haufe in Santomyſchel auf, wo er alle Tage feine Meſſe 
lieſt. Eine Anſtellung hat er noch nicht erhalten. 

Das Kreisgericht zu Rogaſen hat den Geiſtlichen Kulaſzewski in 
Polajewo zu 50 Thaler Geld- event. zu vier Wochen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, weil er zwei Begräbniſſe auf den Kirchhof begleitet und 
dort kirchlich eingeſegnet hat. Kulaſzewski iſt vom Erzbiſchof ohne 
Mitwirkung der Staatsregierung nach Polajewo geſandt worden. 

Die hieſige königliche Regierung ſoll nun endlich allen Pröbſten 
mitgetheilt haben, daß nur ſie allein, keineswegs aber ein einſeitig 
vom Erzbiſchof geſchickter Vikar, berechtigt ſind, kirchliche Amtshand⸗ 
lungen in die Kirchenbücher einzutragen. Die hieſige Polizei hat, wie 
ich aus ſicherer Quelle erfahre, zwei Mal nach den Filehner Kirchen⸗ 
ſtiegeln im erzbiſchöflichen Conſiſtorium Nachſuchungen gehalten, jedoch 
keines derſelben gefunden. : 

Ueber die Lage des „Tellus“ verlautet wenig Sicheres. Als 
beſtimmt wird angegeben, daß die Unterbilanz 600,000 Thlr. betrage. 
Zu dieſer Summe müſſen jedoch weitere 600,000 Thaler unſicherer 
Conten hinzugerechnet werden, ſo daß alſo das Deftett der Bank 
1,200,000 Thaler betragen würde. Freilich iſt das Vermögen des 
Grafen Buinski auf Samoſtrzel im Kreiſe Wirſitz mehr als hinreichend, 
um dieſe Summen zu decken; trotzdem dürften ſich die Actionäre nicht 
zu große Hoffnungen machen. 5 

Es hat fich hier ein Comite polniſcher Gutsbeſitzer gebildet, das 


Baumgarten und Witte gegenüber. 


Wahl eines deutſchen in Frage ſtellen. 

Die von den Polen in der vergangenen Woche für den hieſige 
Wahlkreis aufgeſtellte ultraelericale Candidatenliſte hat unter 
der beſſeren Klaſſe der polniſchen Bevölkerung des Kreiſes und der 
Stadt Poſen viel böſes Blut gemacht. Die Landbewohner, und zwar 
nicht blos die gebildeteren Großgrundbeſitzer, ſondern auch die Klein⸗ 
Grundbeſitzer find entſchloſſen, entweder gar nicht zur Wahlurne zu] 1 N \ 5 gen me 
kommen, oder die urſprünglich vom Wahlcomite aufgeſtellte Candidaten⸗ blick verlautet darüber nur, daß man dieſes Ziel mit verhältnißmäßig 
liſte, an deren Spitze der Dr. v. Niegolewski ſteht durchzubringen. geringen, nach und nach aufzubringenden Mitteln zu erreichen hofft. 
Für H. Krzozanowski, den Schleppenträger Ledochowski's, iſt eben Poſen, 12. December. [Die polniſchen Frauen.] Jetzt be⸗ 
ſo wenig Ausſicht, von allen Polen gewählt zu werden, als für einen ginnen auch ſchon die polniſchen Damen in demonſtrativer Weiſe dem 
Geiſtlichen. Der „Kurher Poznanski“ hat Wind von dieſer Lage der! „Primas von Polen“ ihre Huldigungen und Ergebenheitsverſicherun⸗ 
Dinge erhalten und einen fulminanten Artikel gegen die „ſeparatiſtiſchen! gen darzubringen. Wie wir aus dem „Kuryer Poznanski“ erfahren, 


nf ſich vor allen Dingen damit befaßt, die auswärtigen Bankhäuſer, bei 
denen Wechſel polniſcher Gutsbeſitzer durch den „Tellus“ discontirt 
ſind, zu bewegen, dieſe Wechſel zu prolongiren. Dieſes Comite hat 
jedoch noch ein zweites Ziel: es will ein neues Finanzinſtitut gründen, 
deſſen Aufgabe es ſein ſoll, nach und nach den in polniſchen Händen 
befindlichen Grundbeſitz von Schulden zu befreien. Für den Augen⸗ 
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wöhnt iſt. Bei dieſen Wohlunterrichteten herrſcht die gemeinſame Ueber⸗intinitum beſiegt worden find; es iſt wirklich etwas zu viel verlangt. 
zeugung, daß die vollſtändige Geneſung erſt mit den milderen] Aber da die „Grande nation“ nun ihren Verräther hat, iſt es klar, 
Tagen des Frühling zu erwarten ſei, um jo früher und ſicherer, je daß ſie, wie immer glorieux war und wir eigentlich die Gemachten 
mehr ſich der leidende Monarch von allen Geſchäften entfernt hält. — find. Das einzige Glück dabei iſt, daß wir es uneigentlich nicht find. 
Wenn ich in meinem vorigen Briefe der Erkrankung der Königin⸗ Nun denke man aber, welche Begriffsverwirrung ſpäter daraus ent⸗ 
Wittwe, nicht ohne den Ausdruck der ernſtlichſten Befürchtung, ers) ftehen kann. Bis jetzt hielten wir uns für die Sieger und manche 


wähnte, die mir ein Privatbrief aus Dresden einflößte, jo hat fi Deutſchen ſollen ſogar jetzt noch nicht von dieſem Unglauben abgekom⸗ 


dieſe Befürchtung als gerechtfertigt erwieſen. Das Bülletin vom men fein; nun kommt auf einmal semper victrix Gallia und mit 
geſtrigen Tage bereitet auf das Nahen einer tiefbetrübenden Kata- den barſchen Worten „is nicht“ ſtellt fie das Dogma ihrer Unbeſteg⸗ 
ſtrophe vor. barkeit auf. Wir fürchten nur, daß es dieſem Dogma ähnlich gehen 
Angeſichts derartiger, in unſere höchſten Kreiſe eingreifender, nieder- wird, wie dem von der Unfehlbarkeit. Die Botſchaft — ich meine 
beugender Ereigniſſe, die doch mehr oder weniger immer einen düſteren nicht etwa die neueſte Encyelika — hör' ich wohl, allein mir fehlt der 
Schatten in das allgemeine Geſellſchaftsleben werfen, dürften wir wohl] Glaube. 5 i 
für den Winter wenig Sonnenblicken gefelliger Freuden entgegen zu ſehen Jedenfalls iſt aber Frankreich's wilde, verwegene Jagd nach einem 
haben. Daß die letzten finanziellen Wirren, die manchen ſtolzen Ideen⸗ „Verräther“ von größerem Erfolge geweſen, als die zweier Bürger aus 
bau in Trümmer geworfen, noch nicht fortgeräumt und geebnet find, Schleſiens Haupt: und Reſidenzſtadt. Selbige waren ſchon feit längerer 
macht ſich in dem hieſigen Geſchäftsleben überall ſehr bemerkbar. Selbft | Zeit große Nimrods in Gedanken; fie hörten nichts lieber als Jagd⸗ 
die Theater, denen man ſonſt in ähnlicher Schwere⸗Noths⸗Zeit doch noch geſchichten und fie ſelbſt wußten in dieſem Genre grauſige Morithaten 
ſeinen Obolus opferte, klagen gewaltig über die Spärlichkeit dieſer ſonſt zu erzählen, die fie mit Hülfe ihrer ausgezeichneten Lefaucheur verübt 
reichlich zuſtrömenden „Apoll- und Muſen⸗Pfennige.“ Nur ein Einziges hätten. Die böswillige Fama behauptete jedoch, daß dies Alles eitel 
darf ſich über ſolche Ungunſt nicht beklagen: das Kroll'ſche mit ſeiner[ Gerede ſei und unſere jagdmuthigen Herrn noch nicht einmal ein 
Weihnachts⸗Aus ſtellung, wo die wochentäglichen Einnahmen noch Gewehr in der Hand gehabt, geſchweige denn einem kohlfreſſenden 
nicht unter 600 Thaler geſunken, am letzten Sonntag zu 1771 ſich[ Lampe auch nur ein Härchen gekrümmt hätten. Im Kreiſe froher 
ſteigerten, ſo daß man bereits mit dem Vorſtellungsanfange, des un⸗ Zecher erzählte man ſich alſo eines Abends ſeine jüngſten Jagderleb⸗ 
geheuren Zudrangs wegen, die Kaffe ſchließen mußte. — Im National- niſſe. Wie gewöhnlich, [hoffen unſere beiden Jäger den Vogel ab, ſo 
Theater ſetzt die, neulich erwähnte Stuttgarter Tragödin, Frau daß ſchließlich einem der Anweſenden der Geduldsfaden reißt und er 
Wahlma nn ihr Gaftipiel, freilich vor mittelmäßig beſetztem Zuſchauer⸗ | jenes Gerücht über die St. Hubertuffe dem Gehege ſeiner Zähne ent⸗ 
raum, aber unter wahrhaft frenetiſchem Beifall fort. Ein zweiter Gaſtſſchlüpfen läßt. Starres Staunen faßt die Verſammlung; doch mit 
vom Würtembergiſchen Hoftheater, Herr Pauli — den die Breslauer olympiſcher Ruhe ſchleudern unſere Beiden dem Verleumder nur die 
wohl noch aus früherer Theaterperiode, in der er Ihrem Theater an- Worte zu: „Nun, wenn Sie unſern Worten mißtrauen, fo laden Sie 
gehörte, kennen dürften — erwirbt im Berliner Stadttheater| ung doch zur Jagd ein und wir ſind ſicher, daß wir Dinge verrichten 
ähnliche Anerkennung. In feinem Kaufmann Bloom documentirte] werden, die Sie ſich nicht im Traume einfallen laſſen.“ Das Ende 
er ſich als gediegenen Charakterkomiker erſten Ranges. Wir gra- vom Liede iſt eine große Champagnerverſöhnung und eine Einladung 
tuliren den Stuttgartern zu dem Beſitz ſolcher künſtleriſcher Notabili⸗ zur Jagd. . 
täten. — Die reizende „Mamſell Angot“ zählt gegenwärtig, wo Nach einigen Tagen ſehen wir unſere Freunde bei einer Treibjagd 
en vierzehn Tage eine andere Repräſentantin, für die nach demerften| wieder. Ihr malitiöſer Jagdfreund hat ſie jedoch ſo poſtirt, daß ſie 
ber i Anſtrengungen der Erholung bedürftige famoſe Al- muthmaßlich nicht in Verlegenheit kommen, die todtbringende Waffe zu 
19 Stauber eingetreten, ein kleineres Publikum. Alles wartet] gebrauchen. Doch mit des Geſchickes Mächten iſt bekanntlich kein 
auf das Wiedererſcheinen „unſerer Stauber, die, was wohl bei] Bund zu flechten und grade jenen Beiden ſollten gar wunderbare 
einer „Soubrette bisher unerhört, ſogar als Marmorbüſte — von] Dinge paſſiren. Mißmuthig wartet unſer erſter Freund, ob ihm nichts 
Schweinitz kreffich gearbeitet — die Berliner zur Bewunderung hinreißt. vor den Schuß kommen würde; unruhig geht er auf und ab. Ploͤtz⸗ 
— Das zarte Volksmärchen, mit der anmuthigen Muſik von Neswabda: lich — was iſt das? — leuchten feine Augen; er greift nach der 
Loreley“ von H. Herſch, hatte ſich neulich auf die Wolters dorff'ſche Flinte, legt an — doch halt, er ſetzt wieder ab und mit ſchleichenden 
Bühne verirrt und riß die Zuſchauer durch die draſtiſch⸗komiſche Auf- Schritten ſtrebt er nach einer nur wenige Fuß entfernten Stelle. Nun 
führung zu dem Wunſche hin, daß die lokalen Darſteller doch ſchteu⸗ ist er angelangt. Wahrhaftig, fein Auge hat ihn nicht getäuſcht; ſüß 
nigſt in ihre richtige Sphäre, die der dort beliebten dramatiſchen: und behaglich ſchlummert im Kohlfelde Lampe's argloſer Sohn. Ein 
„Berliner Droſchkenkutſcher“ zurückkehren möchten. Es wurde Griff und jener hat ihn bei den Löffeln. Nun raſch einige Schläge 
900 dreimaliger Loreley-Verarbeitung dieſer Wunſch erfüllt und — in das Genick und mit jubelndem Halloh zeigt er die Beute dem 
as war gut! — n R. Gardefeu. i poſtirten Jäger. Da — wie er ihn jetzt ſo fröhlich bei den 
g TE Hinterläufen in die Höhe hält, zuckt der Haſe heftig zuſammen, un⸗ 
s N Sonntagswanderungen willkürlich läßt ihn jener fallen, Freund Lampe Kun was er nur lau⸗ 
Es if doch eine höchſt fatale Lage, in die wir ſo im Handumdrehen fen kann, und trotz zweier nachgeſandter Schüſſe rettet er die arg be: 
nen ſind. Geſtern noch auf ſtolzen Roſſen als glorreiche Sieger, drohte Freiheit. 
eute durch die Bruſt geſchoſſen, d. h. nur moraliſch, als Beſiegte. Während dies hier geſchah, befand ſich der zweite Nimrod auch 
N 55 ſoll man ſich auf einmal an den Gedanken gewöhnen, daß wir in gar nicht roſiger Stimmung. An allen Orten hat es ſchon ge: 
ei Wörth, Weißenburg, Gravelotte, Metz, Sedan, Paris u. |. w. in knallt, nur bei ihm will ſich nichts zeigen. Um doch etwas zu thun, 
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Generalmajor Friedrich Leo Palm. Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet über ihn:] Tendenzen der Kreisbewohner vom Stapel gelaſſen, der jedoch ihre begaben ſich geſtern die Damen des St. Vinzent⸗A⸗Paulo⸗Verelns in 
og] Anſichten nicht geändert hat. Jedenfalls iſt dies als ein Zeichen der 


Pol. 3) 
Memel, 10. December. [Grenzverletzung.] Wie das „Mem. 


hundert Schritte übertreten hatte, von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten 


Mecklenburg ⸗Schwerin, 9. Dee. [Kriſen.] Es verlautet, daß 


unſer Finanzminiſter, Staatsrath v. Müller auf Rankendorf, ſeinen 
Abſchied gefordert habe. 
nicht bedeuten, denn Staatsminiſter Graf v. Baſſewitz iſt der Träger 
des feudalen Syſtems. Ob weitere Gerüchte wahr ſind, ſteht dahin; ebenfalls 
kann die Nachricht, daß Kammerdirector Böecler das Finanzminiſterium 
übernehme, ein naheliegender Schluß fein. 
der Eiſenbahnen. = 
Druck auf die Ritterſchaft verſucht werden zu ſolleu, um durch Nach⸗ 

geben vom Feudalismus zu retten, was noch zu retten iſt. In ähn⸗ 
lichen Lagen hat die Ritterſchaft auch früher mit ſich rechnen laſſen 
und nicht Alles an ihr Prinzip geſetzt; aber die Klöſter wird man ſich 
zu retten ſuchen. 
geeinigt. 


Einen politiſchen Umſchwung würde das noch 
Hinſichtlich der Verfaſſungsfrage ſcheint zunächſt ein 


Im dritten Wahlkreis hat man ſich liberalerſeits 


fünften iſt Senator Behm zurückgetreten und es ſtehen ſich nur noch 
(W. 3.) 


corpore in die Domkirche, und von dort in das erzbiſchöfliche Palais. i 
„Als ſie vor Se. Erzbiſchöfl. Gnaden traten, richtete an ihn die 
Gräfin Mycielska aus Kopylepole im Namen der verſammelten Damen 
Worte der Hochachtung und des Mitgefühls. . 
wortete hierauf, indem er ſich mit ernſten und herzlichen Worten über 
den gegenwärtigen Augenblick und über die Pflichten, welche derſelbe 
den Katholiken auferlege, über ſeine Bereitwilligkeit zu ertragen, was 
Gott ihm ſchicken werde, ſo wie über den Troſt, der ihm von ſeinen 
Schäflein in ſo reichem Maße zu Theil werde, ausſprach. 
hierauf noch mit einzelnen Damen, was die Audienz in die Länge 
zog. In ſolchen Fällen ſcheint der Erzbiſchof das Gebot „Mulier 
taceat in ecclesia“ zu ſuspendiren. 


Der „Primas“ ant⸗ 


Er ſprach 


Dampfb.“ mittheilt, iſt bei Nimmerſatt auf einen Commis, der dort 
bei einer Haſenjagd am 20. September der ruſſiſchen Grenze um etwa 


geſchoſſen und derſelbe ſo verletzt werden, daß der Tod die Folge war. 


Böeler war der Verkäufer 


Moritz Wiggers als Reichstagscandidaten aufzuſtellen, im = 


Aus Mecklenburg. Schwerin, 7. Dec. [Brief.] Das „R. T.“ 


bringt in ihrer heutigen Nummer ein Schreiben, in welchem ſich ein 
Mitglied des Landtags an die Wähler richtet. Obwohl dieſer Brief 
ſpeziell auf Mecklenburg berechnet iſt, jo nehmen wir dennoch gerne 


von ihm Akt, inſofern er den heilſamen Einfluß des Reichs auf kleinere 


Länder in gebührender Weiſe konſtatirt. Nachdem der Verfaſſer auf 
den Unterſchied aufmerkam gemacht hat, welcher zwiſchen den mecklen⸗ 


burgiſchen Conſervativen und denjenigen in anderen Ländern beſteht, 


fährt er fort: „Das Gute, welches die Reichsgeſetzgebung bei uns ge⸗ 
ſchaffen, läugnen fie (die Conſervativen) ab; ſie ſuchen die Bevölkerung 


gegen das Reich und die neuen Verhältniſſe einzunehmen, indem ſie 


die Landbewohner auf die hohen Steuern, die drückende Militärlaſt, 
die hohen Preiſe der Lebensmittel, Kaffee, Reis, Zucker u. ſ. w. hin⸗ 
weiſen. Die Bevölkerung fol von dem Reiche und den ueuen Vers 
hältniſſen dadurch 
nicht gelingen. Jedermann weiß, wie nichtig dieſe Gründe ſind; da, 
wo ſcheinbar die Verhältniſſe ſich verſchlimmert haben, ſind dieſe 
vielfach durch die Vortheile aufgewogen worden, die dem Einzelnen 
durch die neuen Verhältniſſe geboten worden ſind. Für die drückende 
Militärlaft haben wir Selbſtvertrauen und Zuverſicht in die Zukunft 


eingetauſcht .... jetzt blicken Landleute, Gewerbetreibende, Kaufleute 


u. ſ. w. mit Ruhe auf unſer Reichsregiment hin, weil wir wiſſen, 
daß es die Macht und den Willen hat, uns vor fremder Verge⸗ 
waltigung zu ſchützen.“ Im Anſchluß hieran zählt der Verfaſſer alle 
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will er ſeheu, ob die Ladung in Ordnung if. Da — auf einmal 
fliegt dicht an ſeinem Kopf vorbei, über den Lauf der Flinte weg ein 


dunkler Gegenſtand. und wie er ganz beſtürzt nachblickt, erkennt er 


darin ein ſtattliches Reh, „doch eh' er er nur recht geſehn, da war es 
längſt über Berg und Höh'n“. Zugleich ſchallt ihm von den heran: 
kommenden Waidgenoſſen die neckende Frage entgegen, warum er denn 
nicht geſchoſſen. Seit jener Zeit ſollen unſere beiden Jagdfreunde 
nicht mehr am Stammtiſche das große Wort führen. Sie haben im 


Gegentheil entſetzlich unter den Neckereien der Anderen zu leiden, ſo 


daß man von ihnen ſagen kann, ſie ſind die Märtyrer ihrer Münch⸗ 
hauſiaden geworden. 

Iſt ja doch jetzt überhaupt die Blüthezeit der Märtyrer. An allen 
Orten ſchießen ſie empor, wie in einer lauen Frühlingsnacht die 
Schneeglöckchen. Vom geſperrten Kaplan bis zum gepfändeten Bſſchof 
nennt ſich mit Stolz jetzt alles Märtyrer. Wie erhaben iſt doch das 
Beiſpiel des jüngſten Märtyrer, Martin von Paderborn. Ihm ſollen 
die Möbel abgepfändet werden, aber wo nichts iſt, hat der Kaiſer das 
Recht verloren und Bismarck „nix to ſeggen“. 


halte, daß ihm der vollſtändige Nießbrauch daran zuſtehe. 
ſchwinden gegenüber ſolch heroiſchem Märtyrerthum die Thaten der 
Apoſtel und früherer, um ihres Glaubens willen verfolgten und gepei⸗ 
nigten Märtyrer! 
dieſer Bahn weiter zu gehen und das von böſen, liberalen Redacteuren 
erfundene Syſtem der „Strohmänner“ auch auf das kirchliche Gebiet 
zu übertragen. Jeder Biſchof ſchafft ſich einen Strohmann an, der 
für ihn das Gefängniß abſitzt. Dann kann man mit ungeſchwächten 
Kräften bis an's Ende der Dinge anathematiſtren. 
Märtyrer! 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Berlin. Königl. Schauſpielhaus. Herr Dehnicke hat einen neuen 


Contract abgeſchloſſen, durch welchen er auf weitere 8 Jahre der Hofhühne 


erhalten bleibt. — Im Laufe des Januar wird die auch dem Breslauer Publi⸗ 


kum bekannte Oldenburgiſche Hofſchauſpielerin, Fräul. Julie Kramer, ein 
Gaſtſpiel auf Engagement eröffnen. 


Im Concertſaal des Königlichen Schauſpielhauſes werden nun doch = 


vom 1. Januar bis Ende April 1874 franzöſiſche Vorſtellungen unter 
Leitung des Herrn Luguet ſtattfinden. Angeſichts der fortwährenden Pro⸗ 


bocationen und Inſulten der Franzoſen gegen Deutſchland finden wir es 3 
eigenthümlich, franzöſiſche Vorſtellungen auf einer königlichen Bühne geben 


zu laſſen. a 
Königl. Opernhaus. Das Engagement des Baſſiſten Rudoph Ober⸗ 
hauſer wurde vom General⸗Intendanten Herrn v. Hülſen ratificirl. — Frau 


Mathilde Mallinger, welche von ihrem Gaſtſpiel auf der Elberfelder Bühne 5 5 


zurückgekehrt iſt, wird nach der „Mont. ⸗Ztg.“ dem Berliner Publikum im 
Januar eine eigenthümliche Ueberraſchung bereiten. Zum Beſten der „Deutſchen 
Bühnen⸗Genoſſenſchaft“ wird nämlich in einem der hieſigen zweiten Theater 
Ferd. Raimund's poeſievolles Volksſtück „Der Verſchwender“ zur Aufführung 


kommen und die genannte Primadonna darin die Partie der „Roſel“ ſpielen. 


Rudolf Gottſchall war dieſer Tage in Berlin, um als Vertreter der 
„Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren“ mit der General⸗Intendanz über eine 
Abfindungsſumme zu unterhandeln, welche unter die Autoren ſolcher Stückg, 
für welche die prelſſchen Hofbühnen keine Tantieme zahlten, zur verhältniß⸗ 
mäßigen Vertheilung kommen ſoll. Wie die „Mont. ⸗Ztg.“ hört, iſt eine 


Einigung erzielt, und die Höhe dieſer Summe auf 5000 Thaler feſtgeſtellt i 


worden. 

Reſidenz⸗Theater. Der dreijährige Contract, melden Fräulein Elſa 
Ernſt mit der Direction des Reſidenz⸗Theaters abſchloß, bat... drei Tage 
gedauert. Fräul. Ernſt hat die genannte Bühne wegen Zerwürfniſſen mit 
der Direction wieder verlaſſen. f 


abgezogen werden. Es wird ihnen das aber 


Flugs verkauft der Se 
fromme Biſchof all feine. Möbel an feinen Bruder mit dem Vorher 
Wie ver⸗ 


Nun würden wir den Biſchöfen vorſchlagen, auf \ 


Es leben die neuen 


die Reichsgeſetze auf, welche friſchere Luft in die alten Verhältniſſe ge⸗ 
bracht haben. FR > 5 
Hannover, 12. Dec. [Reichstagswahlen.] Die „Deutſche 
Volkszeitung“ fordert die „Deutſch⸗Hannoveraner“ (Particulariſten) in 
anabrück auf, für den katholiſchen Candidaten, Hrn. v. Mallinckrodt 
zu ſtimmen. Es iſt das ein neuer Beweis, daß die Führer der par⸗ 
ticulariſtiſchen Partei es als eine ihrer Hauptaufgaben betrachten, dieſe 


in das katholiſche Lager hinüberzuführen. Das oſtentatiöſe Aufwerfen 


für die „hannoverſche Landeskirche“ iſt nichts als Maske! (H. C.) 
Wiesbaden, 10. Dec. [Conflict.] Wie dem „Rh. K.“ ge: 
ſchrieben wird, iſt nun auch in Naſſau der erſte Conflictsfall entſtan⸗ 
den, indem der Biſchof von Limburg die Pfarrſtelle zu Balduinſtein, 
im Widerſpruch mit den Maigeſetzen, beſetzt hat. 

München, 11. December. [Ein neuer Reichstagscandidat.] 


Wie der „Otſch.⸗Ztg.“ aus München geſchrieben wird, hat die demo⸗ 
kratiſche Partei für den Wahlkreis München I den bekannten Ber: 


faſſer der pſychiatriſchen Studie über Richard Wagner, Herrn Dr. Th. 
Puſchmann, als Reichstagscandidaten aufgeſtellt. In einem heute 
erſchienenen, von 43 Demokraten unterzeichneten Wahlaufruf werden 
die Geſinnungsgenoſſen, deren es dort aber nicht viele gibt, eingeladen, 
ihre Stimmen auf dieſen Candidaten, der zur Vertretung des Pro⸗ 
gramms der Volkspartei bereit ſei, zu vereinigen. — So hart wird 
König Ludwig II. von ſeinen demokratiſchen Unterthanen für ſeinen 
Wagner⸗Enthuſtasmus geſtraft! 5 
| Deftterreid. 
ir Wien, 12. November. [Aus den Landtagen. — Die 


Partei Ghiezy in Ungarn.] Jetzt hat der Reichsrath, nach Vo⸗ 


tirung des Geſetzes über die Staatshilfe, definitiv den Landtagen bis 
zum 21. Januar das Feld geräumt. 


Obwohl indeſſen dieſe kurze Friſt 
von kaum ſechs Wochen noch arg durch die dazwiſchenfallenden Feier⸗ 


| tage beſchränkt wird, verkümmern doch nationale und ſtaatsrechtliche 


Zwiſtigkeiten gar vielfach die Ausnutzung der Seſſionszeit. Der ärgſte 
Eclat iſt bis jetzt in Zara vorgekommen. In Dalmatien iſt, wie Sie 
wiſſen, ſeit dem Frieden von Kneslue nach dem Boccheſen-Aufſtande 
und ſeit den Neuwahlen im Sommer 1870 unter dem Miniſterium 
Potocki die ſüdſlaviſche Partei im Landtagsſgale einer unbedingten 
Majorität ſicher, die ſie auf das brutalſte gegen die, aus italieniſchen 


4 Elementen und Beamten beftehende Verfaſſungs- oder Autonomiſten⸗ 


Partei ausnutzt. Jetzt iſt es dieſer letzteren nun endlich zu toll ge⸗ 


worden und ſie iſt, zehn Mann hoch, in corpore aus dem Landtage 


ausgetreten, um endlich die Auflöſung des Landtages zu erzwingen, 


die das Miniſterium Auersperg bisher immer noch verweigert hat. 


In Czernowitz halten die föderaliſtiſchen Anhänger des famoſen Baron 


kommen wird. 


Petriko ſich conſeguent von dem Landtage der Bukowina fern, ſo daß 
es auch dort zur Caſſirung von Mandaten ſtrikender Abgeordneter 
In Prag derſelbe Zuſtand, nur daß dort der Zwiſt, 
zwiſchen Jung⸗ und Altezechen zum offenen Ausbruche gelangt tft: die 
Mandate der Altezechen wurden annullirt; 28 Jungezechen haben die 


2 ihren niedergelegt, weil ſie für diesmal nach dem Clubbeſchluſſe ſich 
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Be en nur dadurch ermöglicht werden, daß Herr Vog 
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ganzen Familie München plöß 


5 tät geſteigerten Furcht vor der Cholera. 
opernſänger Sch 


ki Erhaltung des Theaters zuſchieße, Se Zuſchuß a 


llerin aus. — Frl. 


fügen, der das Erſcheinen im Ständeſaale perhorrescirt. Wenn 
ſie wieder vor ihre Wähler treten, ſind ſie nicht mehr Candidaten des 
Declarantenclubs und können den Weiſungen der Bevölkerung folgen. 
In Brünn ſind die Czechen und Feudalen erſchienen, aber unter Proteſt. 


In Galizien legt desgleichen Chrzakowski Verwahrung ein gegen die 


Wahlreform, und in Trieſt prüft ein Ausſchuß die angeblichen hiſtori⸗ 
ſchen Privilegien der Stadt, welche durch die Verfaſſung verletzt ſein 
ſollen. 
die liberale Partei von der fabelhaften Schwäche und Nachgiebigkeit 
Stremayr's gegen die Clericalen das Aeußerſte. Der Miniſter begiebt 
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ſich dieſer Tage 
unberechtigt, er könne mit der elericalen Landtags⸗Majorität dort einen 
Compromiß in Sachen der Tiroler Schulaufſichtsgeſetze ſchließen, der 
für dieſes Land die Schulſachen des Concordats wieder herſtellt. — 
Entſetzlich „viel Lärm um Nichts“ wird gegenwärtig in Peſt mit der 
Bildung einer ſogenannten Centrumspartei unter Ghiczy getrieben. 
Der Inhalt des Spektakels iſt: Ghiezy iſt in Komorn wiedergewählt, 
nachdem er die ſtaatsrechtliche Oppoſition gegen den 67er Ausgleich 
aufgegeben. Während nun das Gros der Linken unter Tisza aus⸗ 
drücklich erklärt, daß es bei ſeinem alten Dogma von der Perſonal⸗ 
union beharre, haben ſich zwei Dutzend Abgeordnete dem Programme 
Ghiezy's angeſchloſſen: Aufgeben des ſtagtsrechtlichen Haders; Erſpar⸗ 
niſſe an der Honved- und an der gemeinſamen Armee; Löſung der 
Bankfrage im Einverſtändniſſe mit den Erblanden. Aber... die 
Centrumsfraction will integrirender Theil der Oppoſition bleiben; und 
von einer faktiſchen Annäherung an die Deakiſten iſt noch keine Rede. 

Wien, 12. Deebr. [Begräbniſſe ohne kirchliche Aſſiſtenz.] 
Aus Wippach (Krain) wird telegraphiſch gemeldet: Der liberale Advo⸗ 
cat Dr. Spazappan, welchem der Landtags-Abgeordnete Dechant 
Grabrijan das kirchliche Leichenbegängniß verweigerte, wurde 
ohne jedwede geiſtliche Aſſiſtenz, aber unter rieſigem Zudrange der 
Bevölkerung des Marktes und der Umgegend auf dem Friedhofe beer⸗ 
digt. Die Bürger läuteten trotz des dechantlichen Verbotes mit allen 
Glocken und der Bürger Dolene hielt eine ergreifende Grabrede. 
Im ganzen Lande herrſcht allgemeine Indignation gegen Dechant 
Grabrijan. — Ein ähnlicher Vorfall wird aus Lienz in Tirol be⸗ 
richte: Am 8. d. M. fand daſelbſt die erſte Civilbeerdigung ſtatt. 
Ignaz Innwinkl, 53 Jahre alt, durch lange Jahre Dienſtknecht, ſtarb 
im Spitale, nachdem er alle „Bekehrungsverſuche“ ſtandhaft abgewie⸗ 
ſen, ohne Beichte, als ſogenannter unbußfertiger Sünder, weshalb ihm 
von Seite der Seelſorge die Einſegnung und überhaupt ein kirchliches 
Begräbniß verſagt wurde. Letzteres wurde ſchnell in der ganzen Stadt 
bekannt und rief unter der Bevölkerung eine gewiſſe Erregung hervor 
und ohne beſondere Verabredung fand ſich zum Begräbniß ein ſehr 
zahlreiches Publikum aus allen Volksſchichten ein. 

Prag, 11. Deebr. [Das Memorandum.] Das Landesgericht 
erkannte im Memorandum Rieger⸗-Palacky's den Thatbeſtand des Ver⸗ 
brechens der Ruheſtörung, weil daſſelbe zum Ungehorſam gegen die 
Stgatsgeſetze aufreizt. 5 

Schweiz. 


Bern, 10. December. [Der Ständerath] hat heute die Be: 
ſtimmungen der Bundesverfaſſung über das Unterrichtsweſen mit einigen 
unweſentlichen Modifleationen nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Natio⸗ 
nalraths angnommen. Der Nationalrath beſchloß in Gemäßheit des 
Antrages der Verfaſſungs-Reviſionscommiſſion des Ständeraths, daß 
Betreffs der Bundesgeſetze und allgemein verbindlicher Bundesbeſchlüſſe 
ein Referendum ſtattfinden ſoll, wenn dasſelbe von 50,000 Bürgern 
verlangt wird. Der Art. 89 des Verfaſſungsentwurfs, welcher von 
der Volksinitiativehandelt iſt von dem Nationalrathe verworfen worden. 


Frankreich. 

O Paris, 11. December. [Das Urtheil über Bazaine. 
— Die Fehler Lachaud's. — Stimmen der Preſſe über die 
Verurtheilung Bazaine's. — Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Aus der Budget- und aus der Verfaſſungs-Com⸗ 
miſſion. — Eine Rede Chanzy's. — Der Biſchof von 


In Innsbruck iſt noch Alles ſtille: allein gerade dort fürchtet[ OQuimper. — Nigra. — Prinz Napoleon.) Die Pariſer be⸗ 


kümmern ſich heute ſelbſtverſtändlich nur um ein Begebniß: die Ver⸗ 


urtheilung Bazaine's zum Tode und zur militäriſchen Degradirung. 


Hamburg. Der Director des Stadt⸗Theaters Herr Pollini hat Herrn 


. Da an Victoria⸗Theater in Berlin, als Ober-Negiffeur engagirt. 


unchen. Die Cholera⸗Epidemie wirkt auch ſtörend auf das Repertoir 
an n der 
den Raoul 
übernahm. Herr Nachbaur 110 nämlich am Sonnabend Mittags mit ſeiner 
ich verlaſſen und iſt nach N abgereiſt, 

wie man ſagt, in Folge einer ed und bis zu krankhafter Nervoſi⸗ 
An letzterer Krankheit liegt der Hof: 

loſſer bedenklich darnieder. Der für Freitag anberaumte 
„Clavigo“ wurde nach officieller Anzeige von der Intendanz in der Annahme 


des Hoftheaters ein. Am 7. December konnte die 


abgeſetzt, das Publikum werde bei der gedrückten. Stimmung, in welcher ſich 


gegenwärtig die Stadt befindet, die Aufführung einer ſo erſchütternden Tra⸗ 
gödie nicht ungern vermiſſen. Am Sonnabend ſollten „Hackländer's „Mario⸗ 
netten“ aufgeführt werden; da aber ein Hofſchauſpieler plötzlich an Cholerien 
erkrankte, mußten zwei kleinere Stücke gegeben werden. — In dem Befinden 
des Fräulein Ziegler ſchreitet die Beſſerung in erfreulicher Weiſe an⸗ 
dauernd fort. An ein Auftreten derſelben in nächſter Zeit iſt jedoch nicht 
zu denken. 2 

Stuttgart. Das Geſammt⸗Miniſterium hat eine Note an das Abgeord⸗ 


Rnetenhaus gerichtet, worin letzteres aufgefordert wird, eine Commiſſion zu 
ernennen, die über eine Veränderung der finanziellen Stellung des Hoftheaters 


berathen ſolle. Die Note führt aus, daß die Civilliſte 1 1 0 200,000 Fl. 
er erſcheine im Ver⸗ 
ältniſſe zu dem übrigen Aufwande der Civilliſte zu hoch. Im äußerſten 
alle wäre eine Schließung des Theaters der Fortdauer des jetzigen Zuſtan⸗ 
des vorzuziehen. 
Wien. Hofburgtheater. Frl. Buska vermochte auch im weiteren Ver⸗ 
laufe ihres Gaſtſpieles keinen durchgreifenden Erfolg zu erzielen. Die aan 
der Wiener Blätter . ſich gegen das beabſichtigte Engagement der Künſt⸗ 
olter iſt abermals ernſtlich erkrankt. Sie leidet an 
einer Irritation der Nerven, welche ſie zu jeder angeſtrengten Thätigkeit un⸗ 
fähig macht. Vorläufig hat Frl. Wolter einen achtwöchentlichen Urlaub er⸗ 
halten. — Die Generalintendanz hat das Entlaſſungsgeſuch der Gräfin Arco 


2 (früher Frl. Janiſch) nicht genehmigt, fie beſteht vielmehr darauf, daß die⸗ 


ſelbe ihren Verpflichtungen gegen das Burgtheater nachkomme und droht 
andernfalls mit Einklagung der contractlich ſtipulirten Conventionalſtrafe von 
7000 Fl. Die Intendanz ſcheint formell im Rechte zu ſein, da ſie dem Ver⸗ 
trage gemäß zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet iſt, eine Darſtellerin, die 
ſich e le zu entlaſſen. Das Schlimme bei der Affaire iſt, daß ſich 
Graf Arco ſeiner Familie gegenüber verpflichtet haben ſoll, ſeine Gemahlin 


nicht mehr auf der Bühne auftreten zu laſſen. 


Hofoperntheater. Frl. Adele Grantzow hat von der Direction des 


Hofoperntheaters einen glänzenden Gaſtſpielantrag erhalten; die Verhandlun⸗ 


wen 


24 


gen über den Abſchluß ſchweben noch. 8 
Stadttheater, Ein einactiges Luſtſpiel von Gutzkow, „Dſchingiskhan“, 
iſt dieſer Tage im Stadttheater vollſtändig durchgefallen. Die Wiener Kritik 
macht dem Director Laube Vorwürfe darüber, dem greiſen Dichter dieſes 
Fiasko nicht erſpart zu haben. a f 
Sttrampfer⸗Theater. „Lueinde vom Theater” hat nun ihren Einzug 
auch in Wien gehalten; die Poſſe kam mit Frl. Röder in der Titelrolle 
dieſer Tage im Strampfer⸗Theater zur erſten Aufführung und wurde bei⸗ 
fall aufgenommen. N . 
arl⸗Theater, Frau Niemann⸗Raabe trat kürzlich als Margarethe 
in den „Hageſtolzen“ von Iffland auf, und erzielte einen ſo außergewöhn⸗ 
lichen Erfolg, da 6 Direction veranlaßt ſah, die Künſtlerin zu einer 
Verlängerung ihres Gaſtſpieles zu bewegen. 5 
Der Präſident des Allgemeinen deutſchen Muſiker⸗Vereins, Herr Pro⸗ 
feſſor Riedel in Leipzig, hat an Director J. Hellmesberger brieflich die Bitte 


5 Re der Wittwe des Neffen Beethoven's eine Ehrengabe von 100 


N aus den Mitteln des Vereins am 17. d. M. — dem Geburtstage 
Beethoven's — zu übergeben. = 

Paris. Die Opernfrage iſt jetzt definitiv gelöft: Die große Oper 
wird, bis ihr neues Haus bezogen werden kann, ihre Zelte in der Salle 
Vantadour aufſchlagen, welche bisher die Italieniſche Oper des Herrn Stra⸗ 


klloſch beherbergte. Einſtweilen bleibt Halanzier Director der Truppe, doch 


geht das Riſico des Unternehmens von ihm auf den Staat über. 


überfeßt: „Il franco Tiratore* () — allabendlich vor ausverkauftem Hauſe 
ſeinen Triumph. Er iſt zum erſtenmale daſelbſt zur Aufführung gelangt. 
Die maßgebenden Blätter ſprechen ſich in der günſtigſten Weiſe über das 
Werk aus und das Publikum läßt keinen Abend vorübergehen, ohne die eine 
oder die andere der Arien oder den Jäger⸗Chor „bis“ zu verlangen. 


Holtei, Schleſiſche Gedichte. Volksausgabe. Breslau, Verlag 
von Eduard Trewendt. 

Wir führen die dreizehnte Ausgabe der „Schleſiſchen Ge: 
dichte“ am beſten mit den Worten ein, mit welchen ſie der Dichter 
ſelbſt im „Vorwort“ den Leſern überreicht: 

„Naturgemäß wird dieſe dreizehnte Auflage die letzte ſein, die ich 
noch, kurz vor Abſchluß des ſechsundſiebenzigſten Lebensjahres, veran⸗ 
ſtalte. Ich erwarte und wünſche es auch nicht anders, denn ich bin 
alt und müde genug. Zum Abſchiede will ich noch einige Worte an 
Diejenigen richten, denen das Büchlein vor Augen kommt, und wie⸗ 
derhole hier nachſtehende Zeilen, mit welchen ich die erſte Sammlung 
meiner Verſuche (1830) begleitete: 

„In den „Schleſiſchen Gedichten“ 
der in unſerer Mundart oft von einander abweichenden 
Unterabtheilungen zu ſuchen. Dieſelben klingen bisweiler 

trennt, daß der Ausländer nur ſchwer den Glogauer neben dem Glatzer, 
den Oelsner neben dem Schweidnitzer, den Grünberger neben dem Bres⸗ 
lauer für Bewohner einer und der nämlichen Provinz würde gelten laſſen, 
und daß mein Hauptzweck: Schleſiſche Gedichte zu geben, (das heißt 
ſolche, die dem Heimathlande im Ganzen angehören wollen), verloren ge⸗ 
gangen ſein würde, wenn ich nicht einen Mittelweg eingeſchlagen hätte. 
Das iſt es auch, was der in Goethe's „Kunſt und Alterthum“ enthaltene 
Aufſatz über meine Lieder hervorhebt u. ſ. w.“ 

Jenem beim Beginn ausgeſprochenen Grundſatze bin ich ein hal- 
bes Jahrhundert hindurch treu geblieben. Ich habe mir mit und aus 
demſelben die jetzige Ausdrucksweiſe und Schreibart gewiſſermaßen ſelbſt 
geſchaffen. Wenn philologiſch kritiſirende Beurtheiler ſich veranlaßt 
fanden, meine Beſtrebungen geringſchätzig zu verwerfen und zu behaup⸗ 
ten: „Kein Menſch in Schleſien ſpreche eigentlich ſo wie ich ſchreibe“ 
. . . dann konnt' ich mich um fo leichter darüber tröſten, weil ich 
eben durch dieſe meine Auffaſſung erreicht habe was ich wollte: 

Allen in der Provinz Einheimiſchen verſtändlich zu werben]; in hei⸗ 
mathlichem Sinne nach allen Seiten und Richtungen hin zu werken. 

So hat ſich's bewährt. Nicht blos durch die Tauſende und aber 
tauſend von Abdrücken der Schleſiſchen Gedichte, die innerhalb unſrer 
Grenzen verbreitet ſind, und auch fortwährend überall hin verlangt 
und verſendet werden, weit über Deutſchlands Grenzen hinaus, wo 
irgend Schleſier in fernen Welttheilen haufen, wie mir's manche herz⸗ 
lich grüßende Zuſchrift meldet; — es hat ſich ebenfalls bewährt, als 
ich (1861) eine Sängerfahrt (die letzte auf Erden!) durch's Heimath⸗ 
ländel wagte, und von Ratibor bis Lauban, von Frankenſtein bis Sa⸗ 
gan, von Glogau bis Neiſſe den lauten Anklang vollſten Verſtänd⸗ 
niſſes für meine Mundart, und dies bei allen Ständen, erweckte. 

„Wer Schleſien und die Schleſier kennen lernen will, der 
greife zu Holtei's Gedichten.“ 

Dieſen Ausſpruch hat unſer gelehrter Landsmann Carl Wein⸗ 
hold mit ſeinem Namen beſiegelt; der anerkannte und berühmte Ger⸗ 
maniſt, deſſen „Beiträge zu einem ſchleſiſchen Wörterbuche“ (XIV. 
Band der Sitzungsberichte d. phil. hiſt. Claſſe der Kaiſerl. Akademie 
d. Wiſſenſchaften, Wien 1855) ſiegreichen Beweis geliefert, wie tief er 
in das Weſen ſchleſiſcher Mundarten eingedrungen iſt, und wie gründ⸗ 
lich er auch die vereinzelt auftretenden „Breiten ihrer Wortflora“ bis 
zur gemeinſamen Wurzel erforſcht hat. Auf ihn darf ich mich beru⸗ 


iſt nicht eine peinliche Nachbildung 
na 
n äußerlich fo ge: 


Nom. Im Apollo⸗Theater feiert gegenwärtig Weber's „Freiſchütz“ — fen. Er billiget meine Selbſtſtändigkeit, und erkennt, frei von pedan⸗ 


nach Innsbruck und die Beſorgniß iſt gewiß nicht] Die Kunde vonz dieſem Urtheil gelangte 1 1 Abe 


0 5 \ end gegen 10 Uhr 
auf die Boulevards und verbreitete ſich, wie ſtets derglei 5 
richten, mit Blitzesſchnelle durch die ganze 5 Sie den fr 
nicht eigentlich, obwohl man im großen Publikum 110 
hatte, die Richter würden ſich ſo einrichten, um Bazaine mit einer ge⸗ 
ringeren Strafe, etwa der Verbannung, davon kommen zu laſſen 
Man hörte allenthalben die verihiedenften Vermutungen dieſer Art 
ausſprechen, Vermuthungen, welche zumeiſt auf Unkenntniß des milid- 
riſchen Geſetzbuches baſirten. Das harte Urtheil des Kriegsgerichts hat 
ohne Zweifel die große Mehrheit des Publikums mit Befriedigung er: 
füllt. Die Franzoſen wollten einen Sündenbock haben, und ſie haben 
ihn. Sie können ſich hinfort etwas darauf zu gute thun, daß fie 
bios verrathen worden ſeien. Die Gerechtigkeit ſelber hat ihnen das 
Zeugniß ausgeſtellt! Mehr verlangte die Menge nicht und wir zwei⸗ 
feln daran, ob ihr im Grunde daran liegt, das Bluturtheil vollſtreckt 
zu ſehen. In dem Gemüth der Vernünftigeren mag ſich bei alledem 
doch der Gedanke anregen, daß man dieſer armen Juſtiz eine zwei⸗ 
deutige und häßliche Aufgabe zugemuthet hat, indem man ſie zum 
Werkzeug eines mißverſtandenen Patriotismus machte, und die Beſon⸗ 
nenen ſind nicht ohne Beſorgniß über die Folgen, welche dieſer Prgzeß 
für die Armee haben muß. Während ſeiner ganzen Dauer hat übt 
gens die Preſſe der Juſtiz wenig Rückſicht bewieſen und um die „Ach 
tung für den Angeklagten“ war es traurig beſtellt. Die Verhand- 
lungen von Trianon haben das Signal zu neuen Parteifehden gege: 
ben, die ſicherlich nicht durch den Urtheilsſpruch werden beſchwichtigt 
werden. Schon jetzt verlangen die Anhänger Bazaine's laut genug 
Repreſſalien gegen die Septembermänner. Nur der Leichtſinn könnte 
glauben, daß mit der Verurtheilung Bazaine's Alles abgethan ſei. 
Die erſte Mittheilung des Urtheils an den Angeklagten erfolgte, 
wie der „Gaulois“ erzählt durch den Sohn Lachaud's. Der Marſchall, 
der ſich mit einigen Freunden unterhielt, nahm ſie mit Ruhe entgegen 
und er ſelbſt gab ſeinem Advocaten Lachaud, welcher im Nebenzimmer 
ausruhte, von dem Geſchehenen Nachricht. Ueber das Plaidoyer Lachaud's 
namentlich des Schluß deſſelben, iſt nur Eine Stimme: es war voll, 
ſtändig verfehlt. Das Unwohlſein Lachauds hätte Manches entſchuldi⸗ 
gen konnen, aber es entſchuldigt nicht den abſoluten Mangel an Tak, 
deſſen der Advocat ſich ſchuldig machte, und die unaufhörliche Anwen⸗ 
dung von Advocatenkiffen, die in einem Prozeſſe dieſer Art nicht 
am Platze waren. Im Laufe des Abends wurde Lauchaud zum 
Herzog d'Aumale beſchieden, der ihm ein von allen Mitgliedern dez 
Gerichtshofes unterzeichnetes Gnadengeſuch einhändigte. — Die heit: 
tigen Morgenblätter beobachteten zumeiſt in ihren Urtheilen eine Zurück 
haltung, die ſie bisher nicht beobachtet hatten. Indeß meint die „Re- 


publique francaiſe“: „Das geſtrige Urtheil befreit das nationale Ge. 


wiſſen von einer großen Laſt.“ Die „Nation“ erbebt bei dem kräftf⸗ 

genden Schauſpiel der Seelenſtärke aller Soldaten, welche ſich über 

dieſe ſchmerzliche Capitulation auszuſprechen hatten. — Der „Figaro“ 
erklärt gleichfalls ſeine Zuſtimmung: „Es iſt nichts geändert; es iſt 

nur ein Soldat weniger da, ein Soldat, welcher ſeine Tage des 

Ruhmes hatte, das vergeſſe man ſelbſt heute nicht; die Ehre der Armee 

bleibt unverſehrt.“ — Das „Paris Journal“ benutzt die Gelegenheit, 
heftiger als je die Verfolgung Gambetta's zu verlangen. 

In der National⸗Verſammlung wurde geſtern die Budgetdiscuffion 
fortgeſetzt. In allen Stücken triumphirten diesmal die Vorſchläge der 
Budget⸗Commiſſion. Nachdem die Kammer vorgeſtern die Anträge des 
Rotours und Faubert (auf Streichung von insgeſammt etwa 150,000 
Sc. im Budget des auswärtigen Ministeriums) in Erwägung ge⸗ 
nommen hatte, verwarf fie geſtern dieſe Anträge endgültig mit an⸗ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 5 


tiſcher Silbenſtecherei, den provinziellen Grundton für wahr und 
naturgetreu. Damit kann ich mich zufrieden ſtellen, wie denn auch 
Hörer und Leſer es beſtätigen. 

Im Jahre 1842 wurde ich bei Gelegenheit eines Berliner Ge⸗ 
denkfeſtes, ir ich nicht, zu Winkelmanns Ehren, unter anderen El 
ritäten auch Jakob Grimm vorgeſtellt, wobei ich äußerte: es habe 
durchaus nicht in meiner Abſicht gelegen, mich auf dieſe Art vorzu⸗ 
drängen, weil ich wohl begriffe, daß Poeten ſolches Kalibers einem 
Manne wie Er gleichgültig und fremd geblieben ſein müßten. 

Darauf erwiderte der hohe Mann recht leutſelig: „Doch nicht, 
mein Lieber; ich kenne Sie wohl und Ihre „Schleſiſchen Gedichte“ 
gehören ja in meine Domäne. Das Buch gehört in meine Bibliothek. 
Ich weiß nicht, wie es um andere Bücher ſteht, die Sie geſchrieben 
haben mögen, oder noch ſchreiben werden. So viel iſt ſicher, dieſem 
bleibt ſein Platz ſicher und folglich Ihrem Namen!“ 

— Jakob Grimm bezog ſich auf die damals ſchon halb ver⸗ 
geſſene erſte Ausgabe von 1830. N 

Jetzt, wo ich die dreizehte entlaffe, darf ich wohl die Zuverſt 
mit in's Grab nehmen, daß ſeine AN Wahr a 

Breslau, im Juli 1873. H 


[Deutſche Fürſten betrogen.] Ein amerikaniſcher Schwindler, der ſich 
als „Colonel“ Hurlburt einfü hrte, hat, wie der „Berliner Vörſen⸗ Conni 
ſchreibt, einige der deutſchen Kleinfürſten in gelungenſter Weiſe an eführt. 
Er ſteckte ſich in glänzende Phantaſie⸗Uniform, gab ſich für ein Mitglied des 
Stabs des Präſidenten Grant aus und zeigte die wärmſten Empfehlungs⸗ 
ſchreiben deſſelben vor. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, Zutritt bei mehreren 
kleinen Höfen zu erhalten. Sobald er bei ſeinen vornehmen Bekanntſchaften 
warm geworden war, legte er eine Subſcriptionsliſte bor, welche angeblich 
für ein Denkmal beſtimmt war, welches in Waſhington den gefallenen Arie 
gern errichtet werden ſollte. Nur die Unterſchriften von Fürſten, Generälen 
oder hochgeſtellten Giviliften ſollten angenommen werden, und Colone 
Hurlburt zeigte mit Stolz auf die Namen von General Grant, der Königin 
Victoria, Kaiſer Wilhelm, Mac Mahon, Bismarck u. f. f., deren Namen 
bereits auf ſeiner Liſte Ban und bon denen jeder wahrhaft fürſtliche 
Beiträge gezeichnet hatte. Natürlich rechneten es ſich die fo Angeſchnorrten 
zur Ehre, ihre Namen ſo vornehmer Geſellſchaft würdig gehalten zu ſehen 
und zeichneten mit ſauerfüßer anne unter das koſtſpielige Dokument. Eine 
Zeit lang blühte das Geſchäft des Colonel Hurlburt, aber der Krug geht jo 
lange zum Waſſer, bis er bricht. Der Hof des Herzogs von Anhalk 
Deſſau war ſcharfblickender als die übrigen, an denen Colonel Hurlburt 
bisher geglänzt. Man ſchrieb an den amerikaniſchen Geſandten Bancroft in 
Berlin, fragte an, wie es mit dem Colonel Hurlburt eigentlich ſtände, und 
erhielt umgehend eine Antwort, die zur Folge hatte, das man dem edlen 
„Colonel“ ſeine prachtvolle Uniform auszog, ihn ſelber aber einzog. Sein 
eigentlicher Name ſcheint Beatley zu ſein, er iſt in Irland geboren und 
hat längere Zeit im Weſten der Vereinigten Staaten gewohnt. 


Bosheit.] Wie ähnlich iſt das Kind doch feinem Vater! ſagte eine 
Hebamme bei der Taufe eines Kindes, deſſen eben ſiebenzig Jahr alter Vater 
eine junge Frau geheirathet hatte. Sehr ähnlich, bemerkte eine ſatyriſche 
Dame. Es hat nicht einen einzigen Zahn im Munde. 


Ikreffende Antwort.] Fürſt: „Sagen Sie mir, mein lieber Schulze, wie 
kommt es, daß ich in dieſer Gegend gar ſo viele Kinder baarfuß herum⸗ 
17 5 1125 — Schulze: „Ja, Durchlaucht, fo kommen fie bei uns auf 
ie Welt! . 


I Vor Gericht.] Die Sache iſt jo zugegangen. Der Schreiner hat den 
Hirſchwirlh einen verlogenen Spitzbuben geheißen, darauf hat der Hirſchwirth 
einen Prügel genommen und hat dem Schreiner hinten aufgehauen, da 8 
geplatſcht hat. Ob er ihn aber getroffen hat, kann ich nicht ſagen, ich hab 
g'rad geſchnupft. 5 


Mit vier Beilagen, 


vielfach geglaubt I 


7er 


Zeitung. 


Be } ortſetzung.) a 
J fändiger Mehrheit. Auch Gambetta und die äußerſte Linke ſtimmten 
; diesmal mit der Commiſſion. Im ferneren Verlaufe der Sitzung 
erlangte Heros de Saijy, wie ſchon im vorigen Jahre und mit dem⸗ 
felbent ungünſtigen Erfolg, die Abſchaffung des franzöſiſchen Conſulats 


In Monaco. — Vor der öffentlichen Sitzung war die Verfaſſungs⸗ 


Fommiſſion unter dem Vorſitz Batbie's zuſammengetreten, um das 
Programm ihrer Arbeiten zu regeln. Auf den Vorſchlag Batbie's be⸗ 
ſhloß fie, zunächſt das Wahlgeſetz in Angriff zu nehmen, obwohl Du⸗ 


Fine hiergegen einwandte, daß die Logik erfordere, vor dem Wahl⸗ 


| 


geſetz das Geſetz über die verſchiedenen Gewalten, welche die Regie⸗ 

tung bilden werden, vorzunehmen. Alsdann folgte eine confuſe 
Debatte über die Frage, ob eine Unter⸗Commiſſion zu wählen ſei, 
welche das Geſetz über die Organiſation der Regierungsgewalten über⸗ 
nehmen ſoll. Auch dieſer Vorſchlag Batbie's ging mit 15 gegen 11 
Stimmen durch. Wie man ſieht, haben auch in der Commiſſion (wie 
vorzeſtern in der Kammer) die Mitglieder der äußerſten Rechten gegen 
die Regierungsmehrheit und mit der Linken geſtimmt. Die letztere 
hat in den Ausſchuß nur 5 Mitglieder, aber zuſammen mit den 
chevaux-légers hat fie es auf 11 Stimmen gebracht. 

Die „Débats“ bringen heute eine Rede, welche der General 
Chanzy bei Eröffnung des vonseil superieur von Algier (am 3. 
December) gehalten hat. Chanzy bemüht ſich darin zu zeigen, daß in 

der Colonial⸗Verwaltung nicht die fo oft getadelte Rivalität zwiſchen 
dem Cioil⸗ und dem Militair⸗Regiment exiſtire. — Aus dem Finiſtere 
wird gemeldet, daß auch der Biſchof von Quimper ſich eifrig an den 
Wahlmanövern zu Gunſten der monarchiſchen Candidaten Le Chalu 
betheiligt. Er hat am Sonntag einen Hirtenbrief verleſen laſſen, der 
an Energie nichts zu wünſchen läßt. | 


Ritter Nigra wird für den 15. d. Mts. in der italieniſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft erwartet. — Der Prinz Napoleon, der ſich für einen 
Monat nach ſeinem Gute Prangins in die Schweiz begiebt, wird ſich 
nach ſeiner Rückkehr für die Dauer in Paris niederlaſſen. 
Paris, 11. Decbr. [Orleaniſtiſches und Legitimiſti⸗ 
ſches.] In dem Streite, der zwiſchen der „Union“ und dem „Journal 
de Paris“ über die Frage entbrannt iſt, wer von beiden Parteien bei 
Gelegenheit der Fufion die andere und die öffentliche Meinung betro⸗ 
gen habe, erſcheinen neue Documente. Der Verfaſſer des Protokolls 
der Commiſſion der Neun, Savary, iſt in einem langen Briefe für 
die Orleaniſten aufgetreten. Man will jetzt Herrn Chesnelong zum 
Sprechen bringen. Es kommt aber nichts bei der ganzen Sache heraus, 
als die Beſtätigung des alten Satzes: Je mehr man die Fuſion rührt, 
deſto mehr ſtaubt ſie. Beide Parteien haben kein Recht, einander viel 
vorzuwerfen. Das Einzige, was Aufmerkſamkeit verdient, iſt das 
praktiſche Reſultat, die Verbitterung zwiſchen der äußerſten Rechten und 
den übrigen Royhaliſten. j 

[Ueber die Verurtheilung Bazaines! ſchreibt man der 
„N. 3.“ von hier unter dem Geſtrigen Folgendes: 

„Alſo auch dieſe Schande ſollte ven Franzoſen nicht eripart bleiben! 
Der „General“ Herzog von Aumale und die Generale de la Motterouge, 
de Chabaud de la Tour, Tripier, Guiod, Reſſager und de Sulceau de Makroy 
haben einſtimmig den Marſchall Bazaine der ihm betreffs der Metzer Ca⸗ 


paitulation zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig erklärt und ihn ebenſo ein⸗ 


ſtimmig zur Degradation und zum Tode verurtheilt. 

Ich bis bis zuletzt meinem Vorſatze treu geblieben und habe den Ver⸗ 
handlungen des Prozeſſes Bazaine nicht beigewohnt. Als aber heute Nach: 
mittag in der Kammer bekannt wurde, daß die Verhandlungen beendet ſeien, 
und daß die Richter ſich zurückgezogen hätten, um den Spruch zu fällen, bin 

ich nach Trianon gegangen. Eine tobende Menge umlagerte das Schloß; in 
dem ſeit dem Beginne des Prozeſſes dort etablirten Kaffeehauſe ging es luſtig 
zu: es wurde gegeſſen, getrunken, discutirt und gewettet. Es gelang mir, 


in dem Sitzungsſaale einen Platz in der „Loge“ des Angeklagten zu erhal⸗ 


ten. Vor mir ſaß Herr Emil Girardin neben einer bekannten ruſſiſchen Für⸗ 
ſtin, welche die ſtarken „Emotionen“ liebt und einer noch bekannteren Comö⸗ 
diantin, welche möglicherweiſe noch heute Abend Gelegenheit haben wird, von 
dem Herzoge von Aumale zu hören, wie der Marſchall Bazaine ſich „benom⸗ 
men“ hat, als ihm vom General Pourcet vor der das Gewehr präſentiren⸗ 
den Wache das Todesurtheil verleſen wurde. Es war 8% Uhr, als der 
dienſtthuende Gendarmerie⸗Unteroffizier in der zum Berathungszimmer füh- 
renden Thüre erſchien mit dem Rufe: „Le Conseil.“ Zuerſt erſchienen der 
Ankläger General Pourcet und ſeine Subſtituten; dann die Richter, der von 
einem ſtarken Gichtanfalle betroffene General de Chabaud de la Tour ſich 
auf zwei Stöcke ſtützend; der Herzog von Aumale zuletzt. Die ſieben Richter 
blieben ſtehend und bedeckten Hauptes; eine lautloſe Stille trat ein. Der 
Herzog von Aumale begann: „Au nom de la France!“ Bei dieſen Worten 
entblößte er ſein Haupt, und die anderen Richter folgten ſeinem Beiſpiele, 
ſich nach dieſem Frankreich gebrachten Gruße wieder bedeckend. Hierauf verlas 
er zuerſt mit ſchallender Stimme, dann leiſer die vier dem Kriegsgerichte vor: 
gelegten Fragen mit der Antwort und zuletzt mit erhobener Stimme die Ver⸗ 
urtheilung des Marſchalls von Frankreich Baznine zur Degradation und 
gm Tode. Den Eindruck, den das Urtheil auf die Zuhörer hervorgebracht 
hat, kann ich Ihnen nicht beſchreiben. Ich kann Ihnen nur ſagen, daß, 
nachdem die letzten Worte des Präfidenten derklungen waren, dieſelbe laut⸗ 
loſe Stille im Saale herrſchte. Da ich der Thüre ſehr nahe war, gelangte 
ich mit den Erſten ins Freie, wo die inzwiſchen zu Tauſenden angewachſene 
Menge die Nachricht von der Verurtheilung des Marſchalls mit nur zu 
ſichtlicher Befriedigung aufnahm. Alles ſtürzte nun nach dem Verſailler 
Bahnhofe, um ſchleunigſt nach Paris zu kommen, wo wir um 1014 Uhr an⸗ 
langten, aber wider Erwarten kaum einige Hundert Neugierige fanden, die 
in der Bahnhofshalle den Zug erwarteten. Als ich auf den Boulevard kam, 
rief ein Zeitungsverkäufer „La condemnation de Bazame!*, ein Extrablatt 
des „Moniteur“, welches die durch den Telegraphen erhaltene Nachricht brachte, 
war bereits erſchienen. 5 ö f 
Demſelben Blatte ging unter dem Heutigen noch folgendes Privat⸗ 
Telegramm zu: 
Heute habe ich verſchiedene Arbeiterviertel durchſtreift und hierbei 
5 ſowie auf Grund anderer zuverläſſiger Beobachtungen conſtatirt, daß 
die Verurtheilu ng Bazaine's faſt überall mit grauſamer Freude 
aufgenommen worden if. Von Mitleid oder Theilnahme für den 
Marſchall entdeckte ich keine Spur; dagegen hörte ich die „Befürchtung“ 
e Mac Mahon könnte das Urtheil nicht vollſtrecken laſſen. 
160 vernahm ich mehrfach die Aeußerung: Die Hinrichtung 
m 9 bis zum nächſten Jahre verſchoben werden, da 
ſie dann in Metz erfolgen könnte. Ueberhaupt blickt hier bei 
der Beurthei 5 5 0 
5 570 heilung des Ausgangs des Proceſſes ſtets die Anſicht durch, 
daß in beste nunmehr geſchändet ſei. Die letzten Nachrichten aus 
1 eſtätigen die abſolute Ruhe Bazaine's, der ſich entſchieden 
geweigert hat, 11 0 Reviſions⸗Antrag oder ein Gnadengeſuch zu unter⸗ 
zeichnen, obgleich die Advocaten in den Verhandlungen und im Urtheil 
vier Caſſationsgründe entdeckt haben wollen. Mac Mahon und der 


Kriegsminiſter haben aber Lachaud zu einer Unterredung eingeladen, 


welche um 3 Uhr stattfand, und an der auch der Oberſt Magnan 

Theil nahm. Unmittelbar nach dieſer Unterredung ſchickte der Biſchof 

Dupanloup an die Gattin Bazaine's ein Billet, in welchem er ihr 

Na ertheilte, daß das Todezurtheil nicht vollſtreckt werden 
E. 1 * 

[Die Münz⸗Conferenz ift auf den 8. Januar 1874 D 
Termin des 10. December war etwas eilig 1 Jealten i mi 
feinen Vorbereitungen nicht rechtzeitig fertig geworden. Belgien hat, im 
Viderſpruch mit dem Votum einer eigens zur Beſprechung der Währungs⸗ 

frage einberufenen Commiſſion und gleichfalls im Widerſpruch mit den aus⸗ 
Selbrochenen Wunſchen feiner ſämmtlichen Handelskammern, zwei Delegirte 
aunt, die für die gemiſchte Währung find.“ Die Commiſſarien der Schweiz, 


Feer⸗Herzog und Lardy, ſind der Goldwährung günſtig geſinnt. Frankreich 
wird durch vier Delegirte vertreten ſein, Parieu und Jäger⸗Schmidt für das 
Miniſterium des Auswärtigen, Tilleul und Rouland (Director der Bank von 
Frankreich) für das Finanzminiſterium. Letztere Beiden find noch nicht abſo⸗ 
lut ſicher, aber deſignirt. Parieu iſt der Hauptvertreter der Goldwährung 
unter den franzöſiſchen Finanzmännern, Tilleul der der gemiſchten. Die 
Delegirten Italiens ſind noch nicht bekannt. 5 
[Akademiſches.] Die Herren Belmontet, der bonapartiſtiſche Dich: 
ter, A. v. Seaur, welcher einen Band Fabeln geſchrieben hat, und J. J. 
Weiß, der bekannte Publiciſt, haben ihre Candidaturen für die in der 
franzöſiſchen Akademie erledigten Sitze geſtellt. Er 
Paris, 11. Dec. [Zum Proceß Bazaine.] Der „Gaulois“, 
welcher bis zum letzten Augenblick mit großer Kühnheit un Entſchloſſen⸗ 
heit den Angeklagten bertheidigte, theilt über die Art und Weiſe, wie 
Marſchall Bazaine die Nachricht ſeiner Verurtheiluug aufnahm, 
Folgendes mit: N ! EN 
Nach dem Schluß der Debatten zog ſich der Marſchall in ſein Zimmer 
zurück, wohin ihn die Mitglieder ſeiner same, die Marſchallin, ſein Bruder, 
ſeine beiden Neffen und ihre Frauen, die ; 10 
Soult, der Oberſt Boullet und dte übrigen Getreuen der letzten Stunde, un⸗ 
gefähr 15 Perſonen begleiteten. Während der Berathung des Kriegsgerichts, 
die vier Stunden dauerte, unterhielt ſich der Marſchall mit den Anweſenden in 
unbefangener, vertraulicher, faſt fröhlicher Weiſe, als wenn fein Kopf nicht auf 
dem Spiel ſtehe, und während die Angſt ſeinen um ihn verſammelten Freunden 
faſt den Hals zuſchnürte. Nach einigen Augenblicken verließ die Marſchallin, 
welcher die Scene das Herz zerriß, den Salon und begab ſich mit der Tochter 
Lachaud's und dem Oberſten Luccioni (dieſer iſt mit der Bewachung des Mar⸗ 
ſchalls ſeit dem Schluß der gerichtlichen Debatten betraut) in die Capelle, um 
dort zu beten. Oberſt Villette hielt ſich in der Galerie, welche Trianon mit 


Trianon⸗ſous⸗Bois in Verbindung jest, um ſchneller die, erſten Nachrichten 
zu erhalten. Dort fand ihn George Lachaud, der Sohn des Vertheidigers, 


welcher die Verkündigung des Urtheils angehört hatte und ſich zum Marſchall 
begab, um ihn auf den Beſuch des Regierungs⸗Commiſſars General Pourcet 
vorzubereiten. „Iſt er freigeſprochen“, fragte der Oberſt mit zitternder 
Stimme. George Lachaud ſchüttelte den Kopf und ſtieg die Treppe hinauf, 
die zu den Zimmern des Marſchalls führte. Beim Geräusch, das die Thür 
machte, wandte ſich der Marſchall um, trat zum jungen Lachaud heran und er 
ſah ohne daß ein Wort gewechſelt wurde, aus deſſen verzweifelter Miene, 
welches Urtheil man geſprochen. „Sie haben mich alſo zum Tode verurtheilt“ 


— ſo ſagte einfach der Marſchall Bazaine, indem er dem jungen Lachaud die| * 


Hand drückte. Und als derſelbe ſchwieg, fügte er hinzu: „Mit welcher Majo⸗ 
rität?“ — „Einſtimmig“ antwortete Lachaud mit erſtickter Stimme. — „Ahl“ 
das war die einzige Anwort des Marſchalls, der dann die Unterhaltung 
wieder aufnahm. Alle Anweſenden weinten bitterlich. Nur der Verurtheilte 
hewahrte ſeine Ruhe. In dieſem Augenblick trat Oberſt Villette in den 
Salon. Er that einen Schritt zum Marſchall hin, zu deſſen Sclaven er ſich 
ſeit 18 Monaten gemacht. Als er aber ſeine Hand ergreifen wollte, verlie⸗ 
ßen ihn ſeine Kräfte und er ſtürzte ohmächtig zu Boden. Während man 
ihm zu Hilfe eilte, ging der Marſchall, um ſeine Rührung zu verbergen, in 
das anſtoßende Zimmer, wo ſein Vertheidiger Lachaud ſich ausruhte. Er 
war aber ſchon aufgeſtanden und der Marſchall kündigte ihm mit ruhigem 
faſt heiterem Tone die traurige Nachricht an. Im nämlichen Augenblicke trat der 
Major Quioth, Adjutant des Herzogs von Aumale, in den Solon. Seine 
Ankunft machte peinliches Aufſehen. Herr Quioth, der ſelbſt ſehr bewegt 
war, übergab dem Advokaten Lachaud ein Schreiben des Präſidenten des 
Kriegsgerichts, worin er gebeten wurde, ſich ſofort nach dem Berathungsſaale 
zu begeben. Lachaud entſprach dieſer Bitte. Er fand die Richter verſammelt, 
und der Herzog von Aumale las ihm, dem Manne, welcher eine ſo mächtige, 
wenn auch fruchtlose Beredſamkeit bewieſen, ein von allen Mitgliedern des 
Kriegsgerichts unterſchriebenes Gnadengeſuch vor. Er fügte hinzu, daß er 
ſich ſofort zum Kriegsminiſter und zum Präſidenten der Republik begeben 
werde, um daſſelbe perſönlich zu befürworten. Lachaud erwiederte einfach, 
daß er die Sache dem Marſchall Bazaine mittheilen werde, und entfernte ſich 
dann. Dieſe Löſung hatte man ſeit geſtern erwartet. Der Herzog von Aumale 
hatte fie der Fürſtin Life Trutzbekoi anvertraut. Der Herzog ſagte derſelbe: 
„Wir werden gerecht, aber milde ſein.“ Gerecht, indem man das Todes⸗ 
urtheil unterſchrieb, milde, indem man einſtimmig das Gnadengeſuch unter⸗ 
zeichnete. Anders kann man ſich nicht die Worte erklären, welche der Präſi⸗ 
dent des erſten Kriegsgerichts an dieſe Fremde richtete: s 

Ueber das, was folgt, meldet das „Univers“: 

Gegen ½ 10 Uhr fand ſich General Pourcet beim Marſchall Bazaine ein, 
um ihm Kenntniß von ſeiner Verurtheilung zu geben. Er war von den 
übrigen Mitgliedern des Parquets begleitet. Der Gerichtsſchreiber Alla las 
das Urtheil vor. Nach dem Vortrage ſagte General Pourcet: „Herr Mar⸗ 
ſchall! Sie haben 24 Stunden, um Berufung einzulegen.“ Der Marfchall 
ſah ihn ſcharf an, lächelte und ſagte: „Wenn Sie mich auf der Stelle er⸗ 
ſchießen wollen, ſo iſt mir das ſehr eic ee ich bin bereit.“ Es fand 
dann eine herzzerreißende Scene Statt. Die Marſchallin, der Bruder, die 
Neffen, die Nichten des Marſchalls, ſo wie ſeine Freundeh ſchluchzten 
laut. Der Marſchall vergoß keine Thräne und tröſtete Jedermann. Der 
Oberſt Magnan geleitete die Marſchallin nach Hauſe. Der Marſchall blieb 
bei den Oberſten Villette und ſeinen Kindern. Alles ging wie gewöhnlich 
zu; nur dinirte man erſt gegen 10 Uhr, ſtatt um 7 Uhr. Der Marſchall 
legte ſich um 1 Uhr zu Bett, nachdem er ſeinen Thee getrunken und ſeine 
Blätter geleſen hatte, Heute war ſeine Thür aller Welt verſchloſſen, nur der 
Abbe Bonoiſer, Pfarrer von Saint Symphorien bei Verſailles, wurde zuge: 
laſſen. Bis heute Nachmittag hatte der Marſchall ſich geweigert, fein Rebi⸗ 
ſionsgeſuch zu unterzeichnen. Denen, welche ihn baten, es zu thun, ſagte er: 
„Ich habe lange genug gelebt!“ Seine Milde und ſeine Ruhe ſind beinahe 
die eines Mannes, der mit den Jämmerlichkeiten dieſes Lebens abgeſchloſſen 
hat. Es entwiſchte ihm kein einziges zonaiges Wort oder irgend eine Klage 
gegen irgend Jemauden. Die ſeit ſo lan ger Zeit mit ſeiner Bewachung be⸗ 
trauten Unterofficiere ſind voll Trauer. Der Oberſt Villette hat ein mitleid⸗ 
erregendes Aussehen. Heute Nachmittag um 12% Uhr verlangte der Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon in Trianon⸗ſous⸗Bois die Adreſſe des Marſchalls Bazaine. 
Ein Kerkermeiſter wurde den gewöhnlichen Gefangenwärtern beigegeben; er 
bezog — dies muß bemerkt werden — geſtern Morgen um 10 Uhr im Ge⸗ 
heimen Trianon⸗ſous⸗Bois. 8 9 

Der Herzog von Aumale hatte wegen Bazaine's zwei Unterredungen mit 
Mac⸗Mahon. Die Majorität der Depntirten ſoll gegen die Begnadigung 
ſein. Die Marſ uallin Bazaine zog ſich nach dem heilsſpruch ſofort in ein 
Verſailler Kloſter zurück. Wegen Bazaine's Verurtheilung wurde Diner und 
Empfang bei Mac⸗Mahon abbeſtellt. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 10. Deebr. [Der Fenier O'Connor. 

don Journal“ ſchreibt: i 


2 . > Das „Lon⸗ 
„Die meiſten Leſer werden ſich des Knaben O'Connor 


erinnern, der mit einer zerbrochenen und nichtgeladenen Piſtole die Königin 


bewegen wollte, einen Pardon für die feniſchen Gefangenen zu unterzeichnen; 
und Viele werden ſich des Prozeſſes erinnern, in welchem, nachdem der Ein⸗ 
wand des Vertheidigers, daß ſein Client irrſinnig ſei, verworfen worden, 
dem Schuldigſpruche ein Urtheil folgte, das auf einjährige Einſperrung in 
einem Correctionshauſe mit harter Arbeit und 25 Hiebe mit der neunſchwän⸗ 
zigen Nabe lautete. Man ſagt, daß dieſes Urtheil nicht zur Ausführung ge: 
langie, daß O'Connor weder zu harter Arbeit angehalten, noch der Prügel⸗ 
ſtrafe unterworfen wurde, daß die Dauer ſeiner Einſperrung von 12 auf 
8 Monate reducirt wurde, und daß er am Ende dieſer Friſt auf Staatskosten 
nach Auſtralien auswanderte. Der Grund für dieſe Milde ſoll Einigen zu 
Folge das güͤtige Intereſſe fein, welches die Königin für den Knaben faßte, 
nach Anderen die Thatſache, daß man im Gefängniſſe entdeckte, daß er 
irrſinnig ſei und daß das Verdict gegen das Gewicht der Evidenz war. Wie 
dem auch ſein mag, ſo verlautet es, daß er gegenwärtig in Auſtralien iſt, 
jüngſt der Königin drei Briefe in Verſen ſandte, und daß er als ein Hand⸗ 
lungs⸗Commis einen kleinen Wochengehalt bezieht.“ 

5 er Herzog von Hamilton] wurde heute auf Schloß Kimbelton, 
dem Ahnenſitze des herzoglichen Hauſes Mancheſter, mit Lady Mary Mon: 
tagu, der älteſten Tochter des Herzogs von Mancheſter, vermählt. Der ge⸗ 
genwärtige Herzog von Hamilton iſt der zwölfte Herzog und beſindet ſich in 
jeinem 28. Lebensjahre. Sein Vater heirathete in 1843 die Prinzeſſin Marie 
von Baden, eine Couſine Napoleons III. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Dec. [Projektir ter, 5 e Das abenteuerliche 
Projekt eines Tunnels zwiſchen Helſingör und Helſinghorg unter dem Oere⸗ 
ſunde, welches der Vergeſſenheit anheimgegeben zu ſein ſchien, iſt jetzt plötzlich 
wieder aufgetancht. Die ſchwediſche Regierung hatte vor anderthalb Jahren 
das Geſuch, die nöthigen Vorarbeiten an der ſchwediſchen Küſte ee 


. 


Hauptleute Gudin und Mornay: | em 


Provinzial. Zeitung. 


Breslau, 13. December. 


+ [Kirchliche Nachrichten] Amtspredigten: St. Eliſabet: t 
Dr, Rat 9 Uhr. St. Maria: agdalena: S. ⸗S. ge S fl . 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſionspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Ekkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Examin. Richter, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prev. 
David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
en m agspredigten: St. Eliſabet: Dal ch 

tachmittagspredigten: St. Eliſabet: Diakonus Schmeidler, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magdal.: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector geh, 
2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. 
Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil Gemeinde): Prediger Kriſtin,2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr. Armenhaus: 
BE Esler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder-Sorietät: Prediger Erxleben, 

Ahr. 5 

H. [Kirchliches] Dem Vernehmen iſt nunmehr die ſtaatliche Genehmi⸗ 
ung zur Abtretung der bisherigen Filialkirche zu St. Barbara von der 
St. Eliſabet⸗ Gemeinde und Erhebung jener zu einer ſelbſtſtändigen, unter 
ſtädtiſchem Patronat ſtehenden Pfarr ae eingegangen, und wird demnach 
bei den demnächſt bevorſtehenden kirchlichen Wahlen für die neue Parochie 
ein beſonderer Gemeinde⸗Kirchenrath nebſt Gemeinde Bertretung zu wählen 
fein. Die Ausſchreihung der der Barbaragemeinde zufallenden Anmeldungen 
von Wählern iſt, wie wir hören, bereits im Werke. Bekanntlich werden der 
neuen Parochie folgende Theile der bisherigen Mutterkirche zu St. Cliſabet 
zugewieſen: 

a. Die 5 
Klein⸗Gandau, Maria⸗Höfchen, Schmiedefeld und Kentſchkau; 

b. derjenige Theil der Nikolai⸗Vorſtadt, welcher rechts an den Stadtgra⸗ 
ben jenſeits deſſelben, hinter dem Barbara⸗Kirchhofe und dem Kranken⸗Hoſpi⸗ 
tale angrenzt und auf der Nordſeite von dem Oderſtrome begrenzt wird, im 
Uebrigen aber gebildet iſt durch eine Linie, welche mitten durch den Königs⸗ 
platz führt, die rechte Seite der ganzen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße umfaßt und 
demnächſt in der Berliner Chauſſee ſich fortſetzt. 

4 [Von der Univerſität.] Am 15. December, Mittags 12 Uhr 
werden in der Aula Leopoldina drei Inaugural⸗Diſſertationen behufs Erlan⸗ 
gung der Doctorwürde in der Mediein und Chirurgie öffentlich vertheidigt 
werden und zwar: 1) von Herrn Paul Huth über den Einfluß der Syphilis 
auf die Circulationsorgane, 2) von Herrn Louis Weiß überleterus syphoi- - 
des, 2 von Herrn Julius Kaſſel über die Erſchütterung des Rückenmarkes. 

— 52 der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Nach einem vor⸗ 
läufigen Ertragsabſchluß pro 1. Semeſter d. J. hat ſich eine Mehr⸗Einnahme 
von circa 150,000 Thlr. ergeben, welcher aber eine beinahe ebenſo große 
Mehr⸗Ausgahe gegenüberſteht. Eine erhebliche Erhöhung der Ausgaben hat 
ſich namentlich bei den Löhnen der Hülfswärter, Güterboden⸗Arbeiter, Wagen: 
ſchieber, ferner bei dem Meilengelde, den Localzulagen, dann bei den Koſten 
für Brennmaterial der Locomottven, Unterhaltung der Güterwagen und bei 
anderen Ausgabetiteln in größerem oder kleinerem Maße herausgeſtellt. Da 
ſomit gegen das Vorjahr keinerlei Verbeſſerung des Reinertrages erzielt 
worden iſt, ſo hat ſich die Direction veranlaßt geſehen, ſämmtliche Reſſort⸗ 
Vorſteher und deren Untergebenen dringend zu erſuchen, ſofort in allen den⸗ 


[Tages bericht. ] 


jenigen Dienſtzweigen, bei denen ein Einfluß auf die wirthſchaftliche Ein⸗ 5 eg 


richtung ermöglicht werden kann, mit der größten Umſicht etwa mögliche Er⸗ 
ſparniſſe herbeizuführen. Beſonders ſoll in Erwägung gezogen werden, ob 
die vorhaudene Anzahl von Hülfsarbeitern in den Bureaus, von Tagelöhnern 
bei den Stationen, den Güter⸗Expeditionen, den Bahnmeiſtereien 10 atſächlich 
überall unbedingt nothwendig iſt, ob im Verbrauche der Materialen aller 
Art die gehörige Sparſamkeit überall ſtattfindet, event. welche Einrichtungen 
eiwa getroffen und welche Maßregeln ergriffen werden könnten, um die Be⸗ 
theiligten zu einer Einſchränkung anzuhalten. Es wird ferner hervorgehoben 
daß ohne Verbeſſerung des Reinertrages die erwünſchten Verbeſſe⸗ 
rungen in der Höhe der Gehalte und Löhne ſchwerlich zu ermöglichen 
ſeien. Sollen die Lohnſätze erhöht werden, ſo müſſe vor Allem eine Ver⸗ 
minderung der Beamten und Arbeiter angeſtrebt werden, bezw. deren Fleiß 
und Dienſteifer ſich nach Kräften erhöhen. Aus dieſem Grunde ſollen 
unfleißige und unzuberläffige oder ungeſchickte Elemente unnachſichtig ent⸗ 
fernt und durch geeignetere erſetzt werden. Ohne Verbeſſerung des Rein⸗ 
gewinnes ſeien auch die Baucapitalien ſchwer zu erlangen, welche erforderlich 
ſeien, um das Bahnnetz und den Fuhrpark in dem Maße zu erweitern, daß 
die Bahn concurrenzfähig bleibe und nicht anſtatt vorwärts in der Prosperität 
etwa gar rückwärts käme. — Nach einem uns vorliegenden Formular haben 
in Folge deſſen z. B. die Mitglieder des Fahrperſonals folgende Fragen zu 
beantworten: 1. Wie viel beträgt die monatliche Einnahme an Nacht⸗ und 
Stundengeldern und ſonſtigen Fahr⸗Emolumenten; 2. wie hoch ſind die Mehr⸗ 


koſten des ambulanten Lebens gegen den Lebensunterhalt zu Haufe mit Rück⸗ 5 


ſicht auf die durch die Abweſenheit erzielten Erſparniſſe in der Häuslichkeit 
zu ſchätzen und 3. wie hoch ſtellt ſich demurch der reine Verdienſt monatlich? 

[Berichtigung.] Vor Kurzem wurde berichtet, daß etwa 100 aus 
Oberſchleſien ſtammende Bergarbeiter, die zur Belegſchaft einer Krupp'ſchen 
Steinkohlenzeche Prosberg bei Eſſen gehören ſollten, plötzlich die Arbeit ver⸗ 
laſſen und ſich nach Schleſien zurück begeben hätten, da die Cholera in den Ort⸗ 
ſchaften, wo die Leute wohnten, ſehr heftig aufgetreten ſei. Dieſe Nachricht 


war, wie uns heut 1 15 wird, ſo weit ſie Krupp'ſche Werke betrifft, A 2 


unbegründet. Krupp hat keine Steinkohlenzeche Prosberg. 

Mn far eihnachtsbeſcheerung.] Der Männergeſangverein „Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahn“, welcher alljährlich für arme Waiſenkinder eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung peranſtaltet, wird wiederum Sountag den 21. December c. in 
Pietſch Local, Gartenſtraße 23, fünf arme Waiſenkinder mit vollſtändiger 
Kleidung verſehen. Zur Freude der Kleinen wird ſelbſt der geſchmückte 
Weihnachtsbaum nicht fehlen. Gleichzeitig ſoll ein Concert unter gütiger 
Mitwirkung der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Arion“ damit ver 
werden, deſſen Ertrag zu obigem Zwecke beſtimmt iſt. 

s. [Der Rechtsſchutz auf dem Gebiete des öffentlichen Rechts. 
Eine Rede von Dr. Herrmann Schulze. Leipzig, i 
Dieſe bereits rühmlich erwähnte Reve zum Antritt des Rectorats der Une 
verſität Breslau, die der auf juriſtiſchem Gebiete hervorragende Verfaſſer, 
unſer geschätzter Mitbürger, am 15. October d. J. gehalten, behandelt die 


hochwichtige Frage der Gewährung eines genügenden Rechtsſchutzes auf dem N 


Gebiete des öffentlichen Rechts in ebenſo eingehender wie anregender Weiſe 
vom hiſtoriſchen, politiſchen und juridiſchen Standpunkte und gelangt zu dem 
Reſultate, daß die preußiſche Geſetzgebung die Aufgabe habe, den Gedankfen 
des Rechtsſtaats immer voller und reiner zu verwirklichen, eine Aufgabe, die 
Preußen für das Rechtsbewußtſein der ganzen Menſchheit löſen müſſe. „Auf 
dem feſten Unterbau freiheitlicher Inſtitutionen und communaler Selbſtver⸗ 
waltung“ — ſo ſchließt der Redner mit Begeiſterung feine lichtvolle Dar⸗ 
ſtellung — „auf der Grundlage eines allſeitig geſicherten Rechtsſchutzes, unter 
dem glorreichen Hauſe ſeiner kaiſerlichen Zollern, wird der mächtige Reichs⸗ 
ſtaat auch 0 0 vollendeten Rechtsſtaate heranreifen.“ 17 
—n, [Reinerträge.] Das Kirchen⸗Concert, welches am vergangenen 
Montag vom Königlichen Muſik⸗ Director Berthold und Ober⸗Organiſten 
Mächtig zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung für Arme aller Con⸗ 
feſſionen in der Bernhardinkirche veranſtaltet wurde, hat einen Reinertrag 
bon 87 Thlr., das Concert, welches die Geſellſchaft Brumme I. am 9, d. 


zu dürfen, rund abgeſchlagen, und man mußte alſo die Sache für erledigt] Mis. veranſtaltet, einen Reinertrag von 150 Thlr. gebracht, wovon 75 Thlr. dem 


Dörfer Pöpelwigz, Coſel, Pilsnitz, Groß: und Klein⸗Mochbern, ; 


unden 


1873, Breitkopf u. Härtel] 
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8 Sup Er erein und 75 Thlr. dem Aſylverein für Obdachloſe übergeben wor⸗ 
en ſind. 
[Frl. Helene Widmann] beendigt am Montag den 15. 
d. M. ihr Gaſtſpiel am Lobetheater mit dem Brachvogelſchen „Nareiß.“ 
Die Rolle der „Pompadour“ iſt bekanntlich eine der bedeutendſten der 
trefflichen Küuſtlerin. Da es außerdem ihr Benefizabend iſt, fo 
wird das Breslauer Theaterpublikum dem ſcheidenden Gaſte hoffentlich 
durch recht zahlreichen Beſuch einen neuen Beweis der Anerkennung 
und Theilnahme geben, die Frl. Widmann hier ſtets in hohem Grade 
gefunden. BEN: 5 
＋Beſitzveränderungen.] Sonnenſtraße No. 7. Verkäufer: Herr 
Leinewandhändler David Markuſe; Käufer: Herr Partikulier Nathan Wohl⸗ 
flarth. — Neue Tauenzienſtraße No. 35 b. Verkäufer: Herr Bauunternehmer 
Oskar Heinrich; Käufer: Herr Kaufmann Albert Fleureton. — Hintergaſſe 
No. 2. Verkäufer: verwittwete Frau Kanzleiräthin 
Herr Droſchkenbeſitzer Carl Langer. — e nal No. 51. Verkäufer: 
ee: Kaufmann David Muskat; Käufer: Herr Glaſermeiſter Heinrich Ehr⸗ 
beck sen. — Löſchſtraße No. 30. Verkäufer: Dr. jur. Bayerſche Erben; 
Käufer; Frau Poſtſeeretär Emilie Sommerfeld. — Im Wege der Subhaſta⸗ 
tion wurde das Kloſterſtraße sub No. 24 belegene Grundſtück, bisher der ver⸗ 
wittweten Frau Hausbeſitzer Suſanne Bober gehörig, von dem Rum⸗, Sprit⸗ 
und Liqueurfabrikanten Heinrich Roſenthal als Meiſtbietenden erſtanden. 
l [Cine alte Unſitte.] Aei dem nunmehr eingetretenen Froſte 
macht ſich wiederum eine alte Unſitte recht fühlbar, die, zwar jedes Jahr 
wiederholt gerügte und mit polizeilicher Strafe bedroht, nichtsdeſtoweniger 
aber immer wieder ausgeübt zu werden ſcheint. Es iſt dies das unbefugte 
Tragen der gefüllten Waſſerkannen auf dem Bürgerſteige, wodurch 
auch bereits in dieſem Jahre ſo mancher nicht unerheblicher Unglücksfall per⸗ 
alnlaßt worden iſt. — Daſſelbe Uebel zeigt ſich an den, meiſt dicht am Bür⸗ 
gerſteige angebrachten Brunnen und Laufſtändern, wo ſich durch das 
überfließende Waſſer förmliche Eisbahnnen auf dem Bürgerſteige bilden, ohne 
daß daran gedacht würde, ſelbige zur Sicherheit des paſſirenden Publikums 
mit Sand oder Aſche beſtreuen zu laſſen. 1 1555 
4 ([Flüchtiger Knabe. — Ausgeſetztes Kind.] Am 10. d. Mts. 
hat ſich der 15 Jahre alte Sohn eines hieſigen Beamten heimlich aus der 
elterlichen Wohnung entfernt, um aller Wahrſcheinlichkeit nach an See zu 
gehen. Der jugendliche Flüchtling iſt von großer und kräftiger Statur, mit 
dunkelbraunen Haaren verſehen, mit ſchwarzem Düffelüberzieher, braunem 
Jaquet, grauen Beinkleidern und Baſchlikmütze bekleidet. In ſeiner Wäſche 
ſind die Buchſtahen R. ». M. eingeſtickt. — Zu einer Hummerei Nr. 49 
wohnhaften Muſikus⸗Frau kam geſtern Nachmittag eine Frauensperſon, mit 
welcher ſie vor 16 Jahren einmal zuſammen bei einer Herrſchaft gedient hatte 
und die ſie noch von daher kannte. Im Laufe des Geſprächs bat die Fremde, 
ob ſie nicht auf eine Viertelſtunde ihr 1%, Jahr altes Kind. das ſie auf den 
Armen trug, zurücklaſſen könne, da ſie einige nothwendige Geſchäftsgänge zu 
verrichten habe. Als ihr dieſe Bitte gewährt wurde, entfernte ſich die Be⸗ 
treffende, die bis jetzt noch zurückkehren ſoll. Aus dem unſaubern und ver⸗ 
wahrloſten Zuſtande des Kindes — eines Mädchens — iſt zu Re daß 
die Mutter, die früher an einen Arbeiter verheirathet geweſen, in ſehr ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen leben und ohne Wohnung ſich umhertreiben muß. Da 
die Muſikus⸗Frau ebenfalls in Dürftigkeit ji) befindet und das ausgeſetzte 
Kind nicht behalten kann, ſo iſt daſſelbe heute im ſtädtiſchen Armenhauſe 
untergebracht worden. 1 
5 + Frecher Betrug.] Im verfloſſenen Sommer wurde einer auf der 
Ulfergaſſe wohnhaften Rohrhändlerin ihr mehrere tauſend Thaler betragendes 
And zu Bauzwecken dienendes, nicht verſichertes Schilfrohrlager durch Feuer 
pPeallſtändig vernichtet. Nachdem die Betreffende jetzt wiederum nach der im 
HPerbſt ſtattgehabten Schilfernte ihr Lager ergänzt hatte, hielt ſie es — um 
bor einem ähnlichen Schaden behütet zu ſein — für gerathen, ſich in einer 
Feuer⸗Aſſecuranz zu verſichern. Wahrſcheinlich hatte ein Betrüger hiervon 
Be = Fenntniß erhalten, denn unvermuthet erſchien vor einigen Tagen bei der 
Hlandlerin ein junger Mann, welcher ſich für einen Agenten einer hieſigen 
Heſellſchaft ausgab, und die Verſicherung aufnahm, worüber er ihr eine 
Police aushändigte und wofür die Frau als einmalige Prämie 20 Thlr. 15 
Sgr. Gebühren zu zahlen hatte. Die Erwähnte war nun glücklich, ihren 
lang gehegten Wunſch erfüllt zu ſehen, und dabei nicht erſt viele Laufereien 
gehabt zu haben. Als ſie jedoch die erhaltene Police einem Sachverſtändigen 
zeigte, bemerkte dieſer, daß von dem Formulare der Kopf mit der Firma ab: 
ſichtlich beſeitigt und daß man alſo nicht wahrnehmen konnte, von welcher 
Geſellſchaft die Verſicherung aufgenommen worden war. Nach erfolgter An⸗ 
zeige bei der Polizeibehörde wurde der Criminal⸗Secretär Bulla mit der Er⸗ 
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405 von welcher Geſellſchaft das betreffende gedruckte Formular herſtammte. 
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. wand raſch entfernte. Schnell entſchloſſen eilte der Beamte dem Verdächtigen 
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2 ten. a 
em 66 [Eisförderung.] Das Eis fteht nunmehr bis Steine; da 
durch den Stromfiscus die Eisgewinnung bis zum Strauchwehre nicht ge⸗ 
fſlſtattet iſt, fo iſt man bei Zedlitz eifrig mit der Eisförderung beſchäftigt; der 
größte Theil iſt für den Brauerei⸗Beſitzer Paul Scholz beſtimmt. — Das 
RB Eis hat bereits eine Stärke von 4 Zoll erreicht. — Das in Folge des in den 
letzten Tagen eingetretenen Thauwetters übergetretene Waſſer der Ohlau iſt 
heute bereits wieder zu einer glatten Spiegelfläche gefroren. 

= + [Bolizeilihes.] Aus einem Kleiderladen auf der Stockgaſſe wurde 
. 170 eine dort aushängende Ledertaſche mit Meſſingbügel von einem Ar⸗ 


— 


eiter herabgeriſſen, der mit ſeinem Raube die Flucht ergriff und entkam. 
Der Name Les Diebes iſt bereits ermittelt und wird auf denſelben gefahndet. 
Verhaftet wurde ein obdachloſer Arbeiter, welcher einem Bäckermeiſter 
auf der Schmiedebrücke einen werthvollen großen Tragekorb mit Bändern 
zum Austragen der Bäckerwaaren geſtohlen hatte. 


c Hirſchberg, 12. December. [Projectirte Anleihe in Höhe von 
ed hen . Erſte Hörnerſchlittenfahrt. — Wohlthätigkeits⸗ 
Concert.] Von Seiten des hieſigen Bürgermeiſters, Herrn Prüfer, iſt eine 
Denlſchrift ausgearbeitet worden, welche das Project einer ſtädtiſchen Anleihe 
in Höhe von 300,000 Thlr. in einfacher und überzeugender Weiſe erläutert. 
Diieſe Anleihe ſoll im Intereſſe der Regelung des Stadthaushaltes und des 
fſtädtiſchen Schuldenweſen dazu dienen, ſowohl die alte Stadtſchuld als auch 
die Ausgabe zur Befriedigung der vorausſichtlich in den nächſten 10 Jahren 
mit außerordentlichen Mitteln zu beſtreitenden ſtädtiſchen Bedürfniſſe zu decken. 
Zaur Deckung der nachgewieſenen Bedürfniſſe ſind in der Denkſchriſt veran⸗ 
ſchlagt 1. für die Anlage eines Waſſerhebewerks 80,000 Thlr, 2. für eine 
Verbreiterung der über den Bober führenden „Nepomuckbrücke“ 6,000 Thlr., 
3. zum Bau eines zwölfklaſſigen Schulhauſes 15,000 Thlr., 4. zum Bau eines 
neuen Krankenhauses 20,000 Thlr., 5. zum Bau eines öffentlichen Schlachthauſes 
18,000 Thlr., 6. zum Bau eines Schafſtalles auf dem ſtädtiſchen Dominium 
Hartau 3000 Thlr. 7. zur Renovation des Rathhauſes 2,500 Thlr., 8. zur 

Ausführung des Stadtbebauungsplanes 15,000 Thlr., 9., für Straßenpflaſte⸗ 
zungen 16,405 Thlr., und 10. zum Bau eines Stadttheaters 32,029 Thlr 15 
Sgr. 4 Pfg., zuſammen 207,934 Thlr. 15 Sgr. 4 Pfg., während die Summe 
2 zur Tilgung der gegenwärtigen Stadtſchuld nach der ausgeworfenen Berech⸗ 
nung 92,065 Thlr. 14 Sgr. 8 Pfg. beträgt. Nach dem der Denkſchrift bei⸗ 
gefügten Schuldentilgungsplane wird die 4 procentige ſtädtiſche Geſammt⸗ 
Ir le unter Aufwendung einer jährlichen Tilgungsrate von 1% in 39 Jah⸗ 
ren amortiſirt. — Am vergangenen Mittwoch fand für den laufenden Winter 
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ſtatt. An derſelben betheiligten fi) außer 4 Perſonen aus Warmbrunn auch 
die Herren: 5 
aus Altfabel bei Glogau. — Am Abend deſſelben Tages gab in der Braue⸗ 
kei zu Warmbrunn der dortige neue Geſangverein „Harmonie“ unter Mit⸗ 


wirkung der Elger'ſchen Bade⸗Capelle ein ſehr gelungenes Concert, das zum 
Weiten des St. Heßwigs⸗Stiftes in Warmbrunn einen Reinertrag von über 


5 65 Thlr. abwarf. 


Liegnitz, 


uguſte Mettner; Käufer: 


die erſte Hörnerſchlittenfahrt von der Peterbaude bis nach Agnetendorf 


Muſik⸗Director Löwenthal aus Breslau und Lieutenant Nenner 


12. Dec. [Der Herr Baumeiſter Beitmeyer] aus Berlin 
beſichtigt gegenwärtig die Umgegend von Liegnitz rückſichtlich der Zuführung 


3 des Waſſers zu der zu errichtenden Waſſerleitung. 
6. Nimptſch, 13. Dechr. [Reichstagswahl]! Betanntlich bilden 
de: bie Kreiſe Gele Sehlem Nm einen Wahlkreis für den Reichstag. 


Der Ohlauer Kreis hat nun für die nächſte Wahl den Landrath a. D. Dr. 


en als Abgeordneten aufgeſtellt. Dieſer hat auch zugeſagt, die 
Wahl annehmen zu wollen. Seine Candidatur wird nun im hieſigen ſowie 
im Strehlener Kreiſe freudig begrüßt und von allen Seiten ſo eifrig unter⸗ 
ſtützt, daß wir ſchon heute die Wahl des Dr. Friedenthal als vollſtändig ge⸗ 
ſichert prognoſticiren können. 5 1 


Königshütte, 12. Decbr. [Ultramontanes.] Nachdem die hieſige 
Stadtperordueten⸗Verſammlung auf Anordnung der königl. Regierung vor 
Monaten beſchloſſen hatte, die ie amtirenden 10 Schulſchweſtern durch welt: 
liche und zwar männliche Lehrkräfte zu erſetzen, fand nach erfolgter Aus⸗ 
ſchreibung der qu. Lehrerſtellen durch den Magiſtrat in den letzten Tagen die 
Wahl von 10 Lehrern ſtatt. — Nichtsdeſtoweniger lieſt man heut an den 
Häuſern der Stadt folgenden Anſchlag (deutſch und polniſch): „Alle diejeni⸗ 
en Familienväter, welche ſich für die Beibehaltung der hieſigen Schulſchwe⸗ 
tern intereſſiren, werden zu einer Beſprechung auf Sonntag den 14. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr im Saale des Herrn Gosny eingeladen.“ A. Kubuſchok. 
— Hierzu ſei noch bemerkt, daß die hieſige ultramontane Bevölkerung, die 
meiſt aus Arbeitern beſteht, gleich nach der an die hieſige ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung erfolgten Aufforderung durch Adreſſen die Beibehaltung der hieſigen 
Schulſchweſtern verlangt hat. 


Aus dem Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz. [Zu den Reichstagswahlen.] 
Es iſt auffallend, daß die ultramontane Central = Direction Abtheilung für 
Wahlen, über die Perſon eines Reichstagsabgeordneten für den combinirten 
Wahlkreis Toſt⸗Gleiwitz⸗Lublinitz noch nichts Beſtimmtes verfügt hat. Die 
Verlautbarung mehrerer, jener 1 angehörigen Namen ſpricht wenigſtens 
dafür, daß an maßgebender Stelle die ſchwarze Parole noch nicht ausgegeben 
iſt. Inzwiſchen erfahren wir, daß der Herzog von Ujeſt, welcher unſern 
Wahlkreis während dreier Sitzungsperioden vertreten hat, aus perſönlichen 
Gründen nicht mehr die Abſicht hege hier zn candidiren, ſowie daß ſtatt ſei⸗ 
ner von hochachtbaren und bertrauenswerthen Perſonen des lublinitzer Krei⸗ 
ſes die Candidatur des früheren Landraths, Prinzen Carl von Hohen 
lohe-Ingelfingen in Vorſchlag gebracht und von namhaften Anhängern 
der vaterländiſchen Sache acceptirk worden ſei. Angeſichts der notoriſchen 
ſtaatsmänniſchen Befähigung dieſes Herrn, ſowie ſeines ehrenhaften Charak⸗ 
ters und ſeiner eingehenden Keuntniß unſerer localen Verhältniſſe; ganz be⸗ 
ſonders aber angeſprochen von ſeiner traditionellen Treue für Kaiſer und Reich 
ſtehen wir nicht an, dieſe Candidatur als eine ſolche zu bezeichnen, für welche 
jeder unabhängige, die Größe und das Glück des Vaterlandes erſtrebende 
Mann einzuſtehen habe, mit der vollen Kraft ſeines fittlihen Bewußtſeins 
und der hieraus reſultirenden Bereitwilligkeit jedes geſetzliche Agitationsmittel 
für das Gelingen der guten Sache aufzubieten. Und eine gute Sache wäre 
es zu nennen, wenn es gelänge aus unſeren, ultramontaner Beeinfluſſung 
ſo ſehr opponirten Wahlkreiſe einen unabhängigen, bewährten Mann in den 
Reichstag zu entſenden, damit er die Reihe jener furchtloſen Streiter ver⸗ 
ſtärken helfe, welche in dem beſtehenden Kampfe zwiſchen Vaterlandsloſigkeit 
und treuer Liebe zu der Geſchichte, dem Rechte und der freien Entwickelung 
unſeres Volkes eine erfolgreiche Stellung behaupte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 13. Deebr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Situation 
der Börſe iſt im Laufe der letzten Woche im Allgemeinen ziemlich unverän⸗ 
dert geblieben. Die Hauſſepartei, die in dem gegenwärtigen flüſſigen Geld⸗ 
ſtande, in den allſeitig günſtig lautenden Bankausweiſen und in der Ausſicht 
auf den im Januar fällig werdenden Coupon Unterſtützung fand, behielt das 
Uebergewicht, während die Contremine, abgeſchreckt durch ihre letzten Miß⸗ 
erfolge, es bei einzelnen ſchwachen Verſuchen, die Courſe wieder zu werfen, 
bewenden ließ. Dieſer Kampf zwiſchen den beiden Parteien ſpielt ſich jedoch, 
wie wir bereits in unſerem letzten Wochenberichte bemerkten, faſt ausſchließ⸗ 
lich auf dem Gebiete der Speculationspapiere ab, alle übrigen Werthe, inſo⸗ 
weit nicht einzelne derſelben gleichfalls als Object der Ultimo⸗Speculation 
gelten, blieben vernachläſſigt und gewannen nur wenig durch die im Allge⸗ 
meinen günſtigere Stimmung der Börſe. Das Privatpublikum hält ſich 
eben noch immer reſervirt und beſchränkt ſich, wo es als Käufer auftritt, zu⸗ 
meiſt auf die eigentlichen Anlagepapiere. Hierin liegt die Schwäche der 
jetzigen Hauſſeſtrömung. Sie iſt weſentlich ein Erzeugniß der Speculation 
und gewährt eben deshalb keine Garantie für einen andauernden Beſtand. 
Auch fehlte es während der letzten Tage nicht an Rückſchlägen, welche ſich 
allerdings nicht ſowohl in einem erheblichen Coursrückgange, als vielmehr 
in einer außerordentlichen Geſchäftsſtille manifeſtirten. Die Nachricht von 
neuen Falliſſementen in der Induſtriebranche verſtimmten die Börſe nament⸗ 
lich für Bergwerkspapiere und die ungünſtig lautenden Nachrichten aus 
Wien riefen heute auch einen Rückgang auf dem Gebiete der Speculations⸗ 
werthe hervor. Trotzdem ſchließen die Courſe noch immer erheblich höher im 
Vergleiche zum vorigen Sonnabende. = 

Im Vordergrunde des Geſchäftes ſtanden wieder Creditactien, welche nach 
mehrfachen Schwankungen mit einer Coursavance von 4½ Thlr. die Woche 
verlaſſen. Lombarden waren weniger beachtet und behaupteten mit Mühe 
ihren vorwöchentlichen Cours, wogegen Franzoſen einen Coursgewinn von 
2 Thlr. aufzuweiſen haben. TE : > 

Für einheimiſche Bankpapiere war die Stimmung im Allgemeinen feſt. 
Schleſiſche Bankvereinsantheile wurden zu Beginn der Woche zu höheren 
Courſen lebhaft gehandelt; trotz einer in den letzten Tagen eingetretenen 
Abſchwächung erhöhten ſie ihren Cours um 4pCt. Für Breslauer Disconto⸗ 
bank⸗Actien wirkte die nunmehr von der Generalverſammlung beſchloſſene 
Capitalsreduction günſtig; ſie hoben ſich um ca. 3 pCt. Breslauer Wechsler⸗ 
und Maklerbank⸗Actien behaupteten ihren vorwöchentlichen Cours. 

Induſtriepapiere waren, wie wir bereits oben angedeutet haben, im All⸗ 
gemeinen vernachläſſigt. Laurahütte⸗Actien, welche bis 162 geſtiegen waren, 
ſanken in den letzten Tagen wieder bis 158%, etwa 2 pCt. über den Cours 
vom letzten Sonnabend, während die übrigen Bergwerks⸗Actien total ge: 
ſchäftslos blieben. Als feſt hervorzuheben find Kramſta⸗Actien, für welche 
ſich wieder Kaufluſt zeigt, und die ihren Cours im Laufe der Woche um 
6 pCt. erhöhten. Für Schleſ. Immobilien⸗Actien zeigte ſich bei den niedrigen 
Courſen Kaufluſt, doch konnte ſich kein Geſchäft entwickeln, da es an Ab⸗ 
gebern fehlte. 5 e { 

Bezüglich der Cours Fluctuationen verweiſen wir auf das nachfolgende 


Tableau: 
Monat December 1873. 


A a 


BEE rr 

reuß. 4½ proc. Anleihe . 1014 101, 102 101% 102 101% 
chl.3½ proc. Pfdbr. Litt. A.] 81% | 81% | 81% | 81% | 81% | 81% 
Schlee Ae bree Litt. A. 95 % 957 957 957 957% = 1 
Schleſ. Rentenbriefe 5% 957 4 95 95% 
Schle). Bankvereins⸗Anth. 10% 111% 114% 114 113% [118% 
Brauer Diane San. 74% 74½% | 76% | 764, | 76% | 76 

sriedenthal u. C) 
Bredlaner Makler-Bant... 76 | 76 77 77 77 76% 
Breslauer Wechsler⸗Bank 60% | 60% | 60% | 61 60% | 60% 
Schleſiſcher Bodencredit I 69 | 68% | 6844 | 68% 68% | 68% 
Sberſchl St.⸗A. Liit. A. u. C. 188 189 190 190 196 187% 
Freiburger Stamm⸗Actien 105 106% |106% 106%, 106% 106 
Rechte D.-U-Stamm-Actien 125 124% 125% 125% 125 [125 

do. S 125 124½ 125½ 126 125% (125% 
Warſchau⸗Wiener St.⸗ A. — == ER — ev IR 
RR de Dale 103% 102% |102% 103% 1037 102% 
Rumäniſche Eifenb.-Oblige | 34% 34“ 34% 34% 34 334 
So e e 
eſterr. Banknoten 4 5 / 3% 14 
Se e, e e e 
eſterr. er Looſe } e 95 — 279 8 3 
Ster gente e 65% | 65% | 65% | 65% | 65% | 65% 
Nel se alte: . i 188 e | 98% | 30 
merik. 1882er Anleihe — 8 98% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. — 88% 89% 3 914 81 90% 
Dane Aten 15 160 158½ 162 161 1612“ 1582 
Hütte⸗Actien 5 2 158% 
8900 Immobilien 62 | 67 67 658 | 67 67 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) I 92 92% 94 | 9 | 96 97 


A, Breslau, 13. December. [Von der Börſe.] In Folge 
niedriger auswärtiger Notirungen eröffnete die Börſe zu herabgeſetzten 
Courſen, doch zeigte ſich eine verhältnißmäßig feſte Stimmung. Es 


unverändert. 


welche pr. ult. 139 ½ — ½ gehandelt wurden. 
Franzoſen 200 ¼ bez. u. Gd. 


1 


December 19%, Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Fe⸗ 


herrſchte Kaufluſt vor und behaupteten ſich die Courſe bis zum Schluſſe 
Der Verkehr beſchränkte ſich zumeiſt auf Creditactien, 
Lombarden 102 ½¼ bez.; 
Einheimiſche Banken wenig verändert. 
Schleſ. Bankverein feſt 113%, bez. u. Gd.; Breslauer Discontobank 


75½—70 bez.; Breslauer Wechslerbank 60¾ Br.; 
lerbank 76 bez. u. Gd. — Eiſenbahnen matt. A 
3. u. Gd. t ; 9955 
bez. — Induſtriepapiere ſtill. Laurahütte 1588), e 158% 
bis 159 ½ bez.; Kramſta feit 97 bez. u. Gd. br. ult. 158% 
C. Wien, 12. December. [Wochenbericht Der Bern 2 
geordnetenhauſes, ſich in der Frage der Effectenbelehnung gde Ab⸗ 
für die zu gebenden Anlehen den liberaleren Beſchlüſſen des! e 
zu accomodiren, hat auf unſere Börſe ſo gut wie keine Wirkung u 
und auch die Nachricht, daß der Finanzminiſter über genügende Ge Die 
verfüge, um mit dem Beginn ſeiner Action nicht erſt auf den Abſchluß 5 el 
Anleihe warten zu müſſen, daß nur mehr die Organiſation der Darleihe % 
kaſſen abzuwarten ſei, dieſe aber ſich bereits in einem vorgerückten Stadium 
befinde, vermochte die Lethargie der Börſe nicht zu bannen. Wäre ich De 
dem gewöhnlichen wiewohl leicht verzeihlichen Fehler der Korreſpondenten u 
Allem und Jedem eine Betätigung der von ihnen ausgeſprochenen Anſichten 
zu ſuchen befallen, ſo könnte ich mit einiger Satisfaction auf den Inh alt \ 
meiner letzten Korreſpondenz vom 5. l. M. verweilen, da ich in derſelhen 925 5 
paſſive Haltung der Börſe Angeſichts der bevorſtehenden Action motſpirte 
und prognoſticirte; die Wahrheitsliebe fordert jedoch von mir das Geſtändni N 
daß die contemplative Haltung der Börſe ganz ebenſowohl, oder doch wenig- 
ſtens zu einem nicht geringen Theile durch die Rückſicht auf die Verbälfnin, 
der außeröſterreichiſchen Börſen veranlaßt worden fein kann; denn dieſe Ir 
hältnifje werden hier ungeachtet des Umſtandes, daß man in Berlin betetg 
wieder Subſtriptionen aufzulegen beginnt, noch keineswegs als geklärt betragt 
und da ſich unſere Spekulation, ſoweit ſie überhaupt noch Wbt aus leit g 
begreiflichen und oft erörterten Gründen von den lokalen Worten ab⸗, de 
internationalen zugewendet hat, iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß wir mit 
großer Aengſtlichkeit das Terrain ſondiren und uns rückſichtlich der Situation 
fremder Geldmärkte ſkeptiſcher als vielleicht dieſeſelbſt verhalten. Ueberdieß brachte 
die „Neue Freie Preſſe“ die ſehr plauſibel klingende Nachricht, der Finanz. 
miniſter ſei zum Abſchluß einer Anleihe durchaus nicht gedrängt, da er über 
einen Beſitz von 20,000 Franz Joſepsbahn⸗Actien verfuͤge und auf Grund 
der ſeit mehreren Jahren geleiſteten Schuldenrückzahlungen zur Ausgabe 
eines äquivalenten Betrages bon Rententiteln ermächtigt fei. Dieſe 
Thatſache iſt richtig, Der Staat iſt in der Lage, den erwähnten 
Poſten Franz⸗Joſefsbahn⸗Actien begeben zu können und die Summe von 
Rententiteln, welche auf Grund der geleiſteten Schuldentilgung emittirt wer⸗ 
den kann, ohne daß der zur Zeit der finanziellen Abmachungen mit Ungar 
(1867) beſtandene status quo alterirt wird, wurde bereits vor zwei Jahren 
unter dem feudalen Miniſterium Hohenwart⸗Holzgethan auf mehr als ſechzig 
Millionen Nominale berechnet und hat ſich jeit damals noch vermehrt. Wär 
es eben ſo 1 daß der Finanzminiſter an die Veräußerung der erwähn⸗ 
ten Actien und Rententitel denkt, dann wäre es auch ſehr begreiflich, daß 
dieſer Umſtand dem Eifer der Speculation einen Dämpfer aufſetzt; denn in 
dieſem Falle würde der Vorliebe des Anlagekapitals für zinstragende Fonds 
und Bahnactien, auf welche ja eben die Speculation gerichtet iſt, eine genüe 
gende Nahrung geboten, ohne daß dem Markte jene erregenden Mittel zu 
ilfe kämen, von welchen erfahrungsgemäß eine Anleihe⸗Operation begleitet 
zu ſein pflegt. Ich habe jedoch Urſache zu glauben, daß die erwähnte Nach: 
richt der neuen Preſſe, welche heute in der That eine merkliche Abkühlung 
der Temperatur auf dem Markte für zinstragende Fonds und für Bahn 
papiere bewirkte, auf das begreifliche Streben zurückzuführen ſei, den Geld 
bedarf des Semi als einen nicht eben drängenden hinzuſtellen und 
ich bin der Anſicht, daß man in miniſteriellen Kreiſen wünſcht, den Verkauf 
der Bahnactieu einem 1 Momente vorzubehalten, und daß eine 
Vermehrung der Rententitel wegen der hierzu nothwendigen Auseinander⸗ 
ſetzung mit dem ungariſchen Miniſterium, welche wieder ein Abkommen in 
der ſchwebenden Bankfrage erſchweren würde, nur in dem Falle beliebt wer⸗ 
den würde, wenn die Aufbringung der Anleihe nicht zu convenablen Curſen 
möglich ſein ſollte. Eine nicht von der Hand zu weiſende Erklärung der ſehr 
reſervirten, faſt dem Peſſimismus zuneigenden Haltung unſerer Börſe Ange⸗ 
ſichts des Momentes, in welchem die Hilfsaction der Regierung beginnen 
ſoll, wollen Manche auch in den Reden finden, welche von dem Finanz 
miniſter und dem Juſtizminiſter im Parlamente gehalten wurden. Daß die 
von den beiden Häuſern des Reichsrathes votirten Gelder der Börſe 
nicht direct zu ſtatten kommen werden, war Jedermann bekannt. Aber 
man rechnete ſtark darauf daß denn doch ein namhafter Theil derſelben 
dazu verwendet werden dürſte, die Fuſionen mittelſt Belehnung von Activen 
der fuſtonirenden Jnſtitute zu erleichtern. Durch dieſe Rechnung haben die 
bon dem Finanzminiſter abgegebenen Erklärungen, daß ihm noch keines der 
vorgelegten Fuſionsprojecte plauſibel erſchienen ſei und daß die Mithilfe der 
Regierung nur eintreten werde, wenn ſich die genügenden Geldmittel ohne 
Appel an die Regierungskaſſen finden, einen dicken Strich gemacht. Man 
wurde ſich bewußt, daß der Finanzminiſter den Fufionen nicht geneigt fein 
könne, wenn ihm ſelbſt das gewiß nicht von Gewinnſucht dictirte Weiß'ſche 
Project nicht convenirte und man taxirte den Werth der miniſteriellen Pit: 
wirkung und beſonders der Cooperation des Herrn Finanzminiſters ſehr ge 
ring, wenn dieſe nicht aus baarem Gelde, ſondern aus — Rathſchlägen, Con 
ceſſtonen und moraliſchen Beeinfluſſungen beſtehen ſollte. Indeſſen war man 
bereits geneigt, die Idee der Fuſionen fallen zu laſſen und ſich mit der Ir 
quidation aller überflüſſigen Inſtitute zu befreunden, falls dieſe Liquivation - 
vorſichtig, langſam, ehrlich und einheitlich geleitet werden würde. Da erfolgte 
die Erklärung des Juſtizminiſters, daß der Regierung die Handhabe fehle, auf 
die Ernennung der Liquidatoren einen corrigirenden Einfluß zu nehmen. Bei 
freiwilliger Liquidation wähle die Generalverſammlung frei; bei behördlich an- 
geordneter ſei nicht eine Ernennung durch das Gericht ſtatthaft, ſondern der bis. 
herige Vorſtand zur Durchführung berufen. — Nun man kennt die Wahlen, 
welche bisher inſcenirt wurden, man weiß, was von einer Liquidation durch 
die bisherigen Vorſtände zu halten wäre; man betrachtet, da die Fuſionen 
ſcheitern, viele Liguidationen als unvermeidlich; man weiß dieſe Liquidationen 
unbeauſſichtigt und die Bildung eines Actienſchutzvereins wurde kürzlich von 
der Statthalterei unterſagt — genügende Gründe zur Verſtimmung, welche 
noch dadurch geſteigert wird, daß über die Fähigkeit der Anglobank, ihren 
Januar⸗Coupon einzulöſen, beunruhigende Zweifel colportirt werden, ohne 
daß dieſelben einem klaren und entſchiedenen Dementi begegnen. Dieſer 
Punkt, die Frage, welche Inſtitute, überhaupt zum erſten Januar ihren 
Coupon bezahlen werden, ob wirklich wie beabſichtigt, mit 1. Januar der 
Actienhandel ohne laufende Zinſen eingeführt werden wird — beſchäftigt die 
Phantaſie und wird wahrſcheinlich, wenn bis dahin eine een ge⸗ 
wonnen ſein wird, auch mich in meinem nächſten Briefe beſchäftigen. 


Breslau, 13. Deebr. [Amtlicher e 
Kleeſgat, rothe, unverändert, ordinäre 10% —11% Thlr., mittle 12—1 
Thlr., feine 13½% 14% Thlr., hochfeine 14% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, gut gefragt, ordinäre 12—14 Thlr., mitlle 15—17 Thlr., 
feine 18—19½ Thlr., hochfeine 20—21 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. 2000 Ctr., pr. December 627 
bis 62½ Thlr. bezahlt u. Gd., December⸗Januar 624, Thlr. Gd., Januar 
Februar 63 Thlr. Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 63 Thlr. bezahlt u. Br, 
Mai⸗Juni 63 Thlr. bezahlt und Br. 2 N 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. December 51% 
December⸗Januar —, April⸗Mai 51 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 ae pr. December 84 Thlr. Br 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., loco 


Breslauer Mak. 


Thlr. bezahlt, 


1914 Thlr. Br., pr. 


bruar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 19%, Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. 
Br., September⸗October 21% Thlr. Br. ; : \ 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
21% Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 2171 — % Thlr. bezahlt und 
Br., December⸗Januar 21% Thlr. bezahlt, Br. und Gd., Januar⸗Februar 
21% Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 214 —, Thlr. 
bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 22% Thlr. bezahlt. R 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 19 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Br., 
19 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Gd. 


Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
A Breslau, 13. Decbr. 


ee ee (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche bekundete ſich auf ſämmtlichen Wochenmärkten hieſiger 
Stadt ein recht lebhafter Verkehr, da in Folge der herannahenden Weih⸗ 
nachtsfeiertage in jeder Haushaltung ſchon im Voraus Einkäufe in Butter, 
Mehl und Eiern gemacht werden, und man befürchtet, daß in den letzten 
Tagen die Preiſe ſich ſteigern könnten. Flügelvieh iſt auf den verſchiedenen 
Marktplätzen in genügender Auswahl vertreten, jedoch theurer als in frühe⸗ 
ren Jahren. Im Allgemeinen war die Zufuhr von auswärts an den ein⸗ 
zelnen kalten Tagen bedeutender, als an den letzten Tagen, wo das Wetter ‚ 
wieder in Regen und Nebel e e war- — Notirungen: Fleiſchpreiſe 
auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rindfleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. 
von der Keule, dito vom Bauche 5% 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 SB 
Hammelfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 5½—6 Sgr. Kalbskop * 
pro Stück7—8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfe. 6 Sgr., 


* 


4 * > ä ’ Be 


1 


Tauben pro Paar 6 bis 8 Sgr., 


Maronen, das Pfd. 5 Sgr., Birn 
Aepfel pro 1 L. 3—5 Sgr., geb. Ae 


pro 
bis 


5 
hechte, 
d. 
Sgr., 
pro 100 
miſche Faſanen das Paar 3. 
Be pro Stück 55—60 Sgr., 
n pro © 
ah 15 Sgr., 


7 


Suter pro 
is 00 Gänſt 
mit 7% Sgr. verkauft, geſchlachtete Enten 


Gesch 
Egr. 
5 

8 
1 7 — 
Schweineſchmalz ( 
455 


7005 
27 Sgr., Sch 


Pfd. 8 9 Sgr., 


20 Sgr., 


6—7 


fo., Seezungen 8 Sgr. pro Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pro Stück, 
lebende, 8—10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro 
Sgr., Schleien pro Pfd. 7% Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 
Auſtern, holſteiner, pro 100 Stück 5— 5% Thlr., engliſche? 8 Thlr. 
Stück, Krebſe pro Mandel 5 Sgr., Hummer pro Stück 20-30 Sgr., Böh⸗ 
Thlr., Hafen, das Stück 24—26 Sgr. 
Auerhenne pro Stück 35—45 Sgr., Hühner⸗ 
tück 10—12 Sgr., Henne 12-15 Sgr., junge Hühner pro Paar 
Capaun 40 bis 55 Sgr. pro Stück, Rebhühner pro 
Paar 15 bis 20 Sgr., Krammets⸗ oder Grof vögel pro Paar 4 Sgr., 

a Gänſe pro Stück 40 bis 60 Sgr., 
Paar 25 — 30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 35 — 50 Sgr. pro 
e werden jetzt nach Gewicht und z 
ro Stück 15—20 


linge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 24 Sgr., Kuheuter 
fd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
öpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sg 
unausgelaſſen) pro Pfd. 9—10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro { 
fo. 12—18 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 15 
Zander pro Pfd. 10—12 Sgr., Steinbutten 12—14 Sgr. pro 


gr., 


Pfd., Aal, lebender, 


Fluß⸗ 


Auer⸗ 


a 


war pro Pfund 
Sgr., Eisen: 


Hein pro Portion 3. Sgr., geſchlachtete Hühner pro Paar 15—18 Sgr., 


Gänſeflein pro Portion 7 Sgr., 
eb en das Stück 20 bis 30 
fund 22 Sgr., Kaninchen das Stück 2 


bis 3 


Sgr. 


Schock 40 Sgr. Butter pro Pfd. 13 bis 14 Sgr., \ 
11%, Sar, Sahne pro L. 55 . Sgr. Landbrot pro Pd 17: Sat, 
Ofmilger Käſe pro Schack 14—28 Sgr., Limburger Käſe pro Stuck 7% 10 


Sgr., 
Neihläfe pre 


Gänſeleber pro Stück 1% bis 10 E ar., 
Sgr., pommerſche Gänſebrüſte das 
„Hühnereier das 


Milch pro 1 L., 


Sahnkäſe pro Stück 2 2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., 
Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2½ Sgr., Gerſtenmehl pro 


fd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 374 Sgr., geſtampfter Hirſe pio 1 L. 


hol Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 18. 3 Sgr., 


Bohnen 1 L. 22% 


Sgr., Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. 40—45 Sgr., 2 L. 1½— 2 Sgr., Erd⸗ 
enden pro Mandel 10—12 Sgr., 0 pro Mandel 2 Sgr., Mohr⸗ 


rüben, Schilk 4—7 Sgr., Teltower Rü 


en, das Pfd. 3 Sgr., Waſſerrüben 


3 L. 4 Sgr., Carotten, Schilk 6 Sgr., Wälſchkohl, Mandel 1015 Sgr., 


Weißkohl, Mandel 20-25 Sgr., Blaukohl, Mandel 45 Sgr., Braunke 
gr., Grünkohl desgl., Blumenkohl, Roſe 24—10 Sgr., Roſenlo 
Endipienſalat pro Kopf 1 Sgr., 9 
Sgr., Spinat, Korb, 5 Sgr., Borre, Schilk 4 bis 6 Sgr., 
Mandel 8 20 Sgr., Peterſilie, Gebund 1¼ Sgr., Meerrettig, pro 
Rübrettige 1 L. 1 Sgr., Zwiebeln, pro 1 L. 2 Sgr., | 
Chalotten desgl., Knoblauch 1 L. 2 Sgr., Champi⸗ 
4 Sgr., Kürbiſſe pro 
Wachholderbeeren, das 
ch das Pfund 4 Sgr., 


Korb 5 
I ee e 


L 


15—25 Sgr., 
zwiebeln 1 L. 6 Sgr., 
gnons 1 L. 15 Sgr., getrocknete Pilze, das Mäßchen 
ck 2—6 Sgr., Preiſelbeeren 3 
Mäßchen 2 Sgr., Wälſchnüſſe das Schock 4 Sgr., au 


Stü 


Bi 
2 
— 


Sgr., 


L. 11 12 Sgr., 


Rabunzen 1 


hl, 
hl 
. 
Sellerie, pro 
Mandel 
Perl⸗ 


Haſelnüſſe, pro L. 5-6 Sgr., Mohn 1 L. 6 Sgr., ſpaniſche Weintrauben 


pro Pfund 20 Sgr., ungariſche Weintrauben 


„blaue und helle, das Pfund 


6—8 Sgr., Apfelſinen pro Stück 3—5 Sgr., Eitronen, das Stück 2—3 Sgr., 


en 1 L. 24 Sgr., Blanchen, Stück 1 Sgr., 
pfel, das Pfd. 6 Sgr., geh. Birnen, das 


M 


Pfd., 


4-5 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen, das 
Pfd. 6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 7 Sgr., Prünellen pro Pin. 12 Sgr., 
Hagebutten pro Pfd. 6 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., Johannisbrot 
pro Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr., 
Stubenruthenbeſen pro Schock 50-60 Sgr. Die Preiſe waren faſt ohne 
Unterſchied wie in der vorigen Woche. 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 30. November bis 6. De= 


cember c. find auf dem Oderthor⸗Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 1530 


Ctr. R 


oggen, 310 


Ctr. Gerſte und 135 Ctr. Hafer eingegangen, ferner 


469 Str. Roggen und 791 Ctr. Hafer verladen, endlich 1798 Ctr. Roggen 
und 300 Ctr. Gerſte als Durchgangsgut expedirt worden. 


Breslau, 13. December. 


[Bericht über Baumaterialien vom 


Comptoir für Baubedarf.] Das Geſchäft war in dieſer Woche nur 
unbedeutend und blieben die Preiſe gegen die vergangene Woche faſt un⸗ 


verändert. 


Hohlziegeln 14—15 Thaler. 
15—17 Thaler. Keilziegeln 15—18 Thaler. Chamottziegeln 25—30 Thaler. 


— 


Simsziegeln 50 Centimeter 505 
e 


Quadratmeter 30—40 Sgr. 
platten 67/½—75 Sgr. Mettlacher Flieſen 105—130 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗ 
Platten 100—125 Sgr. Kalk, böhmiſcher pro Centner 12% bis 1314 Sgr. 
dt. oberſchleſiſcher 8 —9 Sgr. Mauergyps, pro Centner 30—40 Sgr. 


Stuckaturgyps 4550 Sgr. 
bruchſteine pro 150 Centner 10—10 2 Thaler. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. und 


1. 


89 Ochſen, 141 Kühe. 
mung. 


Es wurden bezahlt: 
Verblendſteine 16—18 Thaler. 

J. 12% 14% Thlr., dt. II. 10% 11 ½ Thlr. 

Dachſteine 10 bis 12 Thaler. 


pro Stück 2—2½ 


Klinker 15½ —17 Thaler. 


Sgr. 


ſerſandſteinplatten 70—85 


Mauerziegeln 


Feldofenziegeln 7—8 Thlr. 
Brunnenziegeln⸗ 


Ziegelplatten pro 
Sgr. Granit⸗ 


Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granit⸗ 


December. 


Der Auftrieb betrug: 1) 230 Stück Rindvieh, darunter 
Der Markt verlief bei anhaltend flauer Stim⸗ 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fkleiſchgewicht excl. 


Steuer, 


prima Waare 17% — 18% Thlr., II. Qualität 13—14% Thlr., geringere 9 
bis 10 Thlr. 2) 1029 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſch⸗ 


gewicht beſte feinſte Waare 
Thlr. 3) 1296 Stück Schafvieh. 


17½—18½ Thlr., mittlere Waare 13—14 
Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 


Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 64—6% Thlr., geringſte Qualität 


4 


7 


27 — 


3 Thlr. 


/ lr. 4) 387 Stück Kälber wurden mit 12—14 Thlr. pro 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


[Schleſiſche Wollwaaren⸗Fabrik.] Die Actionaire werden zu einer 
außerordentlichen Generalverſammlung am 27. December nach Liegnitz ein⸗ 


geladen, um über den Antrag auf 


Wahl der Liquidatoren Beſchluß zu faſſen. 


Berlin, 12. Deebr. [Centralbank für In duſtrie und Handel.] 
In der heute Vormittag ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung 
der Ceutralbank für Industrie und Handel wurde mitgetheilt, daß die Nez 
duction des Capitals durch Rückkauf von 2½ Millionen Actien vollzogen ſei 


laufs in's Handels⸗Regiſter. 


Actien zu vollen Stücken. zuſammen zu legen, wurde abgele ) 
pital der Bank beträgt nunmehr 10 Millionen Thaler mit 60 Procent Ein⸗ 


zahl 


der 
mit 
abg 


fähr fol 
fange hier noch 
bewahrheitet, 


dige 


gerathenen Geſellſchaften Juiſtorps ſo innig mit einander verflochten und 


berwickelt find, daß die Klarlegung der Verhältniſſe einer einzelnen Geſell⸗ 


ung. 


Auflöſung der Geſellſchaft und eventuell 


und genehmigte die Verſammlung einſtimmig die Eintragung dieſes Rück⸗ 


Ein Antrag, die mit 60 Procent eingezahlten 


Berlin, 12. Dechr. 


gelehnt. 


Das Ca⸗ 


[Vereinsbank Quiſtorp u. Co.] In Sachen 


Vereinsbank Quiſtorp u. Co. wurde der erſte Prüfungstermin heut Vor⸗ 


tag 


in dem Gebäude der Bank vor dem Stadtgerichts⸗Rath Wilmanns 


ehalten. Der zahlreich erſchienenen Gläubigerſchaft theilte derſelbe unge⸗ 


gendes mit: Was ich vor ſechs Wochen über dieſen in ſeinem Um⸗ 
nicht dageweſenen Concurſe geſagt, hat ſich in der Zwiſchenzeit 
Es iſt nicht möglich trotz allen Fleißes bis jetzt eine vollſtän⸗ 


Klarlegung der Sachlage dieſer Bank zu geben, da die vier in Concours 


ſchaft ohne die Klarlegung 


mal 


bei 


thekenſchulden, würden dieſe Gr 
einen Ueberſchuß von 600,000 T 


bisherige 
4,300,000 T 
Thalern repräſentire 2 

gebäude Hegelplatz gen. werden. 
im Bankgebäude zu 


Arbe der Andern nicht möglich iſt. Alle bisherigen 
ſetten waren daher nur vorbereitender Natur. Die Feſtſtellung der Paſſip⸗ 


ſe wird nicht ſo viel Schwierigkeiten wie die der Actibmaſſe bieten. Der 


bir. an, 


Danzig, welche 


Forderungen betragen überh 
hierbei der Schwerpunkt geg 


kommt, nur fall 


Tha 


tirt, deſſen Beſtand aber leider f 
annähernd für 700,000 Werth 
überſichtlich 
berbindli 
Giros v 


ring 


meh 


ler anſetzen will. 


ern. 


ren d 


den Actionären daraus 


5 die betreffender 


3,500,000 Thlr., wovon über 3 
chkeiten exiſtiren; doch dürfte 
on dritter Seite aus dieſe Summe um elw 
Bu Die Conto⸗Corxent⸗Forderungen, die 
eziffert find, dürften ſich aber möglichenfalls 

hren durch die rückſtändigen Actie 
läubiger der Bank 


ch fraglich bleiben. 


aupt ca. 3 


Verwalter Kaufmann Schäffer giebt die Activmaſſe auf circa 
die ſchlecht gerechnet immerhin ein Capital von 4,000,000 
0 Die Actipen beſtehen: im hieſigen Bauk⸗ 
ferner in dem Grundſtück Hellerhof bei Frankfurt a. M., 
Tolgalt, in 
8 
tragen ſind, für die Masse et 


Weſtendparzellen und in den Grundſtücken 
„da ſie auf Quiſtorps Privatnamen einge⸗ 


Abgerechnet alle Hypo⸗ 


undſtücke im ungünſtigſten Falle immerhin 
hlr. für die Maſſe bringen. Conto⸗Corrent⸗ 
‚000,000 Thlr., die der Verwalter, da 


enſeitiger Wechſelverbindlichkeiten oft in Betracht 


an. Die 


2 1 Perſonen ſolbent bleiben, auf 2,000,000 
Das Effecten⸗Conto, das ca. 15355 Mienen repräſen⸗ 
aſt ganz perpfändet iſt, nimmt der Verwalter 
aſſiva betragen, ſoweit jetzt 
r 3 Millionen Giro: und Wechſel⸗ 
ſich ſchließlich durch Einlöſung von 


as über ½ Million ber: 


jetzt mit nur 756,000 Thlr. 
) ſelbſt um eine Million ver⸗ 
ſte neinzahlungen. Jedenfalls werden die 
keinen Ausfall erleiden. i 


N 1 0 welche Zeit der Concours überhaupt einer Beendigung 


entgegenſieht, und 


erwachſen wird, bleibt eine Frage der Zeit, Für 


7 


mächtigten jtaitfinden ſoll. 


> 46897 


die definitive Verwaltung bittet der Berwalter beſonders Gewicht darauf zu 
legen, fich mit der K. Bank auseinanderzuſetzen, weil nur auf dieſe Weiſe 
es möglich ſei, günſtig für die Gläubiger zu agitiren. Herr Schäffer wurde 
als definitiver Verwalter, und die Herren Director Ludewig, Reg.⸗Rath 
Jungermann und Banquier Treitel als definitiver Verwalkungsrath ge⸗ 
wählt. Herr Quiſtorp bat ſchließlich um Erhöhung ſeiner Competenz von 
35 Thlr. auf 50 Thlr. wöchentlich, welche ihm bis zum 2. Prüfungstermine 
von den Gläubigern einſtimmig bewilligt wurde. \ 
Nürnberg, 10. Dechr. [Hopfenbericht.] Die feſtere Stimmung hat 
auch geſtern Stand gehalten, namentlich war Bedarf für Brauerkundſchaft 
rege, wobei Hallertauer prima zu 75—80 fl., Spalter Landſiegel verſchiedener 
Qualitäten und Sorten zu 80, 88, 90 und eine kleine Partie zu 100 fl. ge⸗ 
handelt wurden. — Andere Mittelwaaren, worunter Elſäſſer und Würtem⸗ 
berger ſecunda, waren zu 64—70 fl., Marktwaare zu 58—63 fl. angezeigt. 
— Am heutigen Markt kamen blos 350 Ballen herein. Es waren haupt⸗ 
ſächlich gute Mittelſorten begehrt, in entſprechender Qualität aber nicht vor⸗ 
handen. Die meiſten Käufe lauteten 60-66 fl., andere Abſchlüſſe für 
Brauerkundſchaft bekunden untenſtehende Notirungen: Marktwaare prima 
62— 66 fl., dito ſecunda 58—61, Spalter Stadt 120—125 fl., Spalter Land, 
leichte Lage 74-90 fl., Hallertauer prima 80—85 fl. dito ſecunda 70—7 fl., 
dito tertia 6668 fl., Aiſchgründer prima 65—66 fl., Wolnzach und Auer 
Siegel prima 86—88 fl. dito ſecunda 75—77 fl., Hersbrucker Gebirgshopfen 
6670 fl., dito ſecunda 55 —62 fl., Würtemberger prima 75—77 fl., dito 
ſecunda 64—68 fl., Elſäſſer prima 68—70 fl., dito ſecunda 60—64 fl. Ober: 
öſterreicher prima 65 —66 fl., Altmärker 48—50 fl., dito ſecunda in Partien 
4440 fl. 

0 11. 1 I 
in Folge der rapiden Steigerung der ir 
70 e Spritabſatzes nach Tyrol, Steyermark und Kärnthen. 
Mangel an Rohſpiritus macht ſich ſehr fühlbar die Hauplproduclions⸗Gegen⸗ 
den Ungarns, Banat und Theiß geben nichts ab; einigen Erſatz dafür bietet 
die Ryir, welche eine ſtarke Kartoffelernte hatte und demnach ziemlich be⸗ 
deutend Spiritus producirt. Man erwartet auch Ende dieſes Monats Zu: 
fuhren aus Böhmen und Galizien, jo daß in einigen Wochen Waare mehr 
angeboten fein dürfte. — Gehandelt wurden: 300 Faß 61—62½; Januar⸗ 
Mai 65 Kr. Geld. f 15 5 

Mäancheſter, 9. December. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Freitag 
iſt es den Producenten ſchwerer geworden, Umſätze abzuſchließen und find 
die Preiſe in allen Branchen etwas williger. Die bedeutenden Zufuhren bon 
Baumwolle in den amerikaniſchen Verſchiffungshäfen find Urſache, daß die 
Käufer ſich aus dem Markte halten und iſt jetzt nicht ſo viel Neigung wie 
bisher vorhanden, Aufträge auf entfernte Lieferung auszugeben. Die Schluß: 
ſtimmung iſt ſehr ruhig, doch verhindern die Engagements der Producenten 
jeden Druck. / 


RE 


u beſeſtigte ſich bedeutend im Preiſe 


General⸗Verſammlung 


Auszahlungen. N a 
5% Poſener Provinzial⸗Obligationen.] Die Auszahlung der am 
Januar 1874 fälligen Zins⸗Coupons erfolgt für Breslau beim Schleſiſchen 
Bank⸗Verein (ſ. Ani.) 9 . 


2 


2. 


. Ausweiſe. 
[Staatsbahnausweis.] Die Wocheneinnahmen 


Wien, 13. Dechr. usweis. { 
gen 750,372 Fl. Plus gegen gleiche Woche 


vom 3. bis 12. December betra 
des Vorjahres 66,471 Fl. 
F—TTTTTTTTTPTT— 


t. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Dresden⸗Leipziger Bahn.] Dem Conſortium, das ſich ſeit längerer 
Zeit um die Conceſſion für die Dresden⸗Leipziger Bahn beworben hat, iſt 
dieſelbe glaubenswürdigem Vernehmen nach in dieſen Tagen ertheilt worden. 
Die Conceſſionaire find bekanntlich Gebr. Schickler und die Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft. Das auf 13 Millionen Thlr. normirte Capital ſoll vorerſt nicht 
begeben werden. ö x 


ra 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Deebr. Abgeordnetenhaus. Die Geſetzvorlage über 
das Vormundſchaftsweſen iſt eingegangen. Das bisherige Präſidium 
wurde auf den Antrag von Windthorſt (Meppen) durch Acclamation 
für die Dauer der Seſſion wiedergewählt. 

Berlin, 13. Deebr. Abgeordnetenhaus. Berger referirt Namens 
der Geſchäftsordnungs-Commiſſtion über die Eidesverweigerung der 
Abgeordneten Ahlemann und Kryger und beantragt: dieſelben ſeien 
vor der Eidesleiſtung nicht befugt, ihren Sitz im Hauſe einzunehmen. 
Lasker beantragt, beide Abgeordnete vor der Eidesleiſtung nicht zum 
Wort zu verſtatten. Der Lasker'ſche Vorantrag wurde nach längerer 
Debatte und unter Namensaufruf mit 202 Stimmen gegen 157 Stim⸗ 
men verworfen und demnächſt der Antrag der Geſchäftscommiſſion mit 
großer Majorität angenommen. Hieranf folgt die Etatberathung. 
Sämmtliche Poſttionen der Finanzverwaltung werden genehmigt. Der 


Miquel'ſche Antrag auf eine Vorlegung des Etats für Waldeck und | bol 


auf Ueberweiſung deſſelben an die Budgeteommiſſton wird gegen den 
Wunſch des Finanzminiſters angenommen. Nächſte Sitzung Montag. 

Berlin, 13. December. Die Annahme des Lasker'ſchen Antrages 
im Bundesrathe (betreffend die Reichscompetenz) erfolgte gegen nur 4 
diſſentirende Stimmen. Vergl. unſere Berliner = Correſpondenz im 
hieſigen Blatte. 

Berlin, 13. December. Bezüglich des Zuſtandekommens des 
Civilehegeſetzes ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die Nachricht, daß 
die Zuſtimmung Bismarck's erſt Montag telegraphiſch aus Varzin er⸗ 
folgte, ſei erdichtet. Der Vicepräſident des Miniſteriums hatte aller⸗ 
dings eine Audienz beim Kaiſer; aber nur um die Beſchleunigung der 
Vorlage zu erreichen, worauf der Kaiſer an demſelben Abende die 
Genehmigung ertheilte; von weiteren Kämpfen ſei nicht die Rede 
geweſen. 

Wien, 13. December. Aus beſtinformirter Quelle erfährt das 
„Wolffſche Telegraphen-Bureau“, daß die Nachricht der „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ betreffs der Nichteinlöſung des Coupons der Credit⸗ 
Anſtalt gänzlich unbegründet ſei. 

Bochum, 13. Deebr. Nach der „Weſtph. Volksztg.“ hat der 
Cultusminiſter wider den Biſchof von Paderborn wegen Nichtbeſetzung 
der Pfarre in Olme die Temporalienſperre verhängt. 

Paris, 13. December. Ein Brief Bazaines an Mae Mahon 
anläßlich der Strafumwandlung, ſpricht aus: Der Marſchall habe 
ſich wohl der Zeiten erinnert, in denen er gemeinſchaftlich mit ihm 
dem Vaterlande gedient habe. Bazaine fürchte, das Herz Mac 
Mahons habe über jene Stagtsklugheit gefiegt! er würde gern den 
Tod erlitteu haben. ’ 

Newyork, 12. Deebr. Nach Meldungen aus Havanna ſegelte 
der „Virginius“ unter Escorte der Fregatte „Isabella Cattolica“ nach 
Bahiaponda ab, wo die Auslieferung an den amerikaniſchen Bevoll⸗ 
Jovellar befahl, alle überlebenden Gefange⸗ 
nen heute frei zu laſſen. — Der Betragſder in Gold zahlbaren Inter⸗ 
eſſen der Staatsſchuld am 1. Jan. 1874 iſt 25,533,279. 

Waſhington, 13. December. Die Repräſentanten bewilligten 
vier Millionen Dollars für die Reorganiſation der Marine und er⸗ 
klärten bei der Discuſſton über die Virginius⸗Angelegenheit ihre vollſte 
Zuſtimmung zum Verhalten der Regierung. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 13. December. Im Koſtener Kreiſe (Provinz Poſen) 
werden von den Polen als Reichstags⸗Candidaten lauter Ultramontane 
aufgeſtellt; an der Spitze ſteht der Erzbiſchof Ledochowski; die Candida⸗ 
tur deſſelben iſt geſichert. 5 


Mais: und Gerſtenpreiſe und in Folge 


Morgen⸗Nummer aufgenommenen Referat M: „(Freireligiöſe Gemeinde)“ iſt 
ſtatt des Namens eines Herrn Gercke, der am 
hier Vortrag halten wird, der Name Czerski, 
„humaniſtiſchen Inhalts“ zu leſen. 


cember 21, 08. April⸗Mai 21, 09. 


, —. Hamburg 3 M. —, —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. December. 


Ä Vorträge und Vereine. 
& Breslau, den 13. Dec. [Berichtigung,], In dem in heutiger 


Sonntag nach dem Neujahr 
und ſtatt humoriſtiſchen: 


Bar. 


T. Abweich.. Wind: Allgemeine 
Ort. ar, herm. pom richtung und Me 9 n 
e ee, ee eee 
Auswärtige Stationen 
8 Haparanda 335,5 — 8,0 SW. ſchwach. bedeckt. 
8 Petersburg 388,3 — 7,44 — Windſtille. heiter. 
n == Sr ER 2 
8 Moskau 331,3 — 11,01 — W. mäßig. bedeckt. 
8 Sa 338,9 al W. mäßig. bedeckt. 
Sludesnäs] — 55 an) ER, m 
8 1 3401 90 — Denn 0 bedeckt 
elder h ‚0 — ſſchwach“ — 
N 336,8 3,0 — SW. ſchwach.“ bewölkt. 
hriſtianſd.“ — m = 5 = 
ee 
a Preußiſche Stationen: i 
6 Nemel 341,6 2,4 5,4 W. mäßig. heiter. 
7 Königsberg 341,6 101 ° 2,2 W. ſchwach. trübe. 
5 Dani 9423 % Aalen, ee 
Löslin 342% au 0,½ W. ſ. ſchwach. bedeckt. ö 
6 Stettin 348,3 0% — 08 SW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Puttbus 3410 1,6 1,7 W. ſchwach. bezogen, Regen. 
6 Berlin 342,5 2,8 3,1 NW. ſchwach. trübe. 
6 Poſen ö 339,8 ee ee. ſchwach. eite, 
6 Ratihor 334, — 1,8 0,7 SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Breslau 338,1 — 0,4 0% W. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Torgau 340,6 1,2 I, NW. ſchwach. bedeckt. 
6 Münſter 341,30 2,5 1,3 SW. ſchwach. krübe, Nebel. 
6 Köln 342,0 272 0% WNW. mäßig. trübe. b 
6 Trier 338,4 2,7 1,9 No ſchwach. trübe, neblig. 
7 Flensburg 342,4 44 — SW. mäßig. bewölkt. 
6 Wiesbaden 1339, 2,2 — N. ſchwach. bedeckt. 


— — 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buregu.) 
Berlin, 13. December, 11 Uhr 55 Min. [Aufaugs⸗Courſe.] Crevit⸗ 
actien 139. Staatsbahn 200%. Lombarden 102. Italiener 59%. Türken 
44%. 1860er Looſe 93. Amerikaner 97%. Rumänen 33%. Mindener 
Looſe 2%. Galizier 103. Silberrente 65%. Papierrente 61. Dort 
munder 83. Discontocom. Propinzialdise. Ruhig. 
Berlin, 13. Dechr., 12 Uhr 25 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 138%. 1860er Looſe 93. Staatsbahn 200%. Lombarden 102. 
Italiener 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 3%. Tendenz: Ruhig. 
Weizen: December 86. April⸗Mai 84. Roggen: December 63%. 
April⸗Mai 63%. Rüböl: December 13%. April⸗Mai 20%. Spiritus: De: 


Berlin, 13. December. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 


„Cours vom 13. 12. Cours vom 13. | 12, 
De Credit⸗Actien. 139 140 Bresl. Makler⸗V.⸗B. . 89% | 89% 
Oeſterr. Staatsbahn. 2004 201% Laurahütte 159% | 160%. 
Lombarden 101% 102½ Ob. ⸗S. Eiſenbahnbed. 91% 90% 
Schleſ. Bankverein . 114% 115 Wien kurz 8894 88% 
Bresl. Discontobank. 76 76 Wien 2 Mongt 8 | 87% 
Schleſ. Vereinsbank. 90% 91% Warſchau 8 Tage... 8176 81% 

— Bresl. Wechslerbank.. 61 | 60% Fester, Noten 88, | 88,09. 
=| do. Prop.⸗Wechslerb. | — Ruſſ. Noten 81,1] 81% 
do. Maklerbank. 76¼ 77 an 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 
4 proc. preuß. Anl.. 101%. 101% Köln⸗Mindene r . 148% : 150% 
3 proc. Staatsſchuld. 92. | 92% Galizien 101% 103% 
So Pfandbriefe. 90% 90% Oſtdeutſche Bank. 66 | 66 
Deſterr. Silberrente. - 65% 65% Disconto⸗Commandit. 179% | 180% 
Oeſterr. Papier⸗Rente 61% 61% Darmſtädter Credit . 163 | 166 
Türk. 5% 1865er Anl. 44% 44% Dortmunder Union . 83 83 
Italieniſche Anleihe 59% 59% Kramſt a 95% 95 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 64 64% London lang 6,21% — 
Rumän, Eiſenb.⸗Oblig. 33 % 33% Paris kurz 80% — 
Oberſchl. Litt. A.. . . 187% | 188% Moritzhütte 600 
Breslau⸗Freiburg . . 105 105 Waggonfabrik Linke. 58% 58% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 124% 125 Oppelner Cement. 64 66 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 124% 125 Ver. Br. Delfabriten.. 64½ 64% 
Berlin⸗ Görlitzer. 99% 100% Schleſ. Centralbank-.. — 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 109 | 110% Oeſterr. Noten — 


Fortdauernde Geſchäftsſtille und Contremine drückten, Bahnen niedrigen. 
Banken, Induſtriepapiere leblos, aber ziemlich behauptet. Zum Schluß Er⸗ 


olung. 8 
Nachbörſe beſſer. Credit 140%, Staatsb. 201, Disconto-Comniandit 181. 
Wien, 13. December. [Schluß⸗Cour ſe.] Schluß, auf ganzer Linie 


animirt. 
13 10, 18. 12 

Rente 69, 50 69, 70 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 1 
National⸗Anlehen .. 74, 30| 74, 40] Actien⸗Certificate. 339, 50 341, — 
1860er Looſe 102, 70 102, 50 Lomb. Eiſenbahn . 173, 50 176, 50 
1864er Looſe 132, 10.132, 50 Londn 113, 50.113, 50 
Credit etien n 239, 50 239, 75 Galizler . 231, 25 232, — 
dba e 205, — 203, — Unions bank 106, — 106, 25 
Nordbahn 209, — 208, 75 Kaſſenſcheinee 169, 75/169, 25 
Anglo e EN 132, — 127, — Napoleonsd oer 9, 09] 9, 10 
RUE s 31, 50] 32, —Boden⸗Credit —, — —.— 


Paris, 13. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 59, —. 
Anleihe 1872 93, 32, do. 1871 93, 20, Italiener 61, 35. Staatsbahn 758, 75. 
Lombarden 385, —. 5 
London, 13. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,03. Italiener 
60%. Lombarden 15, 05. Amerikaner 92%. Türken 46, 09. Wetter: Schön. 

London, 13. December, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. d. Brest. Ztg.) 
Conſols 92, 03. Italien. 60%. Lombarden 15, 03. 5 % Ruſſen de 1862 
90, 5% de 1864 96%. Silber 58, 01. Türkiſche Anleihe de 1865 467% 
6% Türken de 1869 56%. 6% Verein. Staaten pro 1882 92%. Berlin 

Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — 


New⸗Jork, 12, Decbr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 9%. 
Wechſel auf London 108%. Bonds de 1885 ¾ 0 115%. do. 5% fundirte 
111%. Bonds de 1887¾8 118%. Erie⸗Bahn 44%. Central⸗Pacifie — 
Baumwolle in New⸗Hork 16%. do. in New⸗Orleaus 160. Raff. Ber 
troleum in New⸗Nork 14. Raff. Petrol. in Philadelphia 13%. Mehl 7, 00. 
Rother Frühjahrsweizen J, 62. Kaffee Rio 2%. Havanng⸗Zucker Nr. 8 8. 
Getreidefracht 12%. Höchſte Notirung des Goldagigs —, niedrigſte 

Paris, 13. December. [Getreidemarkt.] Rüböl December 84, 50. 
Jauuar⸗April 85, 50 Mai⸗Auguſt 83, 25. Ruhig. Mehl December 
36,75, Jan.⸗Febr. 86, 75, Jan.⸗April 86,75. Ruhig. Spiritus December 
74, 50. Weizen December 38, 75, Januar⸗April 39, 75. Ruhig. — 
Wetter; Bedeckt. 8 ! 

Köln, 13. Decbr. [Schluß⸗Bericht.], Weizen feit, pr. März 9, 5. 
pr. Mai 9, 3. Feſt. Roggen pr. März 6,25%, pr. Mai 6, 23%. Still. 


Paris —, —. Petersburg 


Rüböl loco 10%10, pr. Mai 11 ⅜10. Neblich. 
Hamburg, 18. December. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen ſtill, De⸗ 
cember 235, —. April⸗ Mai 260, —. Roggen ſtill, December 195, 


— April⸗Mai 194, —. Rübbl ſtill, loco 62. Mai 65%. 1 
Berlin, 13. December. (Schluß ⸗ Bericht.] Meizen ſeſt, December 
36%, April⸗Mai 85%. Roggen feſt, December 63“, April⸗Mai 65%, 
Datum 63. Rüböl matt, Decbr.⸗Jan. 18%, April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 
21. Spiritus feſter, December 21, 12, April⸗Mai 21, 11, Juni⸗Juli 21, 26. 
Hafer Decbr. 53 /, April⸗Mai 54. 1 , ; 
Stettin, 13. Decbr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen geſchäftslos, 
per Deebr. —, Frühjahr 84%. Roggen per Decbr. 61% Frühjahr 614, 
Mai⸗Juni 61%. Rüböl per Decbr. Jan. 13%, Frühjahr 19% Herbſt 20%. 
Spiritus feſt, per loco 20%, Decbr. 20%, Frühjahr 21, Mai⸗Juni 21%, 
Petroleum per Deobr. 14%. N . 


bon unſeren Steuererhebern und 


vom 17. November 1870 bis ult. December 1873 


Der 


5 


Bekanntmachung. 
Die Liſten der zur Wahl der Abgeordneten für den Neichs- 

g ſtimmberechtigten Wähler hieſiger Stadt (6. und 7. Wahl⸗ 
kreis des Regierungs- Bezirks Breslau) werden im Verfolg des Er⸗ 
laſſes des Herrn Miniſter des Innern vom 3. d. M. und in Ge⸗ 
mäßheit des § 8 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und des § 2 des 
Reglements vom 28. Mai 1870 

8 von incl. Mittwoch den. 10, f 

bis inel. Donnerstag den 18. December er. 
mit Ausſchluß des dazwiſchen fallenden Sonntags, von des Vormittags 
9 bis Nachmittags 3 Uhr im Parterre des Rathhauſes, vis & 
vis der Stadt⸗Haupt⸗Caſſe, öffentlich ausgelegt werden. [2210] 
ECeinwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten 
find nach § 3 des vorgedachten Reglements innerhalb derſelben 


geſtellten Behauptungen, an uns ſchriftlich einzureichen oder bei den 


mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten im vorbezeichneten] 


Locale zu Protocoll zu geben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß jede etwa ſpäter eingehende 
Reclamation gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten geſetz 
lich nicht mehr berückſichtigt werden darf. b 

Breslau, den 8. December 1873. 


5 Bekanntmachung. 
1 Die termino 


Stadt⸗Obligationen & 4 und 4 


1 


pCt. werden vom 19. December c. ab 


beſondere aber von der Stadt⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer 
baare Zahlung der Valuta, realiſirt werden. 


1 Vom 24. December 1873 bis incl. 15. Januar 1874 gelangen dieſe Con: |} 


pons auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rech⸗ 
Sl zung zur Einlöſung. [2236] 
5 reslau, den 2. December 1873. 


M 


Bekanntmachung. 
29. Oktober 1869 veröffentlichte, laut unſerer Bekanntmachung 
iltige Gebühren⸗Tarif für 


Der unterm 


die Benutzung des für den Stadtbezirk Breslau len öffentlichen Schlacht 


Ir, uſes 
* 1 


Zur Sammlung von Schriften über den 


zum Schlachten von Pferden behält auf fernerweit drei Jahre, d. i. 
is Ende December 1876 ſeine Giltigkeit. [2235] 
Breslau, den 8. December 1873. 


BR 
4 

vi D 
a 


1 An die Wähler der Parochie von St. Eliſabeth. 


Vom 7. bis zum 21. December liegt die Liſte der Wahlberechtig⸗ 
ten beim Kirchenkaſſen⸗Rendanten Tauchert, an der Eliſabethkirche 1 
und 2, zur Einſicht aus. 
angemeldet haben, dringend auf, ſich zu überzeugen, ob ihre Namen 
in die Liſten eingetragen ſind, und, wenn dies nicht geſchehen ſein 
ſollte, beim Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Eliſabeth unter nochmaliger 
Angabe von Namen, Stand, Wohnung, Alter, Zeit des Wohnſitzes in 

der Gemeinde und Selbſtſtändigkeit zu reclamiren. [8579] 
Das Wahlcomite der Parochie von St. Eliſabeth. 

Grund, Stadtrath. 


An 


. 


Maxia⸗Magdalenen-Gemeinde. 


= Verſammlun 

. Mittwoch den 17. December e., Abends 8 uhr 
im Motel de Silesie. 
Beſprechung der neuen Kirchen-Gemeinde- und Synodal⸗ 
18904] Mehrere Mitglieder. 


* 
IN 


Ordnung. 


170 Dir 

u... Krieg von 1870,71. 1 
Von dem königl. Oberbibliothekariat, Jeeben Dr. Lepſius) in Berlin 

| 72 it der Ober⸗Poſtcommiſſarius Fritſch hierſelbſt als Verfaſſer der im Jahre 


1871 erſchienenen „Feldpoſtſkizzen und Neifebilder ans Frankreich“ im 
höheren Auftrage aufgefordert worden, ein Exemplar des Buches für die in der 


eoßnigl. Bibliothek geſtiftete Sammlung von Schriſten ꝛc. über den Krieg von 


| 


lich eine neue 


1387071 einzuſenden. — Bei dieſer Gelegenheit erwähnen wir, daß vermuth⸗ 


Auflage der Schrift erforderlich werden wird, da in Folge der 
eingegangenen kriegsminiſteriellen Aufforderung faſt die geſammten Militär⸗ 
AIntendanturen eine größere Anzahl Exemplare für den Gebrauch der Gar⸗ 
nuiſon⸗Lazarethe käuflich don dem Verfaſſer erworben haben und ein fernerer 


Bedarf pro 1874, wo die betreffenden Fonds es zulaſſen, bereits angemeldet 


iſt. So find z. B. von der königl. i 
Berlin 60 Exemplare und von der Intendantur des 15. Armeecorps in 
Straßburg im Elſaß 20 Exemplare für die Lazareth⸗Bibliotheken fangt 


worden. MR E 8882 
Daunkſagung. 

Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigen Reißen in den 
Armen, woran ich längere Zeit litt, in 14 Tagen pollſtändig hergeſtellt 
worden. Herrn Oſchinsky ſage hierfür beſten Dank. 5 

Lehmgruben, Breslau, den 12. September 1873. V 
8911] Auguſt May, Erbſaß. 


Olavier-Institut, Reuschestr. 66, I. Etage 


m Blücherplatz), nimmt für 2. Januar 1874 täglich Anmeldungen ent- 
gegen. [5751] Kröll. 
Die jetzt in Berlin publieirte Meditation „Santa Notte“ (Heilige Nacht) 
von iron Orlando paßt vortrefflich zu muſikaliſchen Weihnachts⸗Auf⸗ 
ührungen; ſie erſchien für Violine oder Cello und Piano und für Piano⸗ 
Solo. Die Compoſition genießt in Frankreich und England dieſelbe Beliebt⸗ 
d's Meditatio [2448] 


Jutendantur des 3. Armee⸗Corps in 


Dr 


Tage, alſo von incl. 10. bis incl. 13. und von incl. 15. bis incl. 
18. d. Mts. unter Beibringung der Beweismittel für die auf. 


Der Mig bifiger Hanyl- und Reſperx Samt. 


Weihnachten 1873 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen 5 


Pa 
Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, inz- |} 
eiſe, als durch] 


agiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenz Stadt. 


er Magistrat hieiger Haupt. und Neſidenz Stadt. wur 


Wir fordern Alle, welche ſich zur Wahl] 


I 


N SU 5 =; 
. 38 N 
1 


Arbeiter und Berufs⸗Genoſſen! 


Am 10. nächſten Monats ſind die Reichstagswahlen zu vollziehen und es 


tritt an uns die mahnende Pflicht, unſere ſtaatsbürgerliche Rechte auszuüben. bis hierher gedrungen iſt, feine 


Es drohen uns von allen Seiten große een und um dieſen im Reichs⸗ 
tage begegnen zu können, müſſen wir alle, o } t Barteift 
lung, gemeinſam handeln und nur ſolche Candidaten aufſtellen, weilche eine 


Gewähr für die politiſche Freiheit und Gleichberechtigung aller Klaſſen find. | Beſtreben eines jeden Juden ſei, mit allen unſeren 
„Das unterzeichnete Comite wird in beiden Bezirken geeignete Candidaten | katholiſch oder proteftantifch, mögen fie polniſch oder deutſch ſprechen. in 
aufſtellen und in den nächſten Tagen eine allgemeine Arbeiter⸗Verſammlung den, Liebe und Eintracht zu leben vollſtändig einverſtanden bi 


veranlaſſen. Breslau, den 14. Dezember 1873. 


Das Arhbeiter⸗Wahl⸗Comite. 


Dietzel, Maſchinenbauer. Haynke, Tiſchler. Heinrich, Maler. Kuhnert, ausforderung unjerer kat 


„Drechsler. Küntzel, Töpfer. Reckſiegel, Tiſchler. Stiller, Tiſchler. 
Sundermann, Holzarbeiter. Schubert, Maſchinenbauer. Tſchöpe, Goldarbeiter. 


* Graphit, % 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir den Alleinverkauf unſerer 
Graphitproduete für die Provinz Schleſien den Herren 


Gebrüder Egers in Breslau | 
übertragen haben und bitten wir Aufträge uns durch genannte Herren 5 


zukommen zu laſſen. 
Krumau i. Böhmen, December 1873. 


Kerumauer 
Graphit- Gewerkschaft, 


ö Auf Obiges Bezug nehmend, halten wir an hieſigem Platze jederzeit 
M beit aſſortirtes Graphitlager und empfehlen daſſelbe zur geneigten 


Abnahme. = 
Gebrüder Egers, 


Breslau, 
Biſchofsſtraße Nr. 10, 


Metall⸗Handlung. 


18907) 


L. Beuthner’s Hotel zum weissen Adler 


Beuthen 0 S. 0 


Um Irrthümern vorzubeugen wird das geehrte reiſende Publikum 
darauf aufmerkſam gemacht, daß für mein 2463] 


ſeit 38 Jahren 


bierorts beſtehendes Hotel zum weißen Adler ein Omnibus mit der ii 
Aufſchrift: 8 


Hötel zum weissen Adler 


0 an den e zu jedem Zuge zur Abholung meiner geehrten & 
f Hochachtungsvoll 


t iſt. 
L. Beuthner. 


Allen an Huſten, Katarrh, Verſchleimung, Schwächezuſtän⸗ 
den ſowohl des Magens und der Verdauung, als des geſammten 
Körpers überhaupt Leidenden wird die 0 


concentrirte Malz 5 


Wirkliches Malz Extract 


concentrirte Malzwürze mit Eiſen, 


welche nach ſchweren Krankheiten nicht allein den Säfteverluſt 15 0 
dern auch dem Blute den verlorenen Eiſengehalt und dem Körper 
Fülle und die geſunde Geſichtsfarbe wiedergiebt. 


Aromatiſches Bädermalz 
wirkt ſehr kräftigend entweder auf den ganzen Körper oder einzelne Theile 
deſſelben, je nachdem es als Wannenbad oder für locale Leiden gebraucht wird. 


2 2 7 
Liebig's Suppen⸗Malz, 
ein angenehmes Nahrungsmittel zur ſchnellen Erkräftigung nach ſchweren 
Krankheiten und gegen die verſchiedenartigſten Schwächezuſtände jedes 
Lebensalters e nach den Vorſchriften des Freiherrn v. Liebig, 
ordentl. Profeſſor der Chemie in München. 
Vorſtehende Präparate ſind ] 


—— 


Gönner aufgeſtel 


beſtens empfohlen. 


on: 


tets friſch zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 
concentrirte Malzwürze a Glas 10 und 7% Sgr. 
concentrirte Malzwürze mit Eiſen a Glas 10 Sgr. 
A es nen 3 EL 85 und 6 Sgr. 

iebig's Suppenmalz a Portion 4 Sgr. 
9 pp 5 a 88846 


Brauhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
Zwingerſtraße Nr. 5. 
fi 1% find die Erfolge, ſelbſt bei den ſchwierigſten Krankheiten, 
Großarti welche durch das berühmte, illuſtrirte Buch: „Dr. Airy's 
Naturheilmethode“ erzielt wurden, wir empfehlen daſſelbe daher dringend 
allen Kranken. Preis nur 10 Sgr.; vorräthig in jeder guten Buchhandlung, 
in Breslau bei Goerlich & Koch. Man leſe gefl. die heutige Annonce. 8 


bei der 


Breslauer 


ne Rückſicht auf die Parteiſtel⸗ unſaubern 


[5709] diger auszuſprechen, wie er auf Grund falſcher Vorausſetzungen und 


mir weiſe. ) 
[der jüdiſchen Weiſen erinneru „Richte nicht Deinen Nächſten, bevor 


Disputation! — 


Ki empfohlen. 


ne 


Tichau. In Nr. 577 der Breslauer Zei 2. Bei „ 
meinem Wohnorte kaum 2 Meilen 0 nee ene CN, von 
der aus Pleß, deſſen Weltruf trotz e Eiſenbahnverbind a b nicht 

ndignation über ei 0 
hohe Abgeordnetenhaus gerichtete Petition aus. n 
Machwerk — kann ich nur ſagen qualis vir, talis Oralio 
Obwohl ich mit dem Schluße dieſer weiſen Kundgebung — daß 
Mitbürgern 


mögen ſie 
A 

ann 
Pre⸗ 


theſen zu einer ert u 1 8 0 daß meine Petition eine Anwürbig 5 
holiſchen Mitbürger involvire. ) 
Hätte der Herr Rabbiner die Motive meiner Petition gelefen, ſo Hätte 
er geſehen, daß mir hierin ſelbſt nur ein Schein von Gehäßigkeit gegen 
meine katholiſchen Mitbürger nicht beigemeſſen werden kann! Sodann würde 
er auch nicht — in die — für einen Mann Gottes? — unpaßend edage ge. 
kommen fein, erſt in die politiſche Arena herabzuſteigen, um Jemanden Yp- 
ſichten zu imputiren, die mir gewiß fern liegen, und die ich weit vyn 
Möge ſich doch der weiſe Rabbi, der ſchönen Wirte 


za) 


ich dennoch nicht umhin, meine Bewunderung, dem berühmten Herren 


Dich, nicht in deſſen Standpunkt verſetzt haſt. Nur das ſympathiſcht 


[Gefühl der Collegialität, mit gewiſſen Perſönlichkeiten mag den Herm 
Rabbi zu dieſen maß⸗ und taktloſen Ausfällen gegen mich veranlaßt haben 


— Als einziger Troſt dient mir der Schluß von Heinrich Heines 


e von mir an das 
Zu dieſem ſaubern oder 


daß es das 


l N / _ 

Wenn je ſo beftätigt fich dieſesmal das Sprüchwort — Ss 
Cornix corniei effedit oculos! 88911 
EC BR 1 Wechſelmann. \ 


zum halben Werth. 


In Folge der anhaltenden Geſchäftsſtockung meine angefüllten Läger 


Zu gütigſter Beachtung. | 


Irrthümlichkeiten zu vermeiden, mache ich hierdurch auf 


merkſam, daß die ſeit beinahe dreißig Jahren beſtehende 


H. Ohagen ſche Sargfabrik ſic 1696% wie bisper 
® | 77 f 5 

Nr. 60 Schuhbrücke Nr. 60 

„im goldenen Engel“ \ 

befindet und hält der Unterzeichnete fein vollſtändigſtes Lager von 


Gruftſärgen, ſowie aller anderen Gattungen Särge beſtens 
18811) 


Joh. Bensch senior, 
8 Sarg⸗Fabrikant, N 
Beſitzer der H. Ohagen'ſchen Sarg⸗Fabrik, 
| Schuhbrüde 60 
im goldenen Engel. 


Der Schwiegerſohn des verſtorbenen Sargfabrikanten „H. Onagen“ 
hat unter nachſtehender Firma 4 


Goetz & Comp. 


die] eine Sarg⸗Fabrik errichtet und empfiehlt jein, neu eingerichtetes 


Magazin 6 0 
Eichen⸗, Kiefer⸗ und Metall⸗Särgen 


bis zur eleganteſten Ausſtattung, 


Mr. 14 Schuhbrücke Nr. IA, 
an der Albrechtsſtraße. 

Telegraphiſche Aufträge werden ſofort per Eilgut expedirt. 

Firma und Hausnummer bitten genau zu beachten. 


Puppenwagen, | 
Jagdlörbe,, Vogelbaner, 
Schaukelwiegen, 


Backwaaren und borziii 


Kupferstiche, 
Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 


II. Jaeckel. 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 18681 und 1870r Bordeaux⸗, Nhein-, 


U br. * 


oſel⸗ und Ober⸗Ungar⸗Weine, ſowie auch alten Arae, Rum u. Cognge. 


Zähne, 
Kaufmännischer Verein „Union“. 


Mittwoch, den 17, Dechr. Abends 8½ Uhr im Café restaurant: 
. Debatten⸗Abend. 5702 


Londoner Spiegelglas⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 
Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir Herrn Teodor 
Kostka eine Agentur obiger Geſellſchaft für hieſigen Ort übertragen haben. 


Breslau, den 11. December 1873. 


Die General⸗ Agentur 


O. F. Gerhard & Co. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zur Aufnahme von 
Art zu billigen und 
rämien beſtens empfohlen. Pro pale Antragsformulare 1852 95e 


Verſicherungen gegen Bruch von Spiegelglas aller 
feſten 0 


gewünſchte weitere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt. 


heodor Kostka, 


Nicolaiſtraße 62, II. 


1 


unbeſetzten Städten werden 


8854] Das Directorium. 


angenommen. 


eus Wien eingetroffen 
eine große Partie Oelgemälde, 


welche zur Anſicht und zum Verkauf ausgeſtellt ſind - 
Zwingerplatz, im Sachs'ſchen Hauſe, 


vis-a-vis der Nealſchule. 


— — — — 


Gute Delgemälde in großer Auswahl 
billig bei M. Karfunkel, Ning 30. 


1 ? ER 3 


Zweite Beilage zu Nr. 585 der Breslau 


Emil Göldner, 
Auguſte Göldner, 
geb. Weyhauſen, 

ehelich Verbundene. 
Bremeu, den 13. December 1873. 


Durch die Geburt eines munteren 
gungen wurden hoch erfreut [5716] 
Dr. med. L. Hirt und Frau. 
Breslau, den 13. December 1873. 


Die heute Morgens 3% Uhr er⸗ 
olgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Anna, geborene Lange, 

bon einem kräftigen geſunden Mädchen 
beehre ich mich hierdurch eher 
zuzeigen. RE 

Waldenburg in Schleſien, 

Wel den 12. December 1873. 

; Karl Kurka. 


F — K 
tern wurde meine liebe Frau 
eden, geb. Meyſel, von einem 
den 
10 Bernstadt, den 12. Dechr. 1873. 
ö Iſidor Vertun. 


65717 


(Verſpätet.) 
Durch 


kräftigen Töchterchens wurden hoch NE nächste Etatszeit. 


ut 
sg 9. December 1873. 


Goldſtein und Frau, 
[8924] _ geb. Nichter. 


Geſtern Nachmittag 6% Uhr ſtarb 
unſer geliebtes Kind Adolph an 
Krämpfen. Tiefbetrübt widmen dieſe 


Anzeige Bekannten und Freunden um 2) Wahl des 


ſtille Theilnahme bittend: (5705 
Julius Ehrlich und Frau. 
Breslau, den 13. December 1873. 
Beerdigung: Sonntag Nachm. 2 Uhr. 
Trauerhaus: Hinterhäuſer 20. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Am 10. d. Mts., Nachmitta 8 3 Uhr, 


verſchied zu Paderborn in olge 95 2) 


Lungenſchwindſucht in feinem 3 
nn der Stabs⸗ und Bataillons- 
Arzt des 2. Bataillons 5. Weſtfäliſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 53 


Dr. Alfred Neumann. 


Der Dahingeſchiedene war durch 
ſeine ehrenwerthen Charakter⸗Eigen⸗ 
1 75 ein ſehr gern geſehenes und 

eliebtes Mitglied des Regiments, 
welches denſelben ſtets in ehrendem 
Andenken erhalten wird. 2462 

Münſter, den 12. Dechr. 1873. 

von Olszewski, 


Laube. (Caroline von der Straße, 
Frl. Helene Widmann. 

Montag,, den 15. Dechr. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Fräulein Helene 


Widmann. „Nareiß.“ Trauer.? 


ſpiel in 5 Akten von A. E. Brach⸗ 
vogel. (Marquiſe de Pompadour, 
Frl. Helene Widmann.) 


H. 16. XII. 6 ½. R. u. T. LI I. 


Verein A. 15. XII. 6½. R. 
F 8 


Logen-Concerte ö 


Zimmerstr. 15. 
Heute Abend 7 Uhr: 


Erste Soirée. 
Entomologische Section. 


Montag, den 15. December, 
Abends 7 Uhr: 


Mädchen glücklich entbunden. 1) Herr Hauptlehrer K. Letzner: |% 
Zugünge zur schlesischen Käfer- |} 
fauna und gegenwärtiger Status | 


derselben. 


die Geburt eines gefunden 2) Wahl des Secretairs für die 1 


[8893] 
Philologische Section. 
Dinstag, den 16. December, 
Abends 6 Uhr: 

1) Herr Gymnasiallehrer Dr. Guh- 
rauer: Ueber Fr. Nietz’sches 
„Geburt der Tragödie aus dem 
Geiste der Musik“. 

Seeretairs für die 
nächste Etatszeit. 8895 
Technische Seetion. 
Montag, den 15. December, 
Abends 6 Uhr: 


1) Herr Redacteur Th. Oelsner: 1 


Ueber die Unthunlichkeit der 
Kothkanalisation für Breslau. 
Wahl des Secretairs für die 
nächste Etatszeit. [8894] 


Physiologischer Verein, 
Montag, den 15. December, 
Abends 8 Uhr. 
Vereinsabendbei Labuske 
Thema: 8933 


[ 
Ueber den fieberhaften en 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 15. December 1873, 
VII. Versammlung 


Oberſt und Regiments⸗Commandeur. Rubinstein, op. 52, Trio (B-dur). 


Geſtern endete ſanft nach langen na⸗ 
menloſen Leiden unſere gute Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Auguſte 
b Dies zeigen ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung tiefbetrübt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Heinrichau und Reichenbach, 

den 13. December 1873. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Das in Folge eines Gehirnſchlages 
heut Früh Galan Ableben des Herrn 
Conrector Bal 
um ſtille Theilnahme bittend, er 
benſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 13. December 1873. 


Am 11. dieſes Monats verſchied 
nach mehrwöchentlichem Lungenleiden 


zu Breslau unſere Frau und Mutter] Ueber den Aberglauben bei natürlichen 
Eggertt. Freunden] Vorgängen. 2 [8851] 


Erneſtine, geb. 
und Bekannten zeigt dies hiermit mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit an 
5706] Dr. Schütze nebſt Tochter. 
Bad Landeck, den 12. Dechr. 1873. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kothe mit Frl. Marie Müller 
in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Pr.⸗ 
Lt. a. D. und Rittergutsbeſ. Hrn. 
Raebiger in Hermsdorf. — Eine Toch⸗ 
ter dem Herrn Paſtor Blaſche in 
Blumberg. 5 

Todesfälle. Juſtizrath a. D. 
Hr. Bluhm in Goebau in Weſtpr. 


Stadt-Theater. 
Santa den 14. Dechr. „Nobert 
der Teufel.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. 
Alice, Frl. Stürmer; Iſabella, Frl. 
Hock, Robert, Hr. Koloman Schmidt; 
ertram, Hr. Robigek; Raimbaut, 

Hr. Bolle; Helene, Frl. Schimke.) 
Montag, 15. Dec. Zum 15. Male: 
Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
erne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
on Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 14. December. Zum 
1. Male: Aiteuzſeuer⸗“ 55 
Poſſe in 3 Akten don A. LArronge. 
Muſik von R. Bial. (1. Akt: Eine 
Verlobung durch die Piſtole. 2, Akt: 
Lämmchen zwiſchen zwei Feuern. 
3. Akt: Eine Doppelhochzeit. 
Lobe- Theater. [8909 
Sonntag, den 14. Decbr. Doppel⸗ 
vorſtellung. Erſte Vorſtellung: 
Kinderkomödie (bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen). Auf e Uhr. 
„Die Prinzeſſin von Marzipan 
und der Schweinehirt von Zucker⸗ 
kand“, oder: „Hochmuth kommt 
zu Fall.“ Eine Komödie für Kinder 
in 5 Bildern. Nach einem Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. 
Zweite Vorſtellung: Anfang 7%, Uhr. 
Wien e Sen ER, 
79 inn. „Böſe Zungen.“ 
S.chauſpiel in 5 5 


Damrosch, Vier Duetten für Sopran 
und Alt. 70 
Popper. op. 5, Romanze für Cello. 
Mozart, Quintett für Streichinstrum. 


Gastbillets bei Th. Lichtenberg. 


Montag den 15. Abends, 
Naczeckabend bei Labuske. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Die Verſammlung: Dinstag den 
f [8890] 


am zeigen tiefbetrübt, 16. fällt aus. 


(24007 Handwerker⸗Verein. 


Die Vorträge dieſer Woche fallen aus. 


Stanenbiftungs-Verein, 


Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Hodann: 


Dritter Breslauer 
Turn⸗Verein. 


eg den 15. December, 
ends 8½ Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 
in Fulde's Brauerei, 
Neue⸗Graupenſtraße Nr. 11. 

19 Tagesordnung: 


gangenen Jahre. 


2) Ertheilung der Decharge und Neu⸗ 


wahl des Vorſtandes und der 

Beiſitzer. 

Debatte über Beibehaltung des 

jetzigen Beitrages. [8766] 
Der Vorſtand. 


3) 


Gesellschaft der 
Freunde. 


Sonnabend, d. 27. Decbr. 1873: 


Kränzchen 


im Saale des Gesellschaftshauses. 
Die Direetion. 


Meine Wohnung iſt Oderſtraße 2. 


A. F. Semmrow, 


8244] Schuhmachermeiſter. 6 


Gebrüder Oppler, 


wohnen Schweidnitzer⸗Stadtgraben ® 


Nr. 29. Der Liebichshöhe gegenüber. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Neue Taſchenſtraße 19, 


Seitenh. rechts 2 Tr. 


Obst, 


Im Wäſche⸗Lager des 
Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 
FCliſabethſtraße 3, [8844] 
Di Beine Auswahl in fertiger Wäſche 


ebe t für jeden Stand in guter 
Maare en Preiſen. Barchent⸗ 


ei billigit 
5 Aufzügen von H. lu. Molare Waß e für Neugeborene 


Bericht über das Turnen im ver⸗ 


Glüc smann’s. 
hnachts⸗Ausberkauf. 


Indem wir uns hiermit die Ehre geben, unſeren Weihnachts⸗Ausverkauf zu annonciren, bitten 
wir denſelben nicht zu den hierorts vielfach üblichen Ausverkäufen zu zählen, zumal der unſrige 
ſeit 20 Jahren genügend bekannt, alljährlich 


und zwar lediglich zur Weihnachtszeit ſtattfindet. 


Unſere Handlung, deren Localitäten neuerdings weſentlich erweitert wurden, iſt in ihrer Branche 

A unftveitig die größte Breslau's und find die Mitglieder derſelben, ea. 30 an der Zahl, angewieſen,, 
nach wie vor in zuvorkommender Weiſe zu fungiven. 1 
Der Verkauf findet übrigens unter ſpecieller Leitung des Chefs der Handlung ſtatt. 1 

Wir verabreichen nur gute, reelle Wagren zu billigen Preiſen und garantiren für jedes Stück, welches 

in unſerer Handlung gekauft wird, und indem hier nur einige Artikel nennen, offeriren: 4 


Eine ſchwarzſeidene Robe, 
von gutem Mailänder Tafſt und reichlichem Maaß, 


Nr. 3. Nr. 2. 3 5 
\ 8 Thlr. 10 Thlr. 12 Thlr. 1 4 
Eine ſchwarzſeidene Gros Faille (Rips) od. Cachemir Nobe, 
„10 hi. 12 Ahe 15 dle | 2 
Eine buntſeidene Robe, 
) 


Große Teppiche, in Tapestry, Velour u. Brüſſel, von 3— 15 Thlr. das Stüc, 


Wollene Noben, 


in jedem beliebigen Genre und zwar: Faconne, Brocat, Velour, Croiſe, Diagonal, 
Rips, glatt, gestreift, carrirt, gemuſtert ac. ꝛc., in reichlichſtem Maaß, 
{ Nr. 1. Nr. 2. Nr. 3. Nr. 4. Nr. 5. 
1 Thlr. 1% Thlr. 1% Thlr. 2 Thlr. 21, Thlr. u. ſ. w. bis 10 Thlr. pr. Stück. 


Umſchlage Tücher, 


| von reiner Wolle, 
das Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. bis 8 Thlr. 


Große Damen Paletots, 
von gutem wollenen Düffel, 


27% Thlr. 4 Thlr. 6 Thlr. u. |. w. bis 15 Thlr. 


Große Damen ⸗Düffel Jacken, 


Nr. 1. Nr. 2. Nr. 3. 
25 Sgr. 1 Thlr. 14 Thlr. u. ſ. w. bis 3 Thlr. 


Kinder Düffel⸗Jacken, 


das Stück 12%, und 15 Sgr. 


Große fertige Moirbe⸗Röcke, 


das Stück 1 Thlr. 5 Sgr. ö 


Große Moirbe⸗Schürzen, 


das Stück 6 Sgr. 


Kinder⸗Moirbe⸗Schürzen, 


5 das Stück 4 Sgr. 15 
Große ächtfarbige Kattuntücher, 
1 1 2. Nr. 3. mit ganz breiten Kanten. 


gr. 41, Sgr. 5 
Große, weiße, rein leinene Taſchentücher, 


das halbe Dutzend 17½ Sgr. 


Weißleinene Kinder⸗Taſchentücher. 


N das halbe Dutzend 10 Sgr. i 
Der Ausverkauf findet in einer beſonderen Abtheilung unſerer Locale ſtatt, und 


Stück deutlich mit 
, dem feſten Preiſe 


e und kann ſomit in unſerer Handlung auch der Nichtkenner ſeine Einkäufe vertrauens⸗ | 
| ee Anzeigen faſt regelmäßig von ee Nachahmung gefunden, ſo | 
1 MEET anf unſere bekannte Firma und Hausnummer 71 
. gefälligſt genau zu achten. 
J. Glücksmanı & Comp. 
71, Ohlauer Straße 71. 


iſt jedes Mr 


177521 


Liebich’s Concert -Saal. 


Sonntag, den 14. December: 
Grosses Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 
27% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


MWeiß-Sarten. 


Heute, Sonntag, den 14. Deebr.: 
Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr. 
Damen 1 Sgr. [5701] 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag den 14. December 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Herrn A. Kuſchel. 


Geſaugs Vorträge 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 


Pitzinger. 


Anfang 44° Uhr. [8888] 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Morgen Montag: Großes Concert.“ 
nfang 7 Uhr. 


Paul Scholtz’s Brauerei. 
e Nr. 7. 
vente Sonntag [8910] 


Großes Coneert, 
(Streichmuſik), 
von der Kapelle des 11. Regiments. 
Kapellmeiſter Joh. 0 ow. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Breslauer Actien- 
Bier⸗Brauerei. 
Heute von 11% bis 1 Uhr: 
Früh⸗Coneert 


ohne Entree. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder à 1 Sgr. 78914 


* 


Morgen Montag: 


Goßes Coneert. 


Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 16. Dec., Abends 7 Uhr, 


ım 
Springer'schen Concertsaal. 
5. Abonnement-Coneert 


unter Mitwirkung 
des Kgl. Sächs. Concertmeisters Hrn. 


ohann Lauterhach. 


. Ouv. Coriolan, 

. Violinconcert, 

. Ouv. Leonore Nr. I, 
. Romanze in F-dur, 
Sinfonie C-moll, 


ov- 


Beethoven. 


* 


Numerirte Billets à 1 Thlr., und 
Stehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. [8929] 


Warnung 


für das Publikum. 
Es iſt häufig vorgekommen, daß 


Gauner unter der Firma, ſogar im] N 


Anzuge von Schornſteinfegern und 
unter Ueberreichung von Gratula⸗ 
tionskarten unſere geehrten Kunden 
um Neujahrs⸗ und andere Trinkgelder 
anſprechen; ferner werden unter fälſch⸗ 
licher Angabe von gereinigten Dach⸗ 
rinnen oder ſonſtigen Arbeiten, die 
geehrten Hausbeſitzer von dergleichen 
Leuten betrogen. Daher bitten die 
Unterzeichneten das geehrte Publikum, 
keinerlei Zahlungen zu leiſten, bevor 
nicht eine genügende Legitimation mit 
unſerer Namensunterſchrift vorgewie⸗ 
ſen wird. [5719] 


Die Iunungsmeiſter. 
E. Reck. Hüllebrand. Dauß. 
Wallſteiner. Skladnikiewiez. 
Schwartzer. Weinert. Herring. 
Graul. Steller. 


Hr. Gustav Roescher, 


früher Verwalter in Witkowli bei 
Koſten, wird von einem alten Collegen 
freundlichſt erſucht, ſeine Adreſſe der 
Expedition der Schleſiſchen oder Bres⸗ 
lauer Zeitung angeben zu wollen. 
Empfehle meine Ausſtellung von 
Conſituren, Wiener Schaum⸗Con⸗ 
feet, Königsberger Nandmarzipan, 
ubeder a 11 555 16 Sgr. Man⸗ 
deln, Wallnuß⸗Bonbon mit Vanille. 


Otto Fichert, 


Conditorei, 8812] 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 13. 


Victoria-Keller. 


Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


J. V. ers 


American Oircus. 


Heute Sonntag, den 14. December: 


Zwei 


graße Vorſtellungen. 


5 um 4 und 7% Uhr 
in der höheren Neitkunft, 
Gymnaſtik 
und Pferdedreſſur. 
Miß Carlotta und ihre Gruppe 
dreſſirte Hunde. 


Der engliſche Jockey, 


auf ungeſatteltem Pferde von 
Herrn Salomonsky. 


Großer Cancan 


getanzt von vier su 


[8943] 
Nachahm. d. engl. Jockey 


von dem jährigen Freddy. 


Die 5 Löwen im Käfig 


dreſſirt durch Mr. John Cooper. 


Preiſe der Plätze: 


Logenſitz 1 Thlr. 


latz 6 Sgr. 


n der Nachmittags ⸗Vorſtellung 0 


ezahlen Militärs und Kinder unter 
10 Jahren in den Logen, Sperr⸗ 


ſitz und 1. Platz nur halbes Entree. 


Morgen Montag, Abends 7 Uhr, 


Große Borſtellung. 
Vier arabische Rappbengfle, 5 


omonsky. 


vorgeführt durch Hrn. Sa 


Der Stelzenkönig 


Mr. Carlton. 


Die fünf Elephanten, 


vorgeführt durch Mr. John Cooper. : 
J. W. Myers, Director. 


Vor Ankauf wird gewarnt! 


Thlr. 
Belohnung. 


Geſtern wurde auf dem Wege vom 
Tauenzienplatz über die Gartenſtraße 


nach meiner Wohnung 


Ein Brillaut⸗ Ring, 


mit großem Stein verloren. 
Dem ehrlichen Finder obige Be⸗ 
lohnun 88928 


Wilh. Albrecht 


Partikulier. 
Früher Beſitzer von Verſailles, 
Gräbſchnerſtr. 27, hochparterre. 


Malerei. 


Anfragen wegen Unterricht im Zeich⸗ 


nen und Malen, ſowie zum Portrai⸗ 


tiren, nehme ich täglich von 3—5 Uhr 
Nachmittag an in meiner Wohnung: 
Kleine Scheitnigerſtr. 48, 1. 


Anna 


Portrait⸗ u. Blumenmalerin. 


Gehorſamſte Bitte! 


Nach dem in Nr. 507 enthaltenen 
Poliz.:Ber. ſind mir meine ſämmt⸗ 
lichen Kleidungsſtücke geſtohlen worden. 
ls armes Dienſtmädchen wende ich 
mich an edle Menſchenherzen mit 
der Bitte, mir eine Beihülfe zur An⸗ 
ſchaffung der nöthigſten Kleider zu⸗ 
kommen zu laſſen. Ich diene noch bei 


Frau Fülleborn, Vorwerksſtr. Nr. 7. 
8639] Franziska Scholz. 


0 imersten 
nitzer 118 Viertel 


Strasse 
2 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 
Kinder - 


und Jugendschriften. | 


Ansichts- Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten 


Unterricht 
in einfacher und doppelter 
kaufmänn. und industrieller 


Buchführung, 


Wechselkunde, Correspondenz, 
kaufmänn. Rechnen. 


F. Berger, urs 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Sperrſiz 20 Sgr. wer 
1. Platz 15 8 2. Platz 10 Sgr. 


ercker, 


— 


3iu den bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen 
mache ich ganz befonders auf mein Etabliſſement 
aufmerkſam. Daſſelbe bietet eine große Aus⸗ 
wahl neuer Artikel, die ſich ganz beſonders zu 
Geſchenken für Herren eignen. 


Obethemden, 


a ſowohl fertig, als auf Beſtellung in beſter Aus⸗ . 
führung. 8 
J. Wachsmann, 


84. Ohlauerſtr. 


Wozu Hunderte von 
Thalern auf Annoncen 


ausgeben, 


das geehrte Publikum bezahlen muß! 
Ich renommire nicht mit coloſſalem Perſonal, 
elegantem Schaufenſter und ae Beleuch⸗ 
tungen, offerire auch nicht nach Noben, da das 
Maaß einer Nobe ſehr willkürlich, ſondern ver⸗ 
kaufe billig und empfehle ergebenſt: 

elegante wollene Kleiderſtoffe ſchon von 3 Sgr. ab, 

a „ Poplin und Halbſeidenſtoffe ſchon von 10 Sgr. ab, 
„ Alpaccas, Mohair ſchon von 4½ Sgr. ab, 

„ ſchwarze Seidenſtoffe ſchon von 12 ½ Sgr. ab, 

„ bunte m „ e ello 5 

„ Amſchlagetücher in rein wollenem Velour v. 12 Thlr. ab, 
i „ Schärpenbänder in allen Farben von 10 Sgr. ab 
und ſo tauſend andere Artikel zu wahrhaft auffallend billigen 
aber nur feſten Preiſen. [8695] 


Julius Jungmann, 
ae eu 


die ja doch 


Clementine Goldmann, 
Ring Nr. 15, 1. Etage (Becherſeite, 


empfiehlt 


zu Weihnachts⸗Geſchenken 


ihr reichhaltiges Lager eleganter Hüte in Seide und Filz, ſowie 
das Neueſte in Capotten und Ball⸗Coiffüren. 


[5695] 


emppfehlen wir unſer auf's Reichhaltigſte mit allen 
Neuheiten in unſerem Fache ausgeſtattetes Lager 
aller Arten optiſcher, meteorologiſcher und mathe⸗ 
matiſcher Inſtrumente: 5 

in gen; neuen 


Doppelte Operngläſer ya 


Aluminium, Perlmutter, Elfenbein ꝛc., von 


4 Thlr. an. 
2 N (Krimſtecher), jo: 
Doppel⸗Perſpective wor ae is 
Theater, als für die weiteſte Ferne anwendbar, 
von 7 Thlr. an. 


Milroſtope w ehen „ erde 
Reißzeuge 


feinſter Qual. für Schüler, Bauzeichner 
und Ingenieure in reicher Auswahl von 
1%, Thlr. bis 30 Thlr. a 
B f in runder Form, aneroide nach den 
arome er neueſten Modellen auf eleganten Sta⸗ 
tiven, ſowie dergleichen von geſchnitztem Eichenholze in 
den neueſten Facons, von 6 Thlr. an. a 


Barometer in den eleganteſten Formen, 27 —10 


Thlr. 
Thermometer in allen Arten, von 15 Sgr. an. 
ohne Randeinfaſſun 
Gold⸗Patent⸗Brillen 15 alle en un 
ten a 3% Thlr. Lorgnetten für Herren und Damen in 
Gold, Silber, Schildpatt u. ſ. w. 
Großes Lager von 


Stereoſkop⸗ Apparaten 


in allen Conſtructionen und Hunderte der neueſten und 
reichhaltigſten Collectionen von Bildern zu den billigſten 
Preiſen. 8884 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich beſorgt. 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker in Breslau, 
Nr. 3, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Miss C. Heenan, 


die große amerikaniſche Preisdame 
(Schweſter des bekannten Preisboxers), 
welche Preiſe im Werthe über 500 10 
erhielt, iſt die ſtärkſte Dame der 
alt. Die Dame iſt täglich von Früh 11 bis Abends 11 Uhr Ohlau 
Nr. 21, parterre, in Augenſchein zu nehmen. 
Erſter Plat 10 Sgr., zweiter Platz 5 Sgr. 


Zum Weihnachtsfeſte 


Der Steppenvogel nme: 
5 pp g 1 tenzerleben Mexico's. 
5 druck. Elegant cart. 2 Thlr. 


EFFECT 


Ohlauerſtr. 84. 


— Die tägl. 


e 2 
St. für ihre große Figur und Schwere Kontenten in Verlegenheit gerathen find. Die 
elt, 600 Pfd. ſchwer und erſt wee wie e an Hrn. Turbin zu zahlen. 
e 


Sefgefchenk, 


Im Verlage vou Schmidt u. Spring Stuttgart erſchi 


Für die reifere Jugend 
von Richard Albrecht 
Mit 8 Bildern in Farben⸗ 


18865] 


oder der Tag des Glücks. 
Vorräthig in 


Priebatsch's Buchhandlung, 


Breslau, Ning 10/11. 


7 z 


E. Morgenstern, 
FJrnch- und Kunſthandlung, 


Ohlauerstrasse No. 15, 


empfiehlt sein 0 


Grosses Lager Literarischer 


Festgeschenke 
für die Jugend sowie für Erwachsene. 
Bilderbücher mit und ohne Text. 

Jugendschriften für jedes Alter. © 


Classiker u. Dichter. 
Wissenschaftliche Werke. 
Illustrirte Pracht- u. Kupferwerke. 
Bibeln und Gesangbücher. 
Globen und Tellurien. 


Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach Auswärts 0 

nach Wunsch, N 

Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder 

besonderen Katalogen angekündigten Bücher sind zu denselben 9 
Preisen auch bei mir zu haben. 


Weiknachts-Katalog gratis. 


Vorzügliches 
Weihnachits-Geschenk! 


Soeben sind erschienen und in allen Buehhandlungen zu haben: 


Die goldenen Worte des 
Neuen Testamentes. 


Ein christliches Lebensbuch. 
Herausgegeben von 
Julius Decke, 
Diaconus. 


In eleganter Ausstattung. 1874. Preis brochirt 28 Sgr, 
Gebunden in Original-Prachtband. Preis 14% Thlr. 


[5710] A. Herrmann’s Verlag in Leipzig. 


In der unter 


zeichneten Buchdruckerei iſt ſoeben e 
und zu haben: [8855] 


Studien 


Disciplinar-Weſen 


? ber, 
Preußiſchen Juſtiz⸗Verwaltung. 
Ein Beitrag zu den Materialien 


einer 
Deutſchen Reichs- Jufiz-Drganifation, 
5 on 


einem ehemaligen Richter. 
Zweite, vielfach verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
reis: Eine Mark. 
Der Brutto⸗Ertrag it für die Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen beſtimmt. 
Buchdruckerei von Troitzſch & Oſtertag 
in Berlin, Kommandantenſtraße 44a. 0 
Gegen Einſendung des Preiſes baar oder in Poſtmarken wird die 
Schrift franco zugeſchickt. 


Priebatsch’s Buchhdig, Breslau, Ring 10/23. 


Laterna magica 


mit Chromatrop und Bildern. 
4 Thlr. l. 3% 


1.52 
Laterna magiea beſter Conſtruection, mit 
Chromatropen, beweglichen und en 


m. 4 Thlr. IV. 6 Thlr. 
Nebelbilder-Apparate 
beſter Conſtruction mit Petroleumlampen, 572040 2 g 


beweglichen 
und anderen Bildern à 10, 15, 17%, 25—40 Thlr. 
Wämder- Camera à 7% und 10 Thlr. f 


5 Bedeutendes Lager von [8056] 
Spielen zur Selbſtbeſchäftigung für Kinder jeder Altersſtufe. 


{ ilderbücher 
Jügendſchriften und Bilderbüch 


Priebatsch’s Buchhdlg. Breslau, Ring 10/11. 
Specialität; Lehrmittel für Schule und Haus. 


Gewinnliſten BE 


zur 148 Pr. Lotterie ſind bei Herrn J. Turbin in Breslau, Friedrichſtr. 9) 
auf alle 4 Klaſſen zum Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. zu abonniren. Die Zu⸗ 
ſendung der Liſten geſchieht von mir direkt per Pot, da durch das Verloren⸗ 

en ganzer Packete von Liſten auf der Poſt meine geehrten Breslauer 
Went Al 


lr. 
etroleumlampe, 
ildern. 


erlin, im December 1873. 5 
H. ©. Hahn, Prinzenſtraße 40 ; 
Herausgeber der täglichen Gewinnliſten zur Pr. Klaſſen⸗Lotterie. 


ündigung von Breslauer 
4 Stadt Op ationen 


N à 4 und 4% / ö 
. Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Term. Weihnachten 1873 
m amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen ſind gezogen worden, un 


"3 8 5 

Ak a. von den Stadt-Obligationen 4 4, 
N lr. Nr. 3049. 3136. 3137. 4104. 5448. 5464. 5516. 
wer 500 26 6910. 6923. 6939. 6979. 7071. 7098. 7134. 7226. 
8486. 8492. 8528 und 8548, 
408. 585 und 2204, 
698 und 5588, 
1901. 1903. 3289 
6359. 6409. 
7597. 7644. 
930. 
2496. 
3719. 
5187. 
8004. 
8384. 

0 Thlr. Nr. 1170. 
ber 50 26 3005 

Thlr. Nr. 3668. 

er 25 Tolk r 5020 


. 6872. 
7288. 


über 400 Thlr. Nr. 
4 ber 300 Thlr. Nr. 9 

über 200 Thlr. Nr. 4308. 4325. 4867. 
7377. 7454. 7543. 
. 8599 und 8674, 
3. 1508. 1612. 1997. 
5. 2797. 2849. 3417. 
4100. 4302. 4479. 
3. 6441. 6508. 6609. 
8112. 8115. 8226. 
8743. 8767. 8776 und 8793, 
. 2174. 2248. 3821. 4123. 4438. 
5916 und 5989, 1 
7. 4421. 4514. 4616. 4889. 4940. 4952. 

5142. 5228. 5248. 5285 5336. 5338 

und 5374. 


Zusammen über einen Capitalsbetrag von 24,075 Thalern. 
n b. von den Stadt⸗Obligationen Lit. A. a 4½ % 
(aus efertigt auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 28. März 1855), 
über 500 Thlr. Nr. 42. 98. 112. 129. 148. 190. 257, 262. 272. 293. 355. 
a 372. 421. 470. 526. 530. 531. 585. 709. 722 und 738, 
über 200 Thlr. Nr. 824. 891. 958. 965. 966. 1124. 1181. 1236. 1258. 1262. 
1287. 1371. 1419. 1453. N 
1915. 1930. 1991. 2228. 
2857. 2901. 3294. 5. 3630. 
3746. 3753. 3759. & 3. 4170. 
4774. 4931. 5221. 
„5365. 5421. . 5580. 
5932. 5987. 6017. 
). 6264. 6 6391. 


5640. 


tber 100 Thlr. Rr. 


1552. 1635. 1801. 
2431 und 2516, 

3636. 3710. 3739. 
4276. 4308. 4445. 
5234. 5289. 
5819. 5830. 
6169. 6188. 
6406. 6532. 


über 100 Thlr. Nr. 


5865. 
6225. 
6571. 


597. h 
Zusammen über einen Capitalsbetrag von 21,700 Thalern. ö 
i i igati werden aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 
Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufg elbnachten 1878 


ichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 
ben Sat alan und zwar: 


über 300 Thlr. Nr. 4935, 
185 i ff 
i } r. Nr. un 5 
ae aus der Verlooſung von 1871 
über 180 Sun de 4880 und 5905, 
iiber r. Nr. 9 
N 0 aus der Verlooſung von 1872 
über 500 Thlr. Nr. 7023, 
über 200 Thlr. Nr. 7714 und 7737, 
über 100 Thlr. Nr. 4171. 6067 und 8152, 
über 25 Thlr. Nr. 3894. 
(ausgefertigt auf G Dita st 1 0 { 28. März 1855) 
(ausgefertigt auf Grund de erhöchſten Privileg vom 28. rz 185: 
5 aus der Verlonfung von 1870 
über 500 Thlr. Nr. 100 und 246, . 
über 200 Thlr. Nr. 2718, 
über 100 Thlr. Nr. 5360. 5929 und 6419; 
i a aus der Verlvoſung von 1871 
über 200 Thlr. Nr. 2214 und 2501, 
über 100 Thlr. Nr. 5480; 
i aus der Verlooſung von 1872 
über 500 Thlr. Nr. 192 und 617, 
über 200 . Nr. 852. 937. 1465. 1502. 1901 und 2469, 
über 100 Thlr. Nr. 3791. 4500. 4998. 5112. 5185 und 5349; \ 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obli⸗ 


gationen und der zugehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Empfang.“ 


nahme der Valuta, hiermit erinnert. 
Breslau, den 13. Juni 1873. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Die Auszahlung der am 2. Januar 1874 fälligen Zins⸗Coupons 
von Poſener Provinzial⸗Obligationen a 5 Procent erfolgt für 


Breslau bei dem dortigen Schleſiſchen Bank⸗Verein, 


was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 18857] 
Poſen, den 1. December 1873. 


Der Ober-präfident der Provinz Poſen. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


[2237] 


Die Perſonenzüge, welche von Breslau um 5 Uhr 
rgens nach Coſel und von Coſel um 7 Uhr 


halten fortan auch auf der Halteſtelle Dambrau an, 
Eee 8 150 15 eh A 
um 8 Uhr 52 Minuten Abends. 

I IT) Breslau, den 10. December 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſcen Eisenbahn. 


K. k. pr. Sailer Franz Joſef⸗Bahn. 
Wir beehren Kundmachung. 


b uns hiermit bekannt zu geben, daß die am 1. Januar 
ie W Coupons unferer Actien mit Fünf Gulden ö ſeerrei⸗ 
Hüger Währung in Silber bei der k. k. pr. öſtr. Ereditanſtalt 


für Handel und Gewerbe in Wi 
Wien, am 11. December en u 1 an 


Der Verwaltungsrath. 


| Schlefifche 31. proc. Pfandbriefe 
auf Sei ersdorf, e 


ta 27 1 f : , f 
Melt: Zen 11 1105 oder tauſchen in andere gleichhaltige Abſchnitte 


Gebr. Guttentag. 
Rübenzuder-Sabrif in Groß⸗Mochbern. 


15 di Wire 


N ab im Comptoir Ring Nr. 


— 


ausgeza 


| Breslauer Actien-Bierbra 


d, Wahl von 2 Reviſoren und von einem Mttgliede des 


5309. 


Bedingungen angestellt. 


20 Minuten Nachmittags nach Breslau abgehen, 


e von den Actien De Fabrik 15 1872/73 2 11 15 5 
5728 


N f 


„Die Herren Actionaire werden gemäß §. 30 des Statuts zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 29. December 1873, Nachmittags 
4 Uhr in den kleinen Geſellſchafts⸗Saal, Nico⸗ 
laiſtraße 27, eine Trenpe, hierdurch eingeladen. 
Tages Ordnung: 


6. a. Bericht des Aufſichtsrathes über die Lage der Geſellſchaft; 


b. Vorlegung der Bilanz; 


5 €. Bericht der Reviſoren über das Reſultat der Bilanz. 


Prüfung und Ertheilung der Decharge; 
Aufſichtsrathes 


Diejenigen Herren Actionaire welche ſich an der Br 
betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichni 


ſpäteſtens vier Ta E vor dem Verſammlungstage bei dem 
Bureau der Geſellſchaft, Nicolaiſtraße 27, 
zu Breslau 
zu deponiren. \ } [8876] 
Bezüglich der Vollmachten wird auf SS 31 und 32 des Statuts verwieſen. 
Breslau, den 10. December 1873. 
Der ſtell vertretende Vorſitzende 
des Mufſichtsrathes. 
Julius Schweitzer. 


Schlesische Lebensversich.- | 


Actien-Gesellschaft. 
Grundcapital: Eine Million Thaler. 


Die Gesellschaft schliesst zu ſesten Prämien: 


I. Lebens-, Ausstattungs- und Renten-Versicherungen in jeder Form |} 


mit oder ohue Gewinnbetheiligung, sowie 
II. Versicherungen auf Capitalzahlungen und Inyaliditätsrente gegen 
die Folgen körperlicher Unfälle, und zwar: 


a. individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfälle in und 


ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 
b. collectiv zur Sicherstellung der Betriebsunternehmer ent- 
weder lediglich gegen die Folgen der gesetzlichen. Haft- 


pflicht oder gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle 
jeder Art. 
Zur Ertheilung von Auskünften und Entgegennahme von Anträgen 
empfehlen sich die bekannten Agenten in der Provinz, sowie 
Die General-Agentur 


F. v. Klinkowström, Breslau, Junkernstr. 2, 


zugleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft. 


NB. Agenten, hier und in der Provinz, werden unter günstigen 
[8478] 


In meinem 


Mäd 


en⸗Penſionat 
häusliche Ausbildung. 


Neue Courſe in franz. u. engl. Grammt. u. 
A Converſ. Anmeldungen dazu, ſowie für die Courfe in 


erbittet von 1-3 Nachm. [8917] 
Marie Hausser, "3, 50 ende a 


Breslau, Zimmer⸗Str. 13. 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
Inhaber Emil Rahazla in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen ie zur Beſorgung von Annoncen 


und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. D N N 
| 4.8906 f 


eretion in allen Fällen. 


1 


77 a eg | * | v 
Für den Weihnachtstiſch 
empfehle ich eine reiche Auswahl geſchmackvoller Sachen und mache 
vorzüglich auf b 


[Schärpen, Schleifen⸗Garnituren, 
Shawlchen, Jabots, Weiten, Fraiſen, ſeid. 
und woll. Cachenez, woll Phantaſte⸗ Artikel 


ſowie angefangene Stkckereien aufmertfam. 5734] ® 
© Gleichzeitig empfehle mein gut aſſortirtes Lager wollener Phantaſie⸗ 
Artikel, die ſich für Herren, Damen und Kinder zu Welhnachtsgeſchenten 


eignen. 5 
57. 5 


II. Lustig, Nuſcheſtraße 56 


Paul Ouvrier, Uhrmacher, 
Breslau, Biſchofs⸗Str. 13, im König von Ungarn, 


empfiehlt ſein reichſortiges Lager von goldenen und ſilbernen Uhren 
für Damen und Herren, f 


zu ſoliden zreiſen. 2 
Lager von Talmi⸗Uhr⸗Ketten. 


In Wien prämiirt. 
IICigarren⸗Offerte!! 


Nordſtern 16 Thlr., Bacco 20 Thlr., Reina Flores 25 Thlr., Roſa de . 
C echte Trabucos I 


zuba 30 Thlr., Moltke 33 Thlr., Kaiſer Wilhelm 40 Thlr. 
für kräftige Raucher 24 Thlr. offerirt als etwas Vorzügli 


5 ches und von ſel⸗⸗ 
tener Eleganz und Arbeit; Probezehntel gegen Nachnahme. ; 


8897 
Ferdinand Depoix, 
Cig.⸗Fabr. in Magdeburg. 


7 2 
Ukrei. re 21 
Strasse 


No. 52, ö 
Julius Hainauer, 


Königliche Hof-Musikalien-, 


Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 


gangbarsten Bücher 


und Musikalien 


in soliden u. eleganten Einbänden 


zu den billigsten Preisen. 


finden . 1 neue Penſionärinnen Aufnahme; wiſſenſchaftl. und 4 
i 


| Geogr., 
Geſch., Literat. und weibl. Hand Arbeit Ni 


Ring 10 11 Breslau. King 1011} 


Priebatsch’s Buchh. 


Ring 10,11 Breslau. Ring 10/11 


Preis in Prachtband: 17 Thlr. 
Ein zartes und feinſinniges 
Geſchenkbuch für junge Mäd⸗ 
chen, beſonders in jenem Alter, 
das unartigerweiſe als „Back⸗ 


fiſchalter“ bezeichnet zu wer⸗ 5 ö 
den pflegt, doch werden es auch 


Lessing s 


darüber hinaus Frauen und 
Jungfrauen mit Vergnügen 
leſen. Es handelt in novelli⸗ 
ſtiſcher Form Leben und Schick 
ſale der Theilnehmerin eines 
Kränzchens. 


Die Nachbarskinder. 
Erzählung 1 5 1 Cron. 
1 


Der Talismann. 
Nach Walt. Scott, a 1½— 
124 Thlr. 

Anna v. Geierſtein. 
Nach Walt. Scott v. Barack. 
Gbd. 12% Thlr. 


Ivanhoe 
nach Walt. Scott. 1% Thlr. 
elicia. 


Fragmente aus dem Leben 
eines jungen Mädchens. 3 Bde. 


Mit Bildern 3% Thlr. 
Veilchenmoos. 
Erzählungen von Roſ. Koch. 
1%, T lr. 
Der Sn iger von 
Wakeſield. 


105 1% Thlr. 
Paul un cent 
0 


Thlr. 


v. Emma Laddey, eleg. gbd. 6 
1% lt. 


4 
Ottilie Wildermuth's 
Jugendſchriften, a Band 
Thlr. 12 Sgr. 
Ein Mädchen aus der guten 
alten Schule 
p. Alcott, gbd. 1 Thlr. 
Anderſen's ſämmtliche 


ärchen a 
(vollitändige Ausgabe), 1%, 
1%, 2% Thlr. 
Thekla von Gumpert's 


Töchter⸗Alhum 


19. Band. 2%, 2% Thlr. 
Franz Hoffmann's Jugend⸗ 
freund, 1873, 1 e 
Jugend⸗Album, 
eleg. gbd. 2 Thlr. 
U. A. m. 


Haupt⸗Lager 
aller empfohlenen Jugend⸗ 
riften und 


f Bilderbücher. || 


Anſichtsſendungen bereit 
„ willigt. 
Priebatsch’s Buchh. 


Specialität Lehrmittel. 


Coſſection Litolff, | 


owie Stutz⸗Uhren, Negulatoren, Schwarz. Cataloge franco. 


wälder Uhren und Muſtkwerken in großer Auswahl und unter Garantie I 
De = Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 


Edition Peters, 


gebunden u. brochirt. 


vollständig. vorräthig. 
Leuckart'sche 
Albert Clar, 


j Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 


N sul 


I gogkradınag. 
I/ Y ung Ne 


19 
Noguap labs 9 
nanbzunzes 


gun 
Bon dusgungog 


Körner's 


6 emann, MM 


ö u. ſ. w 
Zweite Bibliothek fürdie 


So eben iſt erſchienen und dur) 
alle Buchhandlungen wie direct durch 
den Herausgeber zu beziehen. (574 


„Mit Gott“. 


Eine Auswahl Predigten au 
dem Nachlaſſe des königl. Div⸗ 
Pfarrers hi 


Robert Beer, 


gehalten in Gleiwitz, Breslau, auf 
dem franzöſ. Kriegsſchauplatz und im ö 
Bade Iſchl, (darunter die Predigt, den 
Kriegsbettag, Jahreswechſel auf dem 1 
Kriegsſchauplatz, Sehet Euch vor! An⸗ 
weiſung zum glücklich werden, Weine 
nicht! nebſt einem Lebensbilde des 
Verewigten, Wie von 
P. Gerparz, Diac. zu St. Cliſabet 
Breslau, 1874, in Commiſſion bei, 
C. Dülfer. 12 Bogen gr. 8. 
Preis 1 Thlr. 


Alle in besonderen Katalogen 
odea in Zeitungen angezeigten, 
empfohlenen oder recensirten 9 
Bücher und Musikalien sowie 
Landkarten und Globen sind 
zu denselben Bedingungen auen 
bei uns vorräthig und werden 
auf Wunsch gern zur Ansicht 
versandt‘ [8674] 


Leuckart'sche 


Sort. Buch- u. Musikalienhäle., 9 


Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 8 


 Schiller’s 
A Göthe's Ya: Lan 


a 2% Thlr. 12%. 
1% 


Werke à 1 3 
Thlr., 1%,1% 5 


Werke 
1% Thlr. Aus- 
wahl à 1 Thlr. u. s. w. 


1905 
Sheakespeare’s 
Werke 1% Thlr., 2 Thlr. 4% 

Thlr. u. s. w. 5 
Werke & 4% 1 
Thlr., % Thlk., 3 
1% Thlr., illustrirt 1% Thlr. 75 
U. 8. W. hl 10 
inn’gı Werke 12 Thlr., m 
Heine 8 poet. Werke 4% 150 
Thlr., Reisebilder 2% Thlr. 
Sämmtlich in Prachtband. ö 
Bessere Ausgaben sind eben- 
falls in grosser Auswahl vor- 
räthig. Katalogo gratis und 
franco. [8441] 5 
Leuckart’sche 9 0 
Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., W 
Albert Clar, 7 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


„ Speialität 

ür die hilligſten 
= 4 2 3 ! 
Jugendſchriften.. 

Erſte Bibliothek fur gin⸗ h 
der von 3 bis 8 Jahren, be 
ſtehend in 9 Bilderbüchern und 1 
Jugendſchriften (deren Laden g 
preis 4 Thlr.) zum ermäßigten 0 
Preiſe von 1 Thlr. Enthält: i 
Schiefertafelbilder mit Text 


von Brentano, Simrock u. A., a 
Märchenbücher, Coloriralbum * 
B N 


Jugend von 9 bis 15 Jahren. 
beſtehend aus 12 Bänden mit 
color. Bildern IR Sen 
(deren Ladenpreis 9 Thlr.) zum 0 
ermäßigten Preiſe von 2 760 
Thlrn. Enthält u. A.: Kinder 
laube VII., Erzählungen von 
Nieritz, Schmidt, Stieler, Schil⸗ N 
ler u. A. Puppentheater, Spa⸗ 190 
mer's Welt der Jugend u. ſ. w. AN 
Es werden nur gute, voll⸗ 
; 5 Exemplare geliefert. — E 
Briefe und Gelder gefl. franco. — 
Bei Beſtellungen wird deutliche 
Schrift und genaue Angabe der 
Adreſſe erbeten. [83581 


Penlekter ſge Buch. i 


in Breslau, 
16—18 Schweidnitzerſtraße. 


Beſte Jugendſchrift. 


Märchen am Kamin 
„ von Herrmann Kletke, 
illuſtrirt don Louiſe Thalheim, 
8 eleg. geb. 1 Thlr. 
Stets vorräthig in der Schlet⸗ 
ter ſchen Buch 1 0 (S. 
Skutſch) in Breslau, 16—18 
Schweidnitzerſtraße. 8861 


0 
Grosses Depot 5 

Spamer'sche 

Jugendschriften. 


Cataloge franco. 


Leuckart' sche E 

Sort.-Buch- u. Musikalienhdig., ! 
Albert Clar, 0 

Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


. ie 
. e 


25 55 


— We 
ur 


— — — 8 i f 5 
Tendenz: N 


In allem Ernſten entſchieden 
ernſt, wachſam, aufklärend, freiſtunig, 

unterrichtend und anregend — in Anterhallung 

und Scherz mannichfaltig, vielſeitig, ſtets pikaut und 
emifant ohne Schmutz und Shendel, — 


mit der illnstrirten Humorisſiatſl-safirisrſſen Worhenscheifis 
a 1 


2 


als Gratis⸗velage 


Die in Berlin am Dinstag, 1 und Sonnabend jeder : 


5 77 d 5 . 
Woche erſcheinende » Tribüne erſetzt durch die Man⸗ 
nigfaltigkeit ihres Inhalts eine politiſche Zeitung und ein belletri⸗ 
ſtiſches Blatt. Ihre Tagesſchau bringt eine freiſinnige und popu⸗ 

läre Darſtellung der politiſchen le aus der man fih leicht und 
vollſtändig orientiren kann; die Berichte über die Verhandlungen 
des Reichs- und des Landtages ſind kurz, aber erſchöpfend; die 
Stadt⸗Neuigkeiten geben in pikanten Notizen ein Spiegelbild 
des geſammten Lebens und Treibens der ere das durch 
ungeſchminkte Theater⸗Referate und ausführliche, getreue Be⸗ 
richte über die Gerichtsverhandlungen 2c. ꝛc. noch an Lebendig⸗ 
leit gewinnt. Einen befonderen Ruf haben ſich die Börſen⸗ 
berichte der „Tribüne“ dadurch erworben, daß ſie, das In⸗ 
terreſſe des Publikums als einzige Richtſchnur nehmend, 

durchaus unparteiiſch ſind. Außerdem bringt die „Tribüne“ in 
ihrem Feuilleton Novellen und Fe e der erſten Auto⸗ 
ren und ausführliche, auch humoriſtiſche Schilderungen alles deſſen, was 
das ae ublikum aus Nah und Fern intereſſiren kann. 

»Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des In- und Aus: 
landes, ſowie bei allen Zeitungsſpediteuren auf „Tribüne mit 

Berliner Wespen“ für 1 Thlr. 2% Sgr. vierteljährlich, reſp. 
17 U 

1 Thlr. 5 Sgr. viertel. inclufive Beſtellgeld, und für 15. Sgr. vier⸗ 
teljährlich auf die „Berliner Wespen“ apart (das heißt ohne „Tri⸗ 
büne!). ö [8856] 
Wie allſeitig die Vorzüge der „Tribüne“ anerkannt find, beweiſt 
der Umſtand, daß ſie die drittverbreitetſte Zeitung des ganzen 
deutſchen Reiches iſt. Ihr großer Leſerkreis empfiehlt ſie ganz beſon⸗ 
ders der Beachtung des inſerirenden Publikums. Der Inſertions⸗ 
preis beträgt 3% Sgr. für die Petitzeile in der „Tribüne“ und 
7 Sgr. für die Nonpareillezeile in den „Berliner Wespen.“ 


Wlan nicht alle Anzeichen täuſchen, iſt in nächſter Zeit eine 


| ſolide und geſunde Hauſſe 


mit Sicherheit zu erwarten, und ſomit dem 


17 9 17 „ 
Privat⸗Kapitaliſten 
Gelegenheit geboten, einen Theil des ihn durch die Kriſis betroffenen Ver⸗ 
luſtes wieder zu gewinnen, was jedoch nur dann der Fall ſein wird, wenn 


er beſonnen, ruhig und wohlunterrichtet verfährt. Hierzu bietet der in Berlin 
täglich gleich nach Schluß der Börſe erſcheinende 


Börſenwiächter 


0 8 Börſenzeitung für Privat⸗Kapitaliſten) 
die beſte Gelegenheit, da dieſer ſtets beſtrebt iſt, durch zuverläſſige und unpar⸗ 
teiiſche Berichte über alle Unternehmungen die genaueſten rule zu er: 
| langen, und 1 0 ſeinen Abonnenten in der offenſten und ausführlichſten 
Weiſe mitzutheilen. 0 5 | 

Der „Börſenwächter“ nennt jedes Effect, welches er beſpricht, gut 
| oder ſchlecht, bei Namen und giebt dadurch ſowohl dem Publikum wie auch 
den reſp. Geſellſchaften die 


| unzweifelhafte Garantie, 

daß das von ihm Mitgetheilte der Wahrheit gemäß iſt und auf Thatſachen 
beruht. Trotz der ſich hierdurch zugezogenen Anfeindungen Seitens fauler 
Unternehmungen, deren Schwindel der „Börſenwächter“ an das Licht gebracht 
hat, wird derſelbe auch ferner jeden 


| Schwindel ud Anfoliitä 


auf das Rückſichtsloſeſte beſprechen, dagegen aber wirklich gute, 15 nnd 
93 1718 gewinnbringende Unternehmungen offen und ehrlich em⸗ 
pfehlen. ö ! 

| ) 5 Wer über irgend ein Unternehmen, bevor er ſich an demſelben als 
) Aetionär betheiligt, zuverläſſige Auskunft wünſcht, der wende ſich an die 
Redaction der Börſenwächter, welche möglichſt umgehend unter der Rubrik 


| Rath⸗ und Auskunfts⸗Ertheilung 


unentgeltlich genaueſte und gewiſſenhafteſte Antwort ertheilen wird. 

Der „Börſenwächter“ hat ſich während des nun bald zweijährigen 
IM, Beſtehens eine ſolche allſeitige Anerkennung erworben, wie es nur wenigen 
Zeitungen in jo kurzer Zeit möglich geweſen iſt. Eine weitere Beſprechung des 
Programms und der Reichhaltigkeit ſcheint daher nicht erforderlich, da es all⸗ 
bekannt, daß der „Börſenwächter“ ſtets bemüht geweſen iſt, die 


Intereſſen der Privat⸗Kapitaliſten 


nach jeder Richtung hin zu wahren und alles Das zu bringen, was für die 
Abonnenten von Nutzen iſt; nur darauf erlauben wir uns beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen, daß der ſich ſchon jetzt als ausnehmend praktiſch be⸗ 
währte vollſtändige und mit allen nur irgendwie nützlichen Notizen verſehene 


Courszettel 


von Neujahr an noch weitere Ausdehnungen und beſonders eine ſowohl für 


Privatleute als Banquiers 


höchſt wichtige neun erhalten und dadurch unzweifelhaft alle vorhan⸗ 


denen Courszette 1 x 
weit übertreffen 
wird. 


Der „Börſenwächter“ koſtet pr. Quartal 2 Thlr. — in 
der Stempelſteuer — und nehmen ſämmtliche Poſt⸗Expeditionen 
Beſtellungen entgegen. 5 } 

Diejenigen, welche jetzt ſchon auf das erſte Quartal k. J. abonniren, 
erhalten gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung die noch in dieſem 
Jahr erſcheinenden Nummern gratis und franco zugeſandt. 4] 


“= De Expedition des „Börſenwächter“. 
lin. 0. 6. Schloßplatz 6. 


reußen excl. 
bonnements⸗ 


Antheil-Loose: 


leinen Knaben,“ welcher die hiefigen 


4642 


Bazar für Frauenarbeiten, 


Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Weihnachtsausſtellung. 
berhemden 
Einfache Hem 


für Herren, Damen und Kinder. 
Neglige ⸗Jacken, Beinkleider, 


H. Scholtz 


Buchhandlung 


Stadttheater. 


Grosses Lager 


von 


> Elegante Schürzen, woll. und weiße 

Suten Anterkleider 118 Kiſſen iR 

Jugendschriften Schuhe, 1 eu. gehäkelte Decken 
N wollene Tücher. [8502] 
für jedes Alter, Sie pracinßen Weihnadis, 
billigen Geſchenke für's ganze Haus, 


im Wäſchelager des 
und eleganten Frauen Arbeits⸗Vereins, 
Eliſabethſtraße 3, 


Glassiker- 5 bie, Ne lens 
und Negligée's für jeden Stand, in 
Ausgaben, 


191 5 Waare, bei billigſten Preiſen. 


Prachtwerken, ür Weges 8844 
Atlanten, Fi ur 
; ion Einen Weltruf 
8 Globen, Tellurien. 15 erwarb sich in kurzer Zeit das 
f Ausführlicher Original- Meisterwerk: „Der! 


i Jugendspiegel“, das berühm- | 
teste Buch für geschwächte u. 
impotente Männer, durch Aus- 
schweifungen Zerrüttete ete. 

Man fordere in den Buch- 
handlungen aber nur den be- 
rühmten „lugendspiegel“, denn 
Fälscher und ungeschickte # 
Nachahmer giebt es viele. 
Für 17 Sgr. erhält man ihn 
discret von W. Bernhardi in 
Berlin, SW. (Simeonstr. 2), ® 
9 zugesandt. 188621 
a 70 35 17% 84 4½% 24 1% | EREEEENE i 
verkauft und verſendet gegen 123175 
dung des Betrages oder beige me 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, [7956] 
Noß markt 9, 1. Etage. 


Weihnachts - Catalog 
A sratis und franeo. 


149. Prß. Lotterie. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: 
A 75 % 


9 

1 1 2 8 As "Isa "oa 

A 18 9 4% 2% 1% Se 20 10 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
171 75 % 14 i As Use 8 


64 


Am 7. Januar 1874: Anfang ö 
Königl. Preuss. 149. Staats-Lotterie. | / ve 
Hierzu verkeuft und versendet] 


welche jahre- 
lang schrecklich 


[8291] ”zehrung,Driisen, Flechten, 5 
un Y 74 70 740 752 74 Hämorrhoiden, Bleichsucht, 


, Nervenschwäche, Gicht, Epilep- /R 
sie etc. gelitten, wurden schnell / 
und dauernd durch diesen treuen 
Ätathgeber von ihren Leiden be- 
treit, selbst in Fällen, wo alle 
ärztliche Hilfe vergebens. In 
dieser Aufl. befindetsichelne 
Abhandl. über radioale 
Heilung der Lungen- 
schwindsucht. 


19, 9%, 4%, 2%, 1%. 20%, 10% 
geg. Posty. od. Eins. d. Betrages. 
Staats-Effecten-Handl. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 37. 

1.u.ält.Lott.-Gesch.Preuss.gegr.1855. 
Wenfions-Offerte, 
Ein höherer Beamter wünſcht zu 
Oſtern oder auch ſchon zum Nenahr & 
Schulen beſuchen will, unter ange: 
meſſenen Bedingungen in Penſion zu 
nehmen. Der Knabe würde nicht allein 
in der Familie die liebevollſte Auf⸗ 
nahme finden, ſondern auch durch den 
älteſten Sohn des Hauſes, welcher be⸗ 
reits die Univerſität abſolvirt hat, 
ſpecielle Beaufſichtigung, Nachhilfe bei 
den Schularbeiten und auch Flügel⸗ 
Unterricht erhalten können. Nähere 

Auskunft ertheilt die Expedition der“ 
Bresl. Zeitung unter Nr. 35. [8935] Pflanze enthaltend, heilen rasch 
und sicher: Pillen I. Hals- und 


Jüdiſche Penſionäre fd ann Brustleiden, Pillen II. u. Wein 


Logis und Unterricht bei e ee e 
1 ‘4 Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 
M. Brüll, Sonnenſtr. I, 1 Tr. I Hamorrhoidal - Beschwerden, 


7 R 9 Pillen III. und Coca - Sprit, 
Für Kinderkrankheiten 125 0 Affectionen des Nervensystems, 
Dr. Berliner, Babnboſtr. 2 i 


Neuralien, Migräne etc. wie 
allgem. und spec. Schwäche- 
5 2 11. zustünde jeder Art. Beweis 
Privat⸗Heil Anſtalt reellster Wirksamkeit d. Coca 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 8 Ales v- Humboldts, von 
Sprechſtunden: Vormittags von Tschudi's, Boerhave's etc. aus- 
811 Uhr; für andere Kranke: Nach-] drückliches Zeugniss, 
mittags von 2—4 Uhr. [5713] 


Coca-Genuss in Peru seit 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr.] ältesten Zeiten allgemein, dau- 


Te 4 ernd Asthma u. Tuberculose M 
Geſchlechtskrankheiten 


verhindert und den Körper 
a e weißen Fluß, Hautausſchl. 


bestes 
ohren:apotheke: 
pr. Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. 
das Wirksamste, der Coca- # 


dass 


tagelang ohne Schlaf u. Nah- 
und Flechten heilt ohne Duedfilber |} 


rung bei grösster Anstrengung # 
1 ran A ollkräftig erhält. Professor 
gründlich und in kürzeſter Zeit, Dr. Sa ps NS belehrende 
Auswärtige brieflich. [8871] 4 wissenschaftliche Abhandlung 
Dr. August Loewenstein, gratis d. d. Mohren-Apotheke 
Dominikanerplatz 1. 15 Mal 8 deren bf n ' 
= 5 otheken: Posen: Dr. Man- 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkr. 5 1 kgl. Hof-Apotheke, 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. Breslau: S. 6. Schwartz, 
D A Ohlauerstrasse 21. 
Spec.⸗Arzt Dr. Meyer | een 
in Berlin heilt brieflich n fab 5 
Geſchlechts- und Hautkrankheiten ſelbſt! Honduro! 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich Feinster en nden 
man ene ee 00 Dieser aus En edelsten 
Der Doetor-Titel Weinen e ee Liqueur 
wird gebildeten und gut situirten re mne un ae Gebrauch : 
Personen diseret vermittalt, Adr. nicht allein allen Gesunden 
sub Dr. B. befördert die Annoncen-] als Tafel-Liqueur, sondern auch 
Exped. von H. Albrecht, Berlin (W.),| allen Becohvalescenten und 
Friedrichstr. 74. \ [8623] selbst Kranken als Stärkungs- 
Gewächſe, Warzen und Male be- Mittel zu empfehlen. Sein 
feitige ich ohne Operation. C. Klieſch, vorzüglicher Geschmack hat 
eprüfter Hühneraugen = Operateur, ihn bereits zum Liebling der 
Albrechtsstraße 30. [5742] [ Damenwelt gemacht. Preis per 


— [If F. 12% und 20 Ser. Zu be- 
Ein Arzt ee 2 
ſucht Stellung als Badearzt in einem A. Stiller, Breslau. 
kleinen frequenten Badeorte, wo er 
auch im Winter lohnende Praxis haben 
kann. Adreſſen sub D D. 982 an = 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin, 8. W. 
Leipzigerſtr. 46. 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 


S. A. Scholte, Lissa. 


ſucht ein Geſchäft 


Obſt, Weidenſtraße 2. 8711 1095016 1 = ige (N 
et Offerten unter A. B. 29. Expe⸗ 


E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. dition der Breslauer Zeitung. 


richtung übernehmen. 


8843] 


2457 9 


Frz. Schwarzer. Leobschütz. . 


a Ein junger Kaufmann, wel⸗ 
[8902] ſcherſich 1 machen will, 

0 9 über- |} 
nehmen, am liebſten Cigarren. 
oder Papiergeſchäft; doch wür⸗ A 


Tuch- 


en Anzeige. 


Ausverkauf 


wegen Umzug nach Berlin.] 


Fabrik u. H 
Räder- und Plüsch-Mäntel-Stoffe, ® U. andlung, f 
Skong, Krimmer, Astrachan, Velour 1 


Damentuche, 


und Düffel, Regenstoffe, 
Flanell u. Lama's, 


6% Thlr. 
Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 
(neben der Mohren-Apotheke). 


7625 


Velour's 


für [7659] 
Damen-Paletots und Mäntel. 


Blücherplatz 4. Wilhelm Durra. 


Zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


empfiehlt 


die Fabrik von 
S. Korn, 
Blücherplatz 4, 


Corſets in allen Weiten und 
Oiualitäten von 7% Sgr. 
. bis 8 Thlr. 
RNoßhaarröcke von nur guten 
Stoffen in zwanzig verſchie⸗ 
denen Deſſins. 
Tournures⸗Schleppeik in 
den neueſten Facons. 
Beſtelungen werden 
umgehend ausgeführt? "SHE 


Fertige a 
Damen-Kleider 


und 


Ball- Roben, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, ſei⸗ 
dene Nips-Noben, Coſtums, Haus: | 


| Näncherlampen 


Schleifen, Garnituren, empfiehlt zu 


1 1 
Cartous m. 2 Flaſchen | 


und Morgen: Node, — Schärpen, 
billigen Preiſen. 


A. Berger, 


AUltbüßerstraße 3. 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


isiten- und Adress-Karten, 


Eiren-Mitelieds-Diplome, 


Ball-Einidg., anzordng., Me nu, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul 


Artig. Inf. M. Spiegel, Breslau 
5 2 : 
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A, Toepfer, Hoflieferant, Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Prospeete und Preiscourante gratis und franco. 


Eiserne Re 


Schah von 


Körbchen mit Eiern, 
Schäffer mit Butter, 


Fpecialie. BE || 


Cartons mit feiner u feinſter 


au de Cologne 


R. 
Parfümerie⸗ und 
Toiletten⸗Seifen⸗ 


Schweidnitzer Str. 28 
vis-A-vis dem Stadttheater 


empfiehlt ihr großes Lager Dey 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstofie, letztere hochfein, & | 
Paletot 2 Met. = 3 Berl. Ellen für 


eleganteſten und einfachſten 


Cartonnagen 


(Parfümerie⸗Käſtchen) 


von 2% Sgr. an bis 20 Th, 
NB. Kauflustige können das Lager | 
auch im Ganzen nebst Ladenein- 


dem Geſchmack und Bedürfußß 


5 eines Jeden Rechnung tragend, 


Handſchuhkaſten, 


ihrer praktiſchen Verwendung 


und echte Sammete 


wegen beſondere Beachtun 
verdienend, [8908] 


Fruchtkörbchen 


0 mit Seifenfrüchten, den natür⸗ 
lichen Früchten täuschend ähnlich, 


ö Kaffeemühlen m. Muſil, 
Roulettes von 20 Sgr. an, 


uppen⸗Frühſtücks, 


Puppen⸗Toiletten, 
Pic⸗nics, 
Wickelkinder, 
Carricaturen, 
Staffeleien, 
Geldſäcke, 
Weihnachtsmänner, 
Chriſthäumchen, 
Cigarrenkiſten, 
Verſandtkiſten, 


Champagnerkühler, 
Bücherränzchen, 
Perſien, 
Käſtchen, Körbchen u. 
Muſcheln mit Weintrauben, 
von 7% Sgr. bis 1% Thlr., 
Albums in großer Auswahl, 


mit Parfümerien gefüllt, 


a, 12% 
Körbch 
a7 


. Sgr., 


a 17%, Sgr., 


Bau de Cologne und 
2 Stück Seife, à 15 Sgr., 


Toilette⸗Seife gefüllt, a Carton 
von 7 


den beliebteſten und neueſten, 
Gerü | 


Echte 


gegenüber dem Jülichsplatz, 
Kloſterfrau 
und Jülichsplatz 4, 


Chriſtbaum⸗ 
Lichtchen 


Wachs, Paraffin, Stearin), 


Lichthaltet, 
Wachsſtöcke, 
Wachs zug, 
Wachsnippſachen, 

weiße und bunte 
Porzellan- und 


1 
a 


Sgr., 
en m. Kartoffeln, 


. Liter mit Kartoffem, 


N Flaschenhalter in Gold, | 


Silber, Atlas, Seide, Leder, 


„Glas c., 
Refraichiſſeurs und 


| Chroftallflacons. 


|Hausfelder's! 


R . Sgr. an, ö 10 
Frauzöſiſche u. engliſche 

A . Ehren-Bürger-Biiete, ZB; . Seifen und Odeurs in! 
9 er chen, | 
5 Franzeſſche Pomaden J 
und Oele, \ 


5 


1 Bekanntmachung. 
Auf dem Grundſtück Nr. 12 Grün⸗ 
ara hierſelbſt, dem Particulier Lud⸗ 
1 11 gehörig, iſt Rubr. III. Nr. 17 
für den Commis D. Simonſohn in 
keslau ein Capital von 100 Thlr. 
ſebſt 6 Procent Zinſen ſeit 20. Fe⸗ 
bruar 1866, ſowie 1 Thlr. 25 Sgr. 
Froteſtkoſten, 10 Sgr. Proviſion, 9 Thlr. 
Sgr. und 27 Sgr. Koſten, 26 Sgr. 
6 Pf. Gebühren und den Koſten der 
Eintragung, auf Grund des Erkennt⸗ 
es vom 26. Februar 1866 als 
Judicatſchuld des Eonditor Ottomar 
Fiſcher zu Breslau und des Wechſels 
vom 20. November 1865, zufolge Ver⸗ 
ügung vom 17. April 1866 eingetra⸗ 
en und im Ceſſtons⸗Wege vom Pa⸗ 
jr. Kaufmann Theodor Fiſcher zu 
Breslau erworben worden. 
Das über dieſe Poſt gebildete Hy⸗ 
5 polheken⸗Inſtrument vom 17. 21. April 
1866 iſt angeblich verloren gegangen. 
Alle Diejenigen, welche an das vor⸗ 
ſtehend bezeichnete Inſtrument, bezie⸗ 
hungswweiſe die Poſt, über welche das⸗ 
ſelbe ausgefertigt worden, als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionare, Pfandinhaber, 
Erben, oder aus einem andern Rechts- 
kunde Anſprüche geltend machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben 
fpäteftens im Termine 
den 1. 0 1874 Vormittags 


% Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath von Bergen 
im Zimmer Nr. 47 II. Stock des 
Stadtgerichts-Gebäudes anzumelden, 
widrigenfalls alle unbekannten Inter⸗ 
eſſenten mit ihren Anſprüchen an 
dieſes Inſtrument, beziehungsweiſe die 
Poſt, über welche ausgefertigt worden, 
präcludirt und Letzteres Behufs Lö⸗ 
ſchung der getilgten Poſt im Grund⸗ 
buche für kraftlos erklärt werden wird. 
reslau, den 8. Dechr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Auf dem, dem Mühlenbeſitzer Au⸗ 
guſt Handſchel zu Deutſch⸗Wette ge⸗ 
hörigen, zu Breslau in der Berg⸗ 
ſraße unter Nr. 3, ſonſt unter 
Nr. 204 der Feldgrundſtücke der Ni⸗ 
kolai⸗Vorſtadt gelegenen Grundſtück iſt 
rubr. III. Nr. 1 ein zu 5 PCt. ver⸗ 
zinsliche Darlehns⸗Forderung von 
10,000 FE ebw Müh⸗ 
lenbeſitzer Handſchel; Hedwig, ge⸗ 
borene Salzbrunn zu Deutsch Wette 
auf Grund der Verhandlung om 
3. November 1866 als Schuldurkunde 
des Mühlenbeſitzers Auguſt Hand⸗ 
ſchel zu Deutſch⸗Wette und des Ge⸗ 
richtsaſſeſſors Auguſt Nösler zu 
Breslau, zufolge Verfügung vom 

November 1866 eingetragen. Das 
über dieſe Poſt gebildete Hypotheken⸗ 
ment vom 8./10. November 1866, 
welches nach Abzweigung eines An⸗ 

. Bu von 7000 Thlr. noch über den 
eſt⸗Betrag von 3000 Thlr., lautet, 

it angeblich verloren gegangen. 
Alle diejenigen, welche an das vor⸗ 
ſtehend bezeichnete Inſtrument bezie⸗ 
Nil die Poſt, über welche das 


uſtrument gefertigt, als Eigenthümer, 

eſſtonare, Pfandinhaber, Erben oder 
aus einem anderen Rechtsgrunde An⸗ 
ſpruͤche geltend machen wollen, werden 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens im 
Termine 

den 1. April 1874, 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Sta Gerichts⸗Rath von Ber⸗ 
gen im Zimmer N 47, 2. Stock des 
Stadt⸗Geche⸗Gebäudes anzumelden, 
widrigenfalls aue onbeka unten Inter⸗ 
eſſenten mit ihren Auſprüchen an 
05 Inſtrument, beziehungsweiſe die 
Bolt, über welche daſſelbe gefertigt, 
prächubirt und letzteres zum Zweck der 
Ausfertigung einer neuen Hypotheken⸗ 
Urkunde für kraftlos erklärt werden 
wird. 5 943 

Breslau, den 8. December 1873. 
Königliches Stadtgericht. Abth. 1. 


Dekunnfmachung, 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1069 die durch den 
ustritt des Kaufmanns Eduard 
uliusburger hier aus der offenen 
Handelsgeſellſchaft Juliusburger und 
Kirſchſtein hierſelbſt erfolgte Auflö⸗ 
ſung Bi Geſellſchaft und in unſer 
armen⸗Regiſter Nr. 3492 die Firma 
„O. Kirſchſtein und als deren 
Yirbaber der Kaufmann Eugen Oscar 
irſchſtein hier eingetragen worden. 
Breslau, den 10. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht, J. Abtheil. 


Bekanntmachung. [939] 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma 

n uſtav Wiedero 
been Gua 1 85 der Fabrik⸗ 
10 fragen 9 ero hier heute 

Breslau, den 10. D 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. lch 1 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter r dei 
Nr. 531 das Erlöſchen der Firma 
N Ed. Warmbrunn 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 10. December 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
EI I ESTATE EEE ENTER 


Bekanntmachung. [2238] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Br 5 Firma 
helm Köhler 

u Ober⸗Tannhauſen und als deren 

Juhaber der Kaufmann Wilhelm 

röhler daſelbſt am 4. Decbr. 1873 

eingetragen worden. 
e Kön eabng, den 4. Dechr. 1873. 


„ 


0 


34. 


[942] | 


Bekanntmachung. [944] 

Ueber den Nachlaß des am 6. No⸗ 
vember 1872 verſtorbenen Spediteurs 
Friedrich Breytung ift das erb⸗ 
ſchaftliche Liqui dations⸗Verfahren er⸗ 
öffnet worden. . 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatarc 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, 
bis zum 6. Februar 1874 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. f 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich ein: 


reicht, hat zugleich eine Ahſchrift der⸗ T 


ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Le 
gatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be 
friedigung nur an Dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berich 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 

auf den 14. Februar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 

Saale Nr. 2 5 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 6. December 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Concurs⸗ 

s Gläubiger, 2243 
wenn nachträglich eine zweite Anmel⸗ 
dungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des cin Julius Hei⸗ 
mann zu Coſel iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 10. Januar 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem en Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an: 
zumelden. 7 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 13. November 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 21. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Come 

miſſar Herrn Kreis⸗Richter Ko⸗ 

ſchella im Termins⸗Zimmer Nr. 17 

unſeres Geſchäfts⸗Locals 
anberaumt, und werden zum Er⸗ 
cheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſein Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 5 eine Abschrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 1 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Preyß, Szezasnuy, Geiß⸗ 
ler 11 Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, 
daß der bisherige einſtweilige Maſſen⸗ 
Verwalter Rechts Anwalt Wan⸗ 
nowski hierſelbſt zum definitiven 
Maſſenverwalter beſtellt und ver⸗ 
pflichtet worden iſt. 

Coſel, den 4. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 2245] 
Für das Geſchäftsjahr 1874 werden 
die Eintragungen in das Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unſeres Gerichtsbezirks 
in dem Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger, der Ber⸗ 


— 


liner Börſenzeitung, der Breslauer 


Zeitung und dem Berliner Börſen⸗ 
Courier bekannt gemacht, und die auf 
die Führung der Genoſſenſchaftsregiſter 
ſich beziehenden Geſchäfte durch den 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director Feld⸗ 
mann unter Mitwirkung des Herrn 
Bureau⸗Aſſiſtenten Neumann bear⸗ 
beitet werden. 

Falkenberg, den 6. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung unſeres Han⸗ 
dels⸗Regiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden für das Jahr 1874 
von dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director 
Feldmann unter Mitwirkung des 
Herrn Bureau-Aſſiſtenten Neumann 
1 werden. 22: 

ie Veröffentlichung der Eintra⸗ 


gungen wird durch den Deutſchen, 


ſteichs⸗ und Königlich Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger, die Berliner Börſen⸗ 
Zeitung, die Breslauer Zeitung und 
den Berliner Börſen⸗Courier erfolgen. 
Montes den 6. December 1873. 
önigl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts ver⸗ 
kaufe ich die zur Mazes⸗Bäckerei 
gehörigen Utenſilien, wie Maſchine, 
Becken, Breche ze. [5721] 


Joseph Haber, 


igliches Kreisgericht. J. Abth.] Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 8. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Anton gie gehörige 
Grundſtück Nr. 136 Richtersdorſ ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation 5 

am 12. Januar 1874 Vormit⸗ 

tags 10 Ühr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude Termins⸗ 

zimmer Nr. 20 
verkauft werden. 5 

Zu demsGrundſtück gehören 9 Hec⸗ 
tar 65 Ar 90 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 28,81 
hlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. 
veranlagt. 5 3 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau J. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Wachtel ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ß 

am 14. Januar 1874 Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude Zimmer Nr. 20 
von dem be i Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Gleiwitz, den 7. Novembr 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter. 

gez. Bart ſch. [2029] 
Beſchluß. 

Der Apotheker und Lotterie⸗ 
Einnehmer Guſtav Martin von 
hier wird hiermit an Stelle des 
Herrn Juſtiz⸗Rathes Hilliges zum 
e Verwalter in der Kauf⸗ 
mann C. L. Steinberg'ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe von Neumarkt beſtellt. 

„Zugleich wird eröffnet, daß der Tag 
der mae e e über das 
Kaufmann C. L. Steinberg'ſche Ver⸗ 
mögen neh $$ 113 alinea 1 und 
122 der Concurs⸗Ordnung anderweitig 
auf den 27. October 1873 zurück⸗ 
datirt iſt.“ 2249 

Neumarkt, den 10. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
eine Handelsgeſellſchaft sub Nr. 79 
unter der Firma: ; 

„H. Anſorge & Comp.“ 
am Orte Freiburg in Schleſien unter 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Tiſchler Hermann Anſorge 
aus Freiburg; 
2) der Tiſchler Guſtav Galler von 


ort; 

3) der Tiſchler Joſef Gugrel von 
ort; 

4) der Tiſchler Hermann Loebe 


von dort BE E 

5) der Tiſchler Heinrich Metzig aus 
Polsnitz; ! 

6) der Tiſchler Wilhelm Schwarz 
aus Polsnitz; 5 

7) der Tiſchler Hermann Siegel 
aus Freiburg; 2 

8) der Tiſchler Auguſt Wähner 

aus Freiburg; £ 

9) der Drechsler Auguſt Wiedemann 

aus Polsnitz; i 

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1873 

begonnen. 
ie Befugniß die Geſellſchaft zu 
vertreten ſteht nur 

a. dem Tiſchler Hermann Anforge, 

b. dem Tiſchler Auguſt Wähner, 

c. dem Siichler Joſef Gugrel, 

d. dem Tiſchler Wilhelm Schwarz 
und zwar in der Art zu, daß jeder 
dieſes Recht ſelbſtſtändig ausübt. 

Die übrigen Geſellſchafter ſind von 

der Befugniß, die Geſellſchaft ie 

vertreten, ausgeſchloſſen. [2240 
heut eingetragen worden. 25 

Schweidnitz, den 9. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 90 die Firma [2248] 


Max Blo 
zu Roſenberg und als deren Inhaber 
der Kaufmann Max Bloch heut ein⸗ 
getragen worden. 
Roſenberg OS., 5. Decbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [2239] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt suß 
laufende Nr. 327 die Firma 
Schmidt 


. m 
zu Nieder⸗Hermsdorf und als deren 
5 0 der Kaufmann Gottfried 
hmidt daſelbſt am 3. November 
1873 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 3. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 447 unſers Firmen⸗Re⸗ 

iſters iſt die verehelichte Kaufmann 

koſalie Pinner geb. Neftel 1 Lieg⸗ 

nitz als Inhaberin der Firma N. Pin⸗ 
ner zu Liegnitz zufolge Verfügung vom 
9. Decbr. 1873 eingetragen worden. 
Liegnitz, den 9. Dec. 1873. [2241 


J] miſſarius Pleßner. 
Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 5 EX 


Bekanntmachung. [2242] 

Die Bekanntmachungen der Eintra⸗ 

gungen in das Handels⸗ und das Ge⸗ 

noſſenſchafts⸗Regiſter erfolgen für das 
Jahr 1874 9 


die Breslauer Zeitung, 

die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

den Berliner Börſen⸗Courier 

und den Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Staats⸗Anzeiger. 

Zur Führung des Handels⸗ und des 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters, ſo wie zur 
Bearbeitung der darauf ſich beziehen⸗ 
den Geſchäfte iſt für das Jahr 1874 

der Kreisrichter Beier unter Mit- 

wirkung des Secretärs v. Collani 

beauftragt. : 

In Behinderungsfällen vertritt den 
erſteren 

der Kreisgerichts⸗Rath v. Nahmen, 

den letzteren der Secretär Bernhard. 

Namslau, den 5. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Für den Kreis Kattowitz wird vor⸗ 


ſausſichtlich baldigſt die Anſtellung 


eines Kreiseommünal⸗Secretärs mit 
einem Gehalt von 600 Thlr., anwach⸗ 
ſend bis auf 800 Thlr., und mit einer 
Wohnungsentſchädigung von 150 Thlr. 
event. freier Wohnung erfolgen. Qua⸗ 
lifieirte Bewerber — wozu hauptſäch⸗ 
lich barg e und 
Actuare J. Klaſſe gerechnet werden, 
— welche der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſind, wollen ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten unter Ueberreichung ihrer 
Atteſte melden. Militäranwärter haben 
den geſetzlichen Vorzug. 2433 

Kattowitz, den 11. Setember 1873. 
Der Königliche Landraths⸗Amts⸗ 

Verwalter. 
gez. v. Berlepſch. 


Bekanntmachung. 
Gleiwitz, den 11. December 1873. 

Die Stelle eines von dem Kreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz, anzuſtellenden Seere⸗ 
tärs ſoll in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mungen des § 134 der Kreis⸗Ordnung 
ſowie der SS 11, 23, und ff. des 
Reglements vom 16. Juni 1867 vom 
J. Januar 1874 an beſetzt werden 
Das mit derſelben verbundene Ein⸗ 
kommen it auf 700 Thlr. jährlich feſt⸗ 
eſetzt, mit der Maaßgabe, daß daſ⸗ 
elbe jährlich um 50 Thlr. bis zu dem 
Zeitpunkte erhöht wird, von welchem 
das qu. Gehalt die Höhe von 1000 
Thlr. jährlich erreicht haben wird. 

Qualificirte Militär⸗Anwärter reſp. 
Civilverſorgungs- Berechtigte, welche 
auf die genannte Stelle reflectiren, 
werden hiermit aufgefordert, ſofort 
ihre bezüglichen Geſuche unter Bei⸗ 
fügung ihrer Legitimations⸗Papiere, 
an das Königliche Landraths⸗Amt in 
Gleiwitz einzureichen. 

Nur ſolche Bewerber können event. 
Berückſichtigung finden, welche den 
Nachweis führen, daß fie dieſelbe Fach: 
und Geſchäftskenntniß beſitzen, welche 
von den Königlichen Kreisſecretären 
gefordert wird. z 2456 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Graf von Strachwitz, 
Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 


Das der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörige, im Bezirke Altſcheituig hier⸗ 
ſelbſt gelegene ehemalige Schulhaus 
nebſt dem dabei befindlichen Garten 
ſoll entweder in zwe Parzellen und 
zwar: das Schulgehöft mit einem 
Stück Garten im Flächeninhalte von 
8 Ar 27 M. und die übrige Garten⸗ 
parzelle im Flächeninhalt von 14 Ar 
99 M., oder im Ganzen, im Wege 
des Meiſtgebots unter Vorbehalt der 
Genehmigung der Königl. Regierung 
verkauft werden, Zu dieſem Zwecke 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch den 4. Februar 1874 
von Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Bureau I. auf dem Rathhauſe 
hierſelbſt anberaumt. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
Bedingungen und der Situationsplan 
in der hieſigen Rathsdienerſtube zur 
Einſicht ausliegen. 2234 

Breslau den 6 December 1873. 


\ er Rain: 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Das dem Hoſpital St. Bernhardin 
gehörige Grundſtück in der Breiten⸗ 
ſtraße Nr. 25, beſtehend aus Haus, 
Garten und Zubehör, ſoll entweder 
einſchließlich des an der Oſtſeite des 
Wohngebäudes befindlichen Glasſalons 
oder auch ohne denſelben, auf den 
ſechsjñährigen Zeitraum vom 2. April 
1874 bis dahin. 1880 öffentlich im 
Wege des Meiſtgebots vermiethet wer⸗ 
den. Wir haben deshalb 

auf Sonnabend den 20. Deebr. 
N 1 10 Uhr 
in dem Rathsbureau IV. Termin an⸗ 
beraumt, zu welchem wir Miethslu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
die Vermiethungsbedingungen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 2247 

Breslau, den 13. December 1873. 


5 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


S000 Thlr. 


werden auf eine Beſitzung zur 1. Hy⸗ 
pothek geſucht durch Aan e 
2 9 


den 11. Dec. 1873. 


euthen OS., 


Bekanntmachung. 

Von Neujahr 1874 ab ſoll 
am hieſigen Orte mit einem 
Jahresgehalt von 500 Thlrn. 
ein Polizei⸗Commiſſarius, wel⸗ 
cher qualificirt ift, unter eigener 
Verantwortlichkeit die Polizei⸗ 
Geſchäfte zu bearbeiten, mit 
einjähriger Probezeit angeſtellt 
werden. 

Unter Beifügung der erfor⸗ 
lichen Atteſte und eines Curri- 
culum vitae wollen ſich geübte 


Polizei - Beamte, von denen |; 


civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber bei gleicher Befähigung 
den Vorzug haben, bei der 
unterzeichneten Behörde mög⸗ 
lichſt bald melden. [2228 
Gottesberg, 
den 30. November 1873. 


Der Magiſtrat. 


Ludwig. 


2 2 

Kleie⸗Muetion. 

Ste den 18. dſs. Mts. 
Vormittags 10 Uhr ſoll im hieſigen 
Königlichen Burgfeld-Magazin eine 
Partie Roggenkleie, Magazin⸗ und 
Bäckerei⸗Fußmehl, ſowie Roggen⸗ und 
Haferkaff, auch eine Partie alter Bau⸗ 
materialien ꝛc. gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 2246] 

Breslau den 3. December 1873. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Auction von Mobiliar, 


Geldſpinden dc. 
Wegen Abreiſe werde ich Monta 
den 15. December, Vormittag 
von 10 Uhr ab in meinem Auctions⸗ 
ſaale, Ohlauerſtraße Nr. 58, Hinter⸗ 
haus 1. Etage: 
1 Nußb.⸗Saalmeublement (we⸗ 
nig gebraucht), beſt. aus 2 Vic⸗ 
toria⸗Sophas mit je 2 Fauteuils, 
und 12 Victoria-Rohrlehnſtühlen, 
1 Patentausziehtiſch, 1 Vertikow 
mit Marmorplatte, 
ſowie für andere Rechnung 
4 Nußb.⸗Schränke, 1 gut erhal⸗ 
tene Mah.- grüne Plüſchgarni⸗ 
tur mit Tiſch und 6 Stühlen, 
5 neue Mah.⸗ und 2 Kirſchb.⸗ 
Bettſtellen, 1 Mah.-Trumeau, 
2 Mah.⸗Buffets, 12 Mah.⸗ und 
12 eichene Rohrlehnſtühle, 2 
Nußb.⸗Chaiſelongues mit woll. 
Ripsbezug, 1 neue Mah.-Gar⸗ 
nitur, 1 Mah.⸗Sopha, mehrere 
ein⸗ u. zweith. Mah.⸗Schränke, 
2 Mah.⸗Couliſſentiſche, große u. 
kleine Spiegel, Nähtiſche, Nipp⸗ 
tiſche, gute Orig.⸗Oelgemälde, 
Teppiche, Alfenideſachen, Plaids, 
2 Herrenpelze, 
um 11 Uhr: 1 großen und ein 
kleinen eiſernen Geldſchrank 
(feuer- und diebesſicher), 1 Kron⸗ 
leuchter, 2 Nähmaſchinen und 
4 Wald: u. Wringmaſchinen 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 872 7 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions ⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 
Für Rechnung einer bedeutenden 
werde ich Dinstag den 16. December 
a. c., Vormittags von 10 Uhr ab, 
auf dem hieſigen ſtädt. Packhofe 
550 Stück glatte und geaderte 
Parquettafeln im Einzelnen und 
Partien, 
ſowie Nachmittags von 3 Uhr ab in 
meinem Amtslocale, Ohlauerſtraße 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, 


42 Otzd. offenlehnige u. rohr⸗ 

lehnige Mah.⸗ u. Nußb. Stühle, 

eich., Kirſchb.⸗ u. birk. Stühle, 
zum Theil gegen ſofortige Abnahme 
als auf Lieferung meiſtbietend gegen 
ſofortige, Bieter verſteigern. 

Jeder Bieter hat vorher eine Cau⸗ 
tion von 30 Thalern zu erlegen 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder 


zu Breslau. [8641] 


Ein junger ſtrebſamer und 
gewandter Kaufmann, mit 
einigem Vermögen, wünſcht als 
Theilhaber in ein Geſchäft zu 
treten, welcher Bene 
oder mit einem andern jungen 
Manne, der ebenfalls etwas 
Vermögen beſitzt, behufs Eta⸗ 
blirung eines Geſchäfts, ſich 
gu verbinden. Neflectirende 
elieben Ihre Adreſſen mit 
näheren Angaben unter C. F. 
28. in die Expedition der 


Bresl. Zeitung niederzulegen.] Ring 29. 


14 Dt. Hamb. Mah.⸗Stühle, 


Große 
Teppich⸗Auction. 


onnerstag den 18. December, 
es 8 9% Uhr und 
Nachmittags von 
ich in meinem ; 
lauerſtr. 58, Hinterhaus 1 Etage, 
mehrere ſehr elegante große Saal⸗ 
teppiche, Stuben⸗ und Sopha⸗ 
teppiche und Bettteppiche in Ve⸗ 
lour, Brüſſel und Tapeſtrie in 
den neueſten Deſſins, ſowie 24 
Stück feine Bettplaids San 
iſtbi i aarzah⸗ 
meiſtbietend gegen ſofortige 88 17 


ung verſteigern. 
6. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Wuection 


3 Uhr ab werde 
Auctions⸗Saale, OBh⸗ 


eleganter Pelzſachen. i ; 


Freitag den 19. December, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags pon 3 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
firafe 58, Hinterhaus 1. Etage, den 
Reſt des Pelzwaarenlagers, beſtehend in 

1) 6 großen Damenpelz⸗Paletots 

(echter Sammet⸗ und Rips⸗ 
bezug) mit Nerz⸗, Iltis⸗ und 
Biſambeſatz, Fee⸗, Iltis⸗ und 
Genottenfutter, % 
2) 3 große werthvolle Nerzpelze, 
2 kleinere Nerzpelze, 2 Skungs⸗, 
2 feine Iltis⸗, 1 Biber: und 
mehrere Krimmerpelze mit 
feinen Beſätzen, 3 Reiſepelze 
und 3 getragene Gehpelze, 
6 Fußkörbe, 8 Fußtaſchen, ſo 
wie eine ziemliche Auswahl 
eleganter Zobel, Marder⸗, 
Nerz⸗, Iltis⸗, Tee, Biſam⸗ 
und eee e 2 
meiſtbietend gegen fofortige Baarzah⸗ 
1100 Waſeigen 55 5 89480 15 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Molbiliar⸗Auction. 


3) 


Montag, den 15. December, Vor: 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meiner Auctions⸗Halle Mäntlergaſſe 
Nr. 15 (Hotel de Sileſie) 1 
1 hochfeine Mahagoni⸗Victoria⸗ 
Garnitur, 1 ſehr gut gehaltene 
Ueberpolſter-Garnitur, beſtehend 


aus 1 Sopha und 8 Fautuils, 
5 Garnituren m. Plüſch⸗ und 
Ripsbezüge, 10 St. Sopha u. 


Chaiſelonges, 1 Mahag. Büffet, 
2 Bücherſchränke, 1 Rollbureau, 
6 St. Vertikows, 1 Silber⸗ 
ſchranken m. Spiegelthür, 12 St. 


Mahagoni, Nuß⸗ u. Kirſchb⸗ 


Schränke, Tiſche, Stühle, 16 
St. große und kleinere Spiegel 


mit Conſols, Tiſchchen mit Mar⸗ 
morplatten, 2 St. Flügel, 1 


kleinen Geldſchrank, 14 St. gute 


Oelgemälde und Kupferſt., 2 = 
feine Pelze, 1 Kronleuchter c. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ber: 
ſteigern. 19932 E 


0, Doha, 


Auctions⸗Commiſſ: akius. 


Die reine Wahrheit! 
Ein junger Mann (vom Adel), Buch⸗ 


halter in der Provinz, mit einem Pri⸗ 


vat⸗ Vermögen von 6000 Thaler, 


wünſcht ſich mit einer jungen hübſchen 7 
erkunft zu ver⸗ 


Dame aus achtbarer 
heirathen. Etwas Vermögen und 
wenn möglich muſikaliſche 


liebe man sub J. R. 585 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


e Cine ſchleſiſche [8320] | 
Cigarren⸗Fabrik 
ſucht einen ſoliden Abneh⸗ 
5 mer von wöchentlich 10 dis i 


Ziel unter günftigen Conditionen. 
Offerten sub Chiffre Z. 4425 
befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 


Breslau. 


zu herabgeſetzten Preiſen bei: 2 

[5735] N. Meckauer, 
Ring 2. 

Ein frequenter [8899] 


aſthof 


gleichviel ob in der Stadt oder auf = 
dem Lande wird mit einer Anzahlung 


von 2000 Thlr. geſucht. 5 
Offerten erbeten unter J. P. 587 

durch die Annoncen⸗Expedition von 
aſenſtein K Vogler in Breslau, 


Kenntniſſe 
erwünſcht. Discretion Ehrenſache. Adr. 
— aber nur mit Photographie, die 
auf Wunſch zurückgeſandt werden, be 


& Vogler in Breslau, niederzulegen. 


2 15 Mille in kleiner Jin: = 


J mittter Waare gegen 3 Monate 


dition von Rudolf Moſſe in 


Gute Oelgemälde 5 


PER. 


7 
1 
5 


Beh 

j 
* 
Er 


A 


f 26, 5 Kasse, 


Wella de A ol 


Grösstes Lager der vorzüglichsten 


Lederwaaren, 


Albums, Necessaires, Cgarrentenpel 


mit und ohne Musik, 


Portemonnaies, 
Brieftaschen, ‚Cigarrentaschen, 


mit, zu und ohne Stickerei, 


Damen- u. Reisetaschen 


wie 


Reisentensilien 


in bedeutender Auswahl zu sehr soliden Preisen empfiehlt 


Löwy's Lederwaarenfabrik, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36, goldene Krone. 


Auf Firma, Nummer und goldene Krone bitte genau im 
eigenen Interesse des Publikums zu achten. [8646] 


Schweidnitzerstrasse 36, goldene Krone. | BEE 25 
—ı Une Weil N TE 1 


Preiſe billig aber ſeſt. Preife billig aber ſeſt. * Wir machen beſonders aufmerkſam auf unjere anerkannt 18800 a 
5 5 und elegant ausgeſtatteteu 


TE EEE TEEN TEL ELREETTTTEEETEN 
Nachſtehende Kölner Dombau⸗Looſe à 1 Thlr. 


Breslau zu be i ben durch 


J. J. Jullusburger, &otterie- Lotterie⸗Compt., Roßmarkt 9. 
II. Kölner 


Dombau- Lotterie 


„zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln“. 
Ziehung am 15. Januar 1824. 


Haupt⸗Geld⸗Gewinne: 

25,000 Thaler, 

10,000 Thaler, 
35000 Thaler; 

ferner 2 Mal 2000 Tr, s mar 1000 Vor, 12 Mal 500 

:hlr., 50 Mal 200 Tur, 100 Mal 1000 Tote. und oh 1200 


Geldgewinue mit zuſammen 30 ‚000 Thlr.; außerdem a! er noch Kuaſt, 
werke im Werthe von 20,000 Thlr. 


Im Ganzen 125, 9000 Thaler. 
Eooſe zu einem Thaler pro Stück 


ſind durch mich und die Herren Agenten zu beziehen. 
Der alleinige General⸗Agent, 
B. J. Dussault in Köln, 


Bei: oſtraße ar ul 


Die bereits vorgerückte Saiſon veranlaßt 
mein großes Lager der denen 555 . 


Damen: Mäntel, 
Paletots, Dolmans, Jacquettes 
ben md Jacken 


in allen nur exiſtirenden Stoffen zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 

Nächſtdem empfehle ich eine große Partie 
vorjähriger zurückgeſetzter Mäntel ꝛc. in den 
gediegenſten Stoffen, wie echten Sammet, 
Seiden⸗Nips, Double, Velour und 
Plüſch, um moͤglichſt ſchnell damit zu räu⸗ 
men, für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


E. Breslauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 99 


Ning⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
E II. und III. Fe 


En gros & en dt. 
. aa 4001 u e 


Schweidmitzerstrasse Nr. 36, goldene Krone. 
u Susplos ‘HE "AN ISRBLISIIZIUPTDAYNDS 


Lose zur bevorfich. Köln. Domb.- Wilhelm Prager Italienischen 
Geld⸗Lotterie a 1 Thlr. per Stück aus ? 
Breslau zu beziehen N Schlesinger’ 8 beehrt ſich Aung Nr. 18 Fruchtkö rbchen und 
Partien Weißwaaren, 


Bouquettes 


in reichhaltigſter Auswahl von 1 Thlr. bis 10 Thlr. 
die zur Hälfte der bisherigen Preiſe verkauft werden, anzuzeigen. Lübecker Marzipan, 
ee peut auf ben Tyroler Birnen und Rosm.-Aepfel, 
meines ſehr ſtark aſſortirten Wollwaaren⸗ Lagers zu bedeutend 2 : Spanische Weintrauben, cand. F rüchte, 
Vene Preiſen begonnen und empfehle ſolches einer gefälligen W|E Messina- Apfelsinen, 

neue französ. Walnüsse, 


er gere und Wiederverkäufer erhalten beim Einkauf Vortheile. 
sowie alle Südfrüchte in besten 
Modewaaren 2 Handl ung 4, Catharinenſtkaße 4, Qualitäten. 


ur. 9 empfiehlt fein fein affortirtes La er aller Arten ce Auswärtige Aufträge bitten wir rechtzeitig aufzugeben, um alle 
8 
Gebr. Mannheimer, 


lirter Uhren u. reeler Garantie. Preiſe billiger als überall — prompt effectuiren zu können. 
un Eppner & on IJ. B. Tschopp & Co. 
54 Schweidnitzerſtr. 54. 17 5 
neben der Korn Ecke. Er 


Haupt Agentur, Ring 4. 


— — 

Damen⸗ Kleider 

in guten wollenen Stoffen, neueſte Fagons 
und größte Auswahl 


empfiehlt die 6554 [h Emil Schnierl, Uhrmacher, 


Uhrenfabpixanten 1 i (Carl Karnasıh), 8 
3 I Nieolaistrasse 79, 1. Viertel vom Ringe.] 


0 Königliche Gophmager, 17 Foren 0 
ai Breslau 0 Weihnachts: Nusſtellung i 


En; 32, Junkernſtr. 32, |) 
eden e ya N s Carl Wolter, 
1 9 5 e A. 2 


uf che: Nusitartungen 


bom SH bis 50 eleganteſten Genre, Leib⸗, Betts und Tiſch⸗ 
wäſche, Kin derwäſche für jedes Alter. Ausftattungen für Neuge⸗ 
borene. Garantie für Sitz und Haltbarkeit. Preis⸗Courante gratis. 


Bettwäſche 


in allen Arten, bunt und weiß, Matratzen, Keilkliſſen, Lederkiſſen, böh⸗ 
miſche Bettfedern, 9 Eiderdaunen, complette Betten, eiſerne 
Bettſtellen, Kinderbetten, Wiegen, gefüllte Strohſäcke und Seskillen 
Preis⸗Courante gratis. [659 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrilk 
e en Fuchs, 
Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 


Weihnachts Ausſtellung! 


Hiermit laden wir unſere werthen Kundinnen ſowohl wie Nicht- 
käufer zur gefälligen Beſichtigung unſerer zum Kauf ausgeſtellten 
er Geſellſchafts⸗Toiletten, Coſtume, Morgenröcke, ſowie 

r Ball- und Mullkleider, Hüte, Coiffuren, Schleifen, 
Schärpen, Ballblumen und Weißwaaren ganz ergebenſt ein. 

Auf eine ſehr große Auswahl zurückgeſetzter Kleider im Preiſe 
von 4 Thlr. an, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken 9 ö 
machen wir beſonders aufmerkſam. [8297] 


Geschwister Colbert, 
Confection Breiteſtraße 29, 1. u. 2. Elage. ee 


bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 5 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. [8500] J 


„AI Feſtgeſchenken 


5 empfehle Uhren und Muſikwerke aller Art in 
s großartiger Auswahl unter reell anerkannter 
Garantie zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Bernhard's Nachfolger 


M. Goldstüc ker, ; Bee uud Ma rken, Boce R 
En gros. Uhrenhandlung, En détail. 2 piele, 1 Werte a en Auel 1 . 


. 24 Ning Nr. 24. [8552] | = N ere 
St. Zu Weihnachtsgeſche ; 
5000 St ick Bi . | R] Weine hrsgefeben ken ; 


alene Dan, weiß und couleurt, wer⸗ 
den, um ſchleunigſt damit zu räumen, in Drechslerwaaren: g 
beliebigen Snantitäten zu überraſchend f echte Dreerichaum: ;Sigarvenfpisen, prattifche Tabatpfeifen 5 


illi gen Preiſen ausverkauft. 5 Doſen, Spazierſtöcke, Tabakkaſten, Damenbretter, Schach", 


Domino⸗, Grillenſpiele, Stubenſchaukeln, Stock⸗ und N 
Mattes Cohn Schirmſtänder, Kleider, Handtuch, Schlüſſelhänger, 
9 
Goldene Zen Nr. 23, 


Garnwinden, Ellen und Metermaße, cd cher, Salat⸗ 
J gabeln, Manſchettknöpfe und Garnituren, Fächer, Broche 
und noch verſchiedene feine Drechslerarbeiten zu billigſten Preiſen. 


fumzugshalber nach Berlt . Gretschel, Ohlauerſtr. 16. 
mzu a er na Ber in . . ieee 
a fen 0 Bo Ausverkauf Luftzug Verſchließer 


ähmaſchinen aller Syſteme meines großen Lagers für Feuſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗ ae mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
20 1 en len E es welche alle bisherigen Glfidungen wegen Are Claſticität, 


AAelteſ 1 Näpmafchinen-Geihäftin Schtefien: ||| Ober, Spiegel und Polſter || an ala ka mut Eile Shen aa eanian 
ippert, Me anifer waaren die Vorrichtung gar nic daran wäre; Preis für Feuſiereolnder per Meter 


Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe % Sn N 
L. Breslau, Alte 22 en 


zu herabgeſetzten Preis en. [8069] Mieter ‚höher: Gebrauchsanmeifun gratis, empfiehlt die 
T. Seeliger, Alte Taſchenffraße 3, 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Schlittſchuhe e 


Lewa 5 
6, Junkernſtraße 6. Heinr. Lewald’sche. Dampfwatten⸗ Fabri, 


15 llen er Halifa Clube, Patente und Schraubenſch Lttpehuße, 
Neizen E Wa chswaaren, P. Mühsam, u Dam ande 1155 eh mit Lederzeug. s [8745] 
ſehr r bübiche aa Puente Ba 9 0 eieg 11 5 5 den fi Bien 6-77, re 76-77, Werkzeug kaſten 
N) ‚prä erziert, allerlei 9157 ow 
ori nz en el iche 9 ippfachen, Spielereien d Sem Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-Lager in reicher Auswahl von 10 Sgr. bis 10 Thlr. 


auf Ehriſtbäume. Verſand gegen Nachnahme oder Einſendung der Beträge. 


b lider Arbeit zu den billigsten P 7 N 
Gebogens wine Stühle und 9 Mane bel a 12 Richard Standfuss, Ring 5 


E 


1: Er Großer Ausverkauf 


NO „IL s PP nung 1 


auf bon ganzen und zuſammenge 
wird. 


Sort.⸗Buchhandlung BR „Weihnachts Geſchenken . Blüch erplatz 6 


. Gedichtſammlungen ze. in billigen und beſſeren Ausgaben, einfachen und 
(Rudolf Baumann), eleganten Einbänden. Atlanten und Globen. Kalender pro 1871 10 großer Auswahl. Alle von anderen une an⸗ 
gezeigten Bücher find vorräthig oder ſchnell zu beſchaffen. Anſichtsſendungen ſtehen zu Dienſten. 180577 


i find von den bereits offerirten: 
rein wollene 70 Ctm. breite Stoffe, dicke Waare, pr. Mtr. 9 Sgr., früherer Preis pr. Mtr. 20 Sgr. 5 
jaspirte 2 0 „ Geſch) in feiner glanzreicher Waare, pr. Mtr. 77½ Sgr., früherer Preis pr. Mir. 17½ Sgr. 
halb wollene gemuſterte und geſtreifte Kleider⸗Stoffe, 


8 7 77 N 72 „ 77 79 
noch auf Lager und mache ich ganz beſonders Vereine und Wiederverkäufer hierauf aufmerkſam. Bei Anſicht der empfohlenen Artikel wird wohl ein Jeder doch 


8 ; 2 
N M 5 
u der Ueberzeugung gelangen, daß auf ſeitenlange Reclamen nichts mehr zu geben iſt, und werden die geehrten Käufer gut daran thun, empfohlene Qualitäten in Augenſchein zu nehmen, bevor fie ſich 
anderweitig verſehen. 5 
Beſtellungen auf genannte Artikel können nur gegen Entnahme von Poſtvorſchuß berückſichtigt werden. [5852] 


Louis Lewy r., Ning 40, grüne Nöhrfeite. 


* erke Mit Petit⸗Point⸗ und 
Mit Muſikwerken Perl⸗Stickerei. 


bbbtsgame bn | Offenbacher, Wiener und Berliner Portefeuilles, ee 
" reset. Lederwaaren, Neiſe Artikel und Damen Taſchen dane 


2 5 ; i 195 917 Eigarrentaſchen, 
u empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preifen [8931] | Brieftaſchen, 


. Adolph Zepler, Breslau, Schmicdebrücke Nr. 1. | 
Pfandbriefe der Schlefiichen Voden⸗Eredit Zu Weihnachtsgeſchenken: 


Notizbücher 


ꝛc. ꝛc. 


7 5 
+ * a; 


] 


Sprocentige 
Actien⸗VBank 5 durch deren Kaſſe, Herreuſtraße 26, und ſämmtliche Cartons ann gane Monoörennen, Mappen un kene, 
biefige Bank und Wechſel⸗Handlungen zu beziehen. 111100 ͤ ee ou BEE 


Bilderbücher mit und ohne Text, unzerreißbar, auf Leinwand und 


auf Papier, 


Pat. Schlittschuhe, | | Neſpiratoren, | Veehſcheeren, | | Reißzeuge, 5 Farbekaſten mit Colorirheften. Bunte und ſchwarze Bilderbogen. 


Schweidnitzerſtraße, 


„Pechhütte“. 


Echte Sammt Neſte l! 


ne jeglichen Riemen, Lungenſchützer, Methode Jeffry in engliſches Fabrikat ſtets auf Lager. alle Arten Meſſer, Scheren, Sämmtliche Artikel für Schüler. 5 
1 2 5 Gold und Silberplatten ꝛc. Zum Schärfen derſelben landwirthſchaftliche Inſtrumente Schreibmappen, Albums, N . 18492 
verfertigt und hält ſtets Lager empfiehlt empfiehlt ſich Move J ji H el dt & 0 ‘ = 
„Meyer Meyer Meyer Meyer ji g 
9, Albrechtsſtraße 9. 8 9, Albrechtsffraße 9. 9, Albrechtsſtraße 9. 9, Albrechtsſtraße 9. [8595 : u Ius 0 er 0. 


t Als ein [8892] E 


Wegen umbau meines Hauſes 


BB ken ſehr ſchö d billig: 
der neueſten Damen⸗Paletots, Dollmann's Jaquets, Jacken ꝛc. zu bedeu⸗ „Die Reſtehandlung, 


tend herabgeſetzten Preiſen. 186111 
A. Silss mann, 
58. Albrechtsſtraße 58 (2. Haus vom Ringe). 


8 Hermann Haertel, 
8 approb. Bandagist, Fabrik chirurgischer Instrumente etc., 
Er Weidenstrasse Nr. 33, 
vis-A-vis der Christophori-Kirche, 
empfiehlt seine nach Dr. Jeffray’s genau gefertigten 


BRespiratoren 


(Lungenschützer) allen Kehlkopf- u. Lungenleidenden, 
[8768] _ 


eigener Fabrikation, i 
den franzöſiſchen in Qualität 
vollkommen gleich, aber weſent⸗ 


9 lich billiger. 
Cartons à 3 Stück 27% und 
i 20 Sgr. 


81 81 ba e, 1 I 81 


1 a einzelne Stücke 10 u. 7,4 Sgr. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Ö 6 Ae in eirca 20 verf 9 Gerüchen 
Uuems qm pH 4 1 = 
gouama Eau de Cologne. * 
19 88 oog dun u 1 Ylang-Ylang. 0 
wo er eon ue eue e Batschonli, 5 m 


Foin coupe. | 
Bouquet de la reine. 
2 Violettes de Mars. | 
Ess-bouquet 
etc. etc. etc. 


| BaudeColognet 1 
ı delamode | 


B in feinfter Qualität und elegan- 
teſter Ausſtattung. 
Große Flaſchen à 12½ Sgr. 


Atrappen 


und 


in reichſter Auswahl. 


Transportable [7143] 


o uv und ml Luv I 
J aa 
99 : * han 


+ + 


mit Fleld''ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Höbner & HKanty, 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


+ + 


+ 
+ 


+ + 


+ 


Stein: und Braun: Kohlen: 
Separatious Vorrichtungen 


aus Trommel nu von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 


für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, 


MET een noa Aube || 
. menos Franz Tellmann 
F r 


— und Parfümerie Fabrik, ni (Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), 
1 42 Carlsſtraße 42, werden geliefert und u ausgeführt bon 


zwiſchen der Schweidnitzerſtraße MM Hermsdorf bei Wal 
und dem Königl. Palais. . 


auf 1% Pfennig ſtellen; 


- [2118] 


Jonsdorfer Mühlſtein Fabrik : U ünris 
der Stadt Zittau. 5 I Ant Woll Wäſcherei. 


N N 1 Die Unterzeichneten zeigen hiermit ie ihre nach neueſtem belgi 

Israel en fel 0 Jah wehe ene n e ſeit a 15 i der e te für ſchen Sytem lee Wo Wäſcheter in Bee 15 ben und 
i; 0 rot Jet 9 Jahren, vollſtändig geruht hat, hat gegenwärtig die Stadtgemeinde Zittau, in ' en Si \ Ir Uebernahme von Schwei 

deren alleinigem Eigenthum ſic u Mühlſteinbrüche befinden, Deren. Abbau, feinte Die Anfertigung und den Ber⸗ Damen. wollt en ne e Doll e ee 9 5 


gemacht etzten Mühlſteinen in eigene Verwaltung genommen, was hierdurch bekannt „Zwölf wunderſchöne Blumenge⸗ kauf der gewaſchenen Wolle, event. unter Gewährung entſpre 


ruche, 
. . Beſtellungen und Briefe bitten wir an die Jonsdo er Mühlſteinfabrik der Stadt Zittau zu Jonsdorf flowers, Roſe, Reſeda, Veilchen, Jas⸗ 
zu richten, Preiscourante 19 zu Dienſten. a ee 8 5 (8482 0 20% 0 20 155 8 Be 


Baur, 


Zittau, den 1. December 1873. von 17 Zuſendung fo billig u u 2 55 
5 ; Der Stadtrath. Holg. Eduard Groß in Breslau, Fabrik und Comptoir: Dnzotpeenibraße, Poſtſt. Uhlenhorft, Hamburg ⸗ 
Haberkorn, Bürgermeiſter. am Neumarkt 42. [7797] Altona⸗Hamburg, November 1878. FFC 


12 


5 zu Paletots und Jaquets empfiehlt beſonders zu Weihnachts⸗ 


| Die Nefiehanblung, Aupferfhmichet. 39. 


Dampfmaschinen 


bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 


Apparate zur Gewinnung der Coaks aus den 


wolle in Lohnwäſche; auch vermikteln 0 den SE Ver⸗ 
ender rdgoſſe 
als: Eßbouquets, Spring⸗ Der Waſchtarif wird auf Verlangen P. [7240 


2 
is 
2 
8 
8 


Winter⸗Umſchlagetücher 


I in drei Qualitäten zu fabelhaft billigen Preiſen von mir angekauft und offerive: 
Qualität 1 für 3½ Thlr. das Stück, früherer Preis 2 Thir., 


3% 7 „ 77 „ 
in ſchönſten Farbenſtellungen. 


Die ſo ſehr e grauen geſtreiften Rips⸗Tücher, deren reeller Preis 

8 Thlr., gebe ich für 3 ½ Thlr. 

Da jedes Deſſin dutzendweiſe vertreten iſt, mache ich hauptſächlch Vereine NET 
- [8624 


Ae am. 


„Louis Lewy jr., Sing 10, Grintrihrſdit. 


Fine, Riemerzeile No. 10. 
Colonial -Waaren-, Delicatessen-, 
Südfrucht-Handlung. 
Thee- und Mineralbrunnen-Lager. |} 


8 980 
8 
8 
* 
2 
＋ 
5 
8 

— 
2 


Inventar einer 
Seifenfabrit (eijerner Siedekeſſel) 
Offerten unter Nr. 27 
an d die > Expedition der Bresl. Zeitung 


Mit 1500 Thaler 


iſt ohne Vermittelung eines Agenten 


Grundſtück, mit ſicheren 


Miethen und in guter Lage, zu 


verkaufen. Näheres auf briefl‘ 


Wegen anderweitigen Unternehmen Pe 
beabſichtigt in einer Kreis: und Gar⸗ 
niſonſtadt Niederſchleſiens, an der 
Einw., der Inhaber] 
eines nachweislich rentablen N 


Colonial⸗ und 
ſen⸗Geſchäftes, 


gelegen an belebteſter Straße, daſſelbe & 
vom 1. April f. an zu verpachten.“ 
Bewerbern 97 sub M. 200 durch 
E Vogler, 8710 9 


In Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


find bei uns folgende Gegen⸗ 
4 a zum Kt 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 
le 
und Muſikwerke, 
Drehharmoniums 


und Drehpianinos, h 
Salon⸗Kinderleier up} 


und Harmonikas. 
Die Perm. 
Ind.⸗ Anstellung, 


ng 
Hintritt unentgeltlich. 


Jop re n 


‘gosıe 


sie 


sıny Jer dero 


uu "WWIOUAL deb uezusssg-unäsung 


ie ase uöenoqnd Jemoyaı “eyyon.ypns 


‘9sey} deuuep ig "Yeyapnan one id eise 
‘aisnigasuen ‘yasıayyaney JoßingweH 


Gebr. Heek 8 
Ohlauerstrasse 34, Eiſen. Chocolade 


ebr. d'Heureuſe in Berlin, | 
beſtes diätetiſches Nahrungsmittel für] 
Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ u. Lun⸗ 
genleidende, bei allgemeiner Schwäche 
und Siechthum, ſowie für ſerophulöſe 
Kinder, empfiehlt in Packeten à 5, 105 
und 20 Sgr. mit Gebrauchsammeifung, 


Magazin für 
feine Delicatessen, 
Südfrüchte, 

il Colonialwaaren, 
Wein und Cigarren, 

empfehlen von ihrem 


Theelager 
hochfeine Peccoblüthe, 


höchst rein u. mild im Geschmack, 


feine Pecco-Thee’s, 


© simmtlich fein im Geschmack, das 
12 


feine Souchong- oder 


russische Thee's, 
Nr. 0 un Nr. 0 1% Thlr., 


feinen Melange-Thee, 


auf 98194 E 


Anfragen sub E. 4430 an 9 
Moſſe, Breslau. [8938] 


60 Morgen Wiese, 


verpachtet das Gut 


ae bei Breslau | 


99 5 1874 ab auf eine 
von Jahren in Par⸗ 
2. Morgen ab 188 101 


ö Segen anderweitigen Unter⸗ 
nehmen beabſichtigt in eimer 
Kreis-, Garniſon⸗ und Gebirgs 
adt Niederſchleſ, an der Ba 
14,000 Einwohn., der Inhaber 

eines nachweislich rentablen 


Colonial⸗ und 
Delicateſſen⸗ 
Geſchä 


belegen an ſchä 
daſſelbe vom 1. April 0 an zu 


Bewerbern Näheres en M. 
200 durch die Annoncen: Er: 


pedition von Haaſenſtein u. 
Dealer in Breslau, 


Yianoferte-Babril, 
Kuhlbörs 8 Scholtz 5 


E. Abend, 


SRH 2 


Tauenzienſtraße 60, 
tutzflügel, bang ; 
liches Fabrikat, unter mehrjähri 

ger Garantie zu ſoliden Prei 


Geruch Water⸗Cloſete, 
Sitz⸗ und Bade⸗Wannen, 


ſowie Renee e Küchen eräthe 


R. Preissler, 
erer, Weidenſtr. 11. 


Wollene und baumwollene 


Strickgarne, 


wollene 
Kopf⸗ und Shawl⸗ 
Tücher, 
Knöpfe 
und Veſätze, 
Nähmaſchinen⸗ 


Garne und Seiden, 


empfiehlt in grober een! 
und bil ligſt 8765] 


Carl Beimelt, 
Ohlauerſtraße Nr. 1, 
zur Kornecke. 


Das Neueste 


In 
Herren-Wäsche-Confection, 


insbesondere 


ober hemden 


deutsche, engl. und franz. 
[8464] Kragen, 
do Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


Herzen, 


einſchlagenden Artikel. 


Reinhold Richter, 


Ring 47, Naſchmarktſeite. 


Nr. 1 2½ Thlr., Nr. 2 1½ Thlr,, 
beste 0 5 S; 


das Pfd. 1% Thlr. un 


grüne Thee’s, 
das: Pfd. 25 Sgr. bis 1% Thlr., 


das Pfund 15 Sgr., x 
feine frische Vanille, 


die Schoote 6 Sgr., 


Chocoladen 


7 in grösster Auswahl, 
echt chines. u. japanes. 
Tabletten, Krüge, 
Vasen, Cigarren-Etuis 
und Mippsachen, 


Italienische 
Fruchikörbchen, 


das Stück von 15 Sgr. bis 10 Thlr., 
in feinster und elegantester 
Garnirung und Ausstattung. 


Astr. Caviar 


empfing ich ſoeben und erhalte vor 
dem Feſte noch zwei weitere Sendun⸗ 
gen nur beſte großkörnige Winter⸗ 


Elb. Neunaugen, 


Sardines à Lhuile, 
fetten ger. Lachs, 
Kieler Sprotten, 
Speck-Bücklinge, 


Gänsebrüste, 


0 1 ſowie alle übrigen Delicateſſen, de à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack d 5½ Sgr. 


50 Wiener Apollo⸗ Kerzen, 


[8229] 


Oscar Giesser A 80 See U . olg. Eduard Gross, 7 Stüc fette Schwei, 


al 
empfiehlt 

Pelroleum⸗ 

Ciſch-Waud⸗ 


und 
Kun gelen pin 
A 


60-9 ke: 
und 


tungsfach auch Südfrüchte 15 Saiſon 
[5858] 


| Zum Festel 


offerire ich billigst: 
Astrach. Caviar, 


grostkörnig u. wenig gesalzen, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Braunschweiger Cervelat-, 


Salami-, Trüffel- und 
Frankfurter Würstchen, 


Feinste Bordeaux-, Rhein- und 


Spanier-Weine, 
Echten Jamaica-Rum, 
Arac de Goa, 
Vieux - Cognac, 
vorzüglichen Rum, Arac, 
Burgunder und Sherry, 


Punsch-Essenze mit Ananas, 
Hochfeinen Pecco-Blüthen-, 


mit weissen Spitzen, 


Souchong- und Perl-Thee, 


ferner: 


grosse französische Wallnüsse, | 5 


Sgr., 


Hellbl. Mohn, à Pfd. 5 Sgr., 


Wiener Mundmehl, 
Weizenmehl Nr. 00, 
Täglich frische Presshefe, 


Grosse Rosinen, à Pfd. 5'/, Sgr. 9 
Süsse Mandeln, a Pfd. 9 Sgr. 3 
Sultan-Rosinen, à Pfd. 7 Sgr, | 8 


Sultan-Feigen, 
Schaalmandein, 
Trauben-Rosinen, 
Maroccaner Datteln, 
Feinste Tafelbutter, 


Glätzer Kernbutter, in Kübeln 5 


„12, 24 u. 36 Pid. 


Heinrich Schwarzer, 


Klosterstrasse 90 a, 
Ecke Ohlauer Stadtgraben. 


einſtes entöltes 


Geſundheits⸗ 


Cacao⸗Pulver 


c Auen, An ohne Gewürz, 
% Pfd.⸗Doſe 5 35 Sg 1 Pfd. 4 Doſen 


ſowie ſämmtliche Feine Choenladen- 
Fabrikate und präp. Bi) 


EHI, 
t-Rage 


Hdl ga k Eduard Gross 


eslau, am Neumarkt 42. 


G. Donner, 


Schmiedebrücke 59, 
a in 


Stadt Elbi Herrenstraße Nr. 20 BR b 

0 div. 9 cer ur borrätbig: Wegen Umzug 
marinirte Fiſchwaa⸗ 

ren, ol in⸗ und a 


Biere, Fru J ben 
Muſtbaliſche Unterhaltung. 


Wal de Lys de Lohse 


1 conceſſionirt und ſeit vielen Jah⸗ 


ren als vorzüglichſtes Teitnmittel 

B zur Entfernung von Hautun⸗ 
reinigkeiten, Sommerproſſen, 
Sonnenbrand, gelben Flecken, 
f Pockenflecken, Finnen, re 
und trockenen Flechten, Nöthe, 
Brennen, Hitze Frost hinrei⸗ 
18 chend bekannt; Haut, Geſicht, 
als, Schultern, Arme, Hände 
Ta wei 15 weich und zart 

en 


0 machend, kühlend, erfriſchend, 


verſchönernd, verjüngend auf 
deu Teint wirkt, iſt in / e 


a „in % Fl. 4 15 S . B = 
nat 


ſtets echt vorräthig im G 


Depot für Schleſien: ene 


Eduard Gross, 1 a 


Breslau, am Neumarkt 42. 


2 e 


Torf 
billigſte Feuerung. 


Der e findet für Breslau]; 
unr in den alleinigen Niederlagen bei] 
Chachamowitz KOrgler, Neue Grau⸗ 

penſtr. 3 4, P. Knauer, Tauenzien⸗ 


I Brüderftraße: ⸗Ecke ſtatt. 


kaufspreis a Tonne 15 Sgr. [5741] 
Freigut Bruch II b. Neumarkt. 


ſind in der Buchdruckerei von Graf, Arte i Mei und Reiſe⸗ 


legener 


Torfſtiche 


werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
Nr. 14 der aden der Breslauer 


Zeitung einzuſenden 


Beſitzer an einer Bache or 


Petroleum, beste, 
geruchloſes, à Liter 2 95 10 Pf. 
Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 


Junkernſtraße Nr. 33. A. Gonschior, Nr. 28 


Fußende i u: 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau, 


Für das Weihnachtsfeſt 1873 find neu er 
allen Buchhandlungen vorräthig: ſchienen und in 


Aus Nord und Süd. Land- und Seebilder für die 
3 Jugend von 3 Seipio. Mit vier ee von 
3 Fr. Kaiſer. 8. Eleg. gebon. Preis 1% Thlr. 


Marie, des Hauſes Sonnenſtrahl. Eine Erzählung für 
die weibliche Jugend von Mary Oſten (Emilie len). 
Mit vier Illuſtrationen von Louiſe Thalheim. 8. Cleg. 
gebdn. Preis 1% Thlr. 

— aaa be ſehr eleg. in ganz Leinen gebunden. Preis 

Erholungsſtunde. Sechs e für Kinder von 
ſechs bis 10 Jahren von Marie Berendt. Mit vier Illu⸗ 
1 von Louiſe Thalheim. 8. Eleg. gebdn. Preis 

gr 

Kinderleben in England. u die H 
gend von Angelika La e e i it vier bun⸗ 

ouiſe Thalheim 8. Gleg. gebdn. 


ten Illuſtrationen von 

Preis 1 Thlr. 
Trewendts Jugendbibliothek. 53. Boden: Deut- 

ſcher Muth in jungem Blut. Bilder aus dem Kriege 


von 1870 von se Baron. Mit vier Bildern von 
on les 8. Sauber cartonnirt. Preis 7% Sgr. 


> Im g von Eduard een in Br SEE ist 
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 


zum 
Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
8 Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler, 


Zweite Auflage. 


5 Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafein in besonderem Atlas, 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. ; 


Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig 
vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 
tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- 8 
wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der 
4 Zeichnungen, einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und so 


ein Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Erfahrungen, 
Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in 
der Perspectivlehre sich selbst zu unterrichten wünschen, ein 
willkommenes Handbuch sein wird. — Die 78 erläuternden 
Tafeln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren! 
Bequemlichkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- 
gegeben. 


Die mee derne Paſende Weihnachts 
zen Se Geselle 


Offenbacher Leder ö 
Stadt Breslau le en a 31 


Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Artikel in ſolider und preiswertz r 
zu oben 25 9 Auswahl empfiehlt 4 [5618] 


Preis 5 Sgr. Th. Sährig, 
Im Comptoir der Buchdruckerei Mauritwoplaß 8. 


Tate he, en Poſt⸗ gane Ausverkauf von Petroleum⸗ 


eclaration 
Eifenbahn⸗ u. 1 cht Sonnen zu auffallend billigen 855% 


bri 
Schieb manns ⸗ Protokollbücher. D. Wurm, 


Vorladungen und Atteſte. 

Aae eee 
Toce 0 mach en warm un 
Taufe Trau⸗ und Begräbniß⸗ Kork-Sohlen trock. haltend, 
Bücher. empfiehlt Korkfabrik N. Schäffer 
Sehe Meldezettel und Quitt⸗ Breslau, Ohlauerstr. 42. Prämiirt Wien 
INNERE — 


Neueſte wollene gehäkelte 9 Lampe N 


i 10 8 achen, Gama Lester in größter Auswahl zu bekannt % 

5 Selm wen. 5 a a Preiſen. 5715 
anchons, Angora⸗Hauben in 

beſter Handar eit. Neglige- M J. Wurm, 


auben engliſche Kopftücher, 5 
N 1 9855 ee Capot en, jetzt Ohlauerſtr 52 


e at | Möbel! 
. ch Sieg el und 
 Seraaten) 


55 5 vis Dem Sent go 3 
2 15 nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [7601] 


ö mm Siegfried Brieger, 


Kleeſäcke 3 2, 2% und 3 Pfd., OR jetzt Sale 21. 
+ raße 


lange und breite Säcke in Lein⸗ 
wand und Drillich, empfiehlt be⸗ 
5 Kab großes Lager die Säcke⸗ 


Fabrit [8869] or 
M. Raschkow, i . 


9 Eau SEEN 10 
Gm Dom. Virawa 
Ein neues bei Sean dein (Oberſchleſien) beten 


Nußbaum⸗ Pianino bog tragende Original 
von vorzüglichem Ton und eleganter Holländer Kalben. 


Bauart ſteht preismäßig zum Verkauf 
Schwertſtraße Nr. 22, zweite Etage, Das Dominium Jaraczewo, Groß, 


Weites täglich von 1 bis . herzogthum Poſen, bietet 


x 11 Stück vierjährige 
1 lle Horten N. kernfette Shorthorn⸗ 
Waſſer ſowie das Nordiſche Froſt⸗ Ochſen 


Waſſer ſind wieder einge effet Erin 


95 Neumarkt Nr. 42. zum N, f.an. 


Zu Weihnachts-Gefchenken 
Schärpen, Schleiſen⸗Garnituren, Welten, | 
Jabots, Stulpen, Kragen 


u. ſ. w. in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
8 Beſtellungen von Auswärts werden beſtens beſorgt, 
rendes tauſche auch nach nach dem Feſte um 


Louis Kaelter, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, 


vis -A- vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs. 


Aus Wien und Offenbach 


erhielt und empfiehlt das Neueſte in Lederwaaren, 

piel Schönes zu Stickereien, Neiſeeffecten, als Koffer, 

Taſchen in größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen. 
Ohlauerstrasse i 6 3 

+ 


93. Louis Pracht. 


Empfehle mein großes Lager von 
‚Tisch, Wand: u. Hängelampen, 

Kaffeemaſchinen, Petroleum 
Koch Apparate, geruchl. Watercloſets 


FC ylinder⸗Koch⸗Apparate, 
zum Wärmen von Flüſſigkeiten auf 
N Pelrckenm⸗ Lampen. [8916] 


F. Baumgarten, Sintemart 6. 
rachan, Plüſch, Krimmer, 


arben verkauft nur zu 1. Gold [5749] 


S. Wesel, Goldene Radegaſſe 6. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt N 


erlaube ich mir auf meinen bedeutenden Vorrath von 


Oberhemden 


in Shirting, Chiffon und Leinen 
iufmerkſam zu machen. ER g 
2 an a ns Oberhemden iſt, wie vielfach bekannt, ein vorzüg⸗ 
licher und werden e in kürzeſter Zeit perfect ausgeführt. 
Bei auswärtigen Beſtellungen iſt nur die Angabe der 908718 
7 


erforderlich. f 8. Lachmann, 
Nr. 66. Ohlauerſtraße Nr. 66, 


Vis-à-vis dem Chriſtophoriplatz. 


In Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt: Weiße reine Leinen und Shirtings in ganzen und halben 
Schocken, nletten, Drilliche, Züchen, Bettdecken, Gardinen, Tiſchzeuge, 
Damaſt⸗Tiſchdecken, Küchenwäſche, Handtücher, weiß und bunt leinene 

i i Parchente, Flanelle in weiß und bunt, 


? Einige taufend Thaler Pfandbriefe auf den Rittergütern Alt⸗Läßig, 
Soſtem Schweidnitz⸗Jauer und Groß⸗Mahlendorf, Syſtem Neiſſe⸗ 
Grottkau kauft reſp. tauſcht gegen 3 PCt. Aufgeld ein. 


Ba W. Hohn in Neisse. 
Soolbad Goczalkowitz. 


Die bisher von Herrn Langer innegehabte Reſtauration, verbunden mit ko⸗ 
1 Küche, Specerei⸗Geſchäft und ordinärem Schank ſoll vom 1. April 
1874 auf mehrere Jahre unter ſoliden Bedingungen wieder verpachtet 


Nichteonveni⸗ 
[8927] 


A. Schott, geb. Berger, 
Modiſtin, Carlsſtraße Nr. 1, 2. Etage, 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur ou eleganter und 
einfacher Garderobe zu ſoliden Preiſen, garantirt bei ſauberer Arbeit 
für gute Taille, Sitz und neueſte Facon. 


[5752] 


ſſhawls, Kopftücher, Taillentücher, Weſten für Damen und 
Kinder, Corſetts, Roßhaar⸗ und Flanellröcke. Flanell⸗Oberhemden, engl. 
A Herren: und Damen⸗Unterjäckchen, Unterbeinkleider, Socken, ane 
Jagdweſten und Jagdſtrümpfe. Pulswärmer, Bucksking⸗Handſchuhe, 
Gamaſchen. Shawls, Schawltücher für Herren, Schlipſe, Cravatten, 
Halskragen, Manſchetten und fertige Wäſche empfiehlt in ſchöner Aus⸗ 
wahl billigſt. Die Leinwand, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Handlung von 


Louise Haertel, 
 Shweibnigerftobtgeaben Ar 12. 


Engl. Kop 


15732] 


GP RE SET 


Kinder Garderobe. 


8887 


Sen — 
ütchen. — 


ü r 
» _  SKuaben-Anzüge — Knaben⸗paletots, 

ſowie auch die beliebten Knaben⸗Filzhütchen in weiß, 
blau, grau, ſchwarz (deutſches Fabrikat. 


B. Leubuscher, 


Maat 1, Hummerei⸗Ecke. 
Aus därtige Aufträge werden prompt beſorgt, 
bitte das Alter des Kindes anzugeben. 


Wunderſchöne originelle Atrappen n 
Chriſthaum⸗Decorationen ꝛc. 
empfiehlt als beſte Weihnachtsgaben 5720] 
A, Knoblich, Papierhandlung, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 29 b. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt billigſt Schmuckgegenſtände, Fächer, Näh⸗Etuis, Leder⸗ 
und . igas. in größter Auswahl 

M. 


Gigas, vormals B. Schröer. 


Riemerzeile Nr. 20, [8868] 


Große Weihnachts-Ausitellung 


[8668] der Papier⸗ und Spielwaaren⸗Handlung 
34. 34. Albrechtsſtraße 34. SA, 


Die cumulativen Kohlen⸗Verkaufspreiſe der conſ. Pau⸗ 
lus⸗Grube ſind bis auf Weiteres: 


SE 
in allen 


Tücher. — Negligee⸗Stoffe, ; ER i en. aan 2 
Corſetts, Jacken, Beinkleider und Strumpfwaaren per 1 Ctr. Veronica - Flötz⸗Stückkohlen . 7 Sgr. — Pf. 
ee Beat N age a SUN 5731 00; Vans HL Sberbank DOSE OT A 
die Leinwand⸗, Has tel wen 17 do. 2815 15 Niederbank do. 5 =: 
i SER do. FF 5 6 
i Louise aerte 1 do. Nußlohlen „ 4 —— 
— 555 do. Kleinkoh feen 2 — 
ö . i. E. loco Waggon Bahnhof Morgenroth. 
Gummiſchuhe mit u, ohne Pelzbeſatz, lee ewe der 1 Sense 1875 


5 2447 
Die Verwaltung der Paulus⸗Grube. 


Präſent zur Stärkung! 


von 39 ſter Hauptſendung 


77 „alten Malaga = Wein“ u 


in Fäſſern a Anker, 34 Liter, 15 Thlr., in halben, 17 Liter, 8 Thlr., in 
Flaſchen a 15 Sgr., halbe a 8 Sgr. offerirt Hauptlager 


8922] Ha ndlung Eduard Gross am Neumarkt 42. 
Mal: und Studienkaſten 


zur 11 55 und ee del ſowie gute Oelgemälde, zu Weihnagligfe 
nken ſich eignend, empfie 
e . J. W. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 


Auf dem unterzeichneten 
5 Dominium ſtehen 7 Stück 
bhochtragende Kalben, 


Gummi⸗Figuren, Gummi Bälle, 
Gummi⸗Regenröcke 


empfiehlt 8930] 


F. Steimann, vorm. Brendel, 


RMiemerzeil« Nr. 15. 


Chriſtbaum⸗Confeet 
in reichhaltiger Auswahl à Pfund 12 Sgr. bis 1 Thlr., hochfeine 
Cartonagen von 2 Sgr. bis 15 Thlr., ſcherzhafte Attrapen, Lübecker 
und Königsberger Marzipan, 50 wie meine ſchon rühmlich bekannten 
feinen Deſſert⸗Sachen und Chocoladen. 5741 7 


H Schweidnitzerſtraße Nr. 
C. Thiel, 918 a HN 55 Theater. 


5 — 
Neues Lefaucheux⸗Syſtem, 
Pereuſſions⸗Gewehre aller Art werden darnach umgeändert, ſowie Gewehre 
€ Sy! teme und jede Art Munition und Jagdgeräthſchaften ſtets vorräthig. 

1 


L. Hensel, Büchsenmacher, Altbüßerſtr. 1. 


* 
— 
— 
a 


Sunne Mpfelſinen, Citronen, Wallnüſſe, 1 bei Gr.⸗Strehliz. 5 
el ß j 1 i Zu 5697 " 1 

werden zum J n e [5740] Weihnachtsgeſchenken ger N eln, 

0 0 A Em mit J N. Acker, 12 M. guten Wieſen, 

Senakeze 50. Be om =. 9. und Ausſtattungen e San uinscıh am ene ver 


gleichen Geſchäftsmühle, M. von 


72 von 1% 1 mit Marmor⸗Platte, der Bahn und an einer Chaufjee, mit 
Röhren aller Art grob und elegant, von 15—80 Thlr., 35 M. Acker und Wieſen, jede mit 
: üffet3 und Rollbureaux, ſowie com⸗ bedeutender Waſſerkraft, 1 franzöſ. 1 


für Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzt „ſowie Guß⸗ 
Muffen und Slanjcen-Möbren, Bobkebhren A EN Sitten 
werke, 17 für Juckerfabriken, Brauereien und din Fabriken, 
auch von Kupfer, Meſſing und Blei, ſämmtliche Ver indungsſtücke und 


Werkzeuge empfehlt 5 5 
u Röhren⸗Fabril an Albert Hahn, 


Düſſeldorf und Berlin, Schillingsſtr. 1214. 


deutſchen und 1 Spitzgange, ganz 
neuen Werken, find für 10 und reſp. 
17000 Thlr. zu verkaufen. Anz. a. 
Uebereinkunfts. Ffrancirte Offerten nie⸗ 
derzulegen bei & Polik in Oppeln. 


Viſiten⸗ u. andere Karten 
fertigt ſauber und billig 
Sternberg, Freiburgerſtr. 6. 


+ 


verk. Blücherplatz 6,7, 1. Cl. 
50 neue dauerhafte 2458 
Stückfäſſer, 
Inhalt 600 Ltr., hat billigſt abzugeben 


E. Harmanſa, Böttchermeiſter, 
in Krappitz. 


-_ Sonntag, den 14. December 1873. 


Apri 
Perſönliche Vorstellung der Reflectanten wird gewünscht elf 1 1 ii ffe l N 
erſönliche Vorſte ung der Re ec Ante un 5 2: 
Die Bade-Werwaltung. 9 


von Ph. Souchard in 


8 


Frische 
Perigord- und 
Hannöv. 


Stelle 
geſucht. 


ſtadt iſt ſofort zu verpachten. 
unter Nr. 26 an die 
Breslauer Zeitung. 


CCC TTT 
Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Lübecker 


und 


Königsberger 
Marzipan 


in Satzstücken und 
Herzformen, 


Chocoladen 


in eleganten Cartons, 


ine 
E Erzieherin fungirte, in allen 
Handarbeiten ſehr geübt und fähig iſt 
jede Haushaltung ſelbſtſtändig zu lei⸗ 


paßendes Engagement. 
Exped. d. Bresl. 
erbeten. 


Off. an 


Ein junges gebildetes Mäd⸗ 
ae aus guter Familie, die im 
ähen auf der Maſchine und 
andern Handarbeiten geübt iſt, 
auch Kenntniſſe der Hauswirth⸗ 
ſchaft beſitzt, ſucht bald, oder zum 
1. Januar 1874 zur Unterſtützung 
der Hausfrau eine Se 
Gefällige Offerten unter O. H. 


Niebinchatel, 
Jordan & Timaeus 


36. poste rest. Brieg. 


EM ; ine Directrice in Putz» und Ma- 
in Dresden, ſchinen⸗Arbeit firm, |. geſtützt auf 
g. Zeugniſſe, vom 1. Jan. 74 ander⸗ 


weites Wee 
unter C. W. 50 poste rest. Coſel. 


ine anſt. Wittwe von auswärts, 


Neue 
Haroccaner 
Datieln 


und 


Daties farces, 
Steyersche 


Wirthſe 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 24 
i Cohn. [5760] 


aller Bran⸗ 


Stellenſuchende 


chen werden 


ine leiſtungsfähige Lebensverſiche⸗ 
Cage ſucht zum ie 
tigen 2 i 


marinirien 
Lachs, 
französischen 


Für die Vieh⸗Verſicherungs⸗ 


in allen Städten Oberſchle⸗ 


Verbindung ſtehende Herren 
Blumenkohl als Vertreter bei hoher Pro⸗ 
9 |vifion, 2454] 


Bei im Decbr. 1873, 
einrich Regehly, 
2 General⸗Agent. 
Ein tüchtiger 
Chef de cuisine, 


Holsteiner 
Austern 


empfiehlt [8903] 


ehr. Knaus, 


Hoflieferanten 
Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Preufen, 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


E 
Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 


2= und 4ſpännig, 
Breitdreſchmaſchinen, 
Schroot⸗ an re 
Rüben⸗ u. Kartoffel⸗ 
ſchneiden, 
Hafer⸗ u. Malzquetſchen, 


Musmaſchinen. 
Beſtellungen aller Art Ma⸗ 
ſchinen werden prompt ausge⸗ 
führt. Solide Preiſe und län⸗ 
gere Garantie. [8682] 

Maſchinenfabrik von 


Auerbach & Roeder, 


Breslau, Blücherſtraße 7. 


teſte, von adlichen Herrſchaften, Hotels 


Gefl. Offerten befördert sub J. U. 
588 die Annoneen Expedition von 


Ring 29. 


und oben Buchet der ein 
und doppelten Buchführung, der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen S 
bewandert, ſucht zur Aushülfe unden 
oder wöchentlich einige Stunden 


Kaufleuten und Fabrikanten in der 
Buchführung, Correſpondenz, im Lager 
und Geſchäft. 
ſtändlich. Nähere Auskunft ertheilt 


gaſſe 14. 


Schleſien Stellung. 
unter Chiffre 8. G. 20 
Langendorf O.⸗Schleſien. 


[5670] 


Ein techniſch und praktiſch 
gebildeter Tiſchler wird 18 | 


Werkführer für eine 
Werkſtelle mit Dampfbetrieb, 
welche hauptſüchlich mit Bau⸗ 
arbeiten beſchäftigt iſt, bei 


gutem Gehalt geſucht. 270 
Offerten unter Chiffre A. 4426 
befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau. [8322] 


Eine 
S if ji d U 

Seifenſiederei, 
in einer Tuchfabrikſtadt, welche ſeit 
18 Jahren mit dem beſten Erfolge 
betrieben, an der Bahn gelegen, iſt 
krankheitswegen zu ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkauſen. Auch kann 
daß Grundſtück feiner guten Lage fu 
wegen zu jeder anderen induſtriellen 
Unternehmung eingerichtet werden. 

Näheres ertheilt A. J. Schultz in 
Berlin, Linienſtr. 118. 8875 


en nun 


810,000 Thlr. 5½ pCt. 
ausgehend innerhalb der erſten Hälfte 
der Feuer⸗Taxe, werden zur 2ten 
auf eine renommirte Mühle 

a 5720 

1 poste restante Breslau 
A. Z. 2. es 
(Sir complett eingerichtete Seifen: 

fabrik in einer belebten Provinzial⸗ 


Offerten 
Expedition der 
24400 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Dame, die mehrere Jahre als 


ten, ſucht, geſt. auf gute Zeugn. ei E 
I 

Ztg. unter L. S. 34 
5 - [5743] 


54 


fferten erbitte 


evangelisch, ſucht Unterkommen als 
afterin b. ein. einzeln Herrn. 


Geſellſchaft in Aachen ſuche ich 


ſiens geeignete, mit dem land- 
wirthſchaftlichen Publikum in 


Deihäftigung bei Gemwerbtreibenven, Er 


Diseretion ſelbſtver⸗ 
Herr Kaufmann Carl Zwadlo, Stock⸗ 
[5729] 


Ein junger Mann, der das Rohleder⸗ 
> Geſchäft als Volontair erlernen 
will, ſucht per 1. Februar in der Provinz 
Annonce erbitte 
Poste rest. 


aller Branch. 
eee 


placirt Bureau Germania, Sonnenſtr. 24 


ntritt oder 1 1. Jan. einen 


tüchtigen Aequiſitionsbeamten für 

4 a u II C n die Stadt Breslau bei feſtem Gehalt 

9 ſu. Proviſion. Offerten Sender Aegui⸗ 

ſiteure werden unter Chiffre K. 21 . d. 

Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen genommen. 


Agenten⸗Geſuch, 


im Beſitz langjähriger und guter At⸗ 3 


und Reſtaurationen, wünſcht bald oder | 
zu Neujahr ein anderes Engagement. 


Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
ling 29 18925 
Ein älterer Kaufmann in den ver⸗ 


ſchiedenartigſten Gewerbs⸗, a 8 -— 
achen 


| 
88 


in un er Mann jucht 5 Pen: | Ein gebilbeter 9 Mann, im Sr | ommis und Buchhalter ſucht 

icli bunden E ie tellung A Kurzwaaren⸗ Gr Alter, (Zimmermann) i 6 schung Stellen 9 Hannigs . Cin Laden U. Gompisir 1 8 e e 18 1 

* el oder Giengetääft Seralkge Offerten theoretiſch, ſucht Stellung als uf⸗ Leo arke z. eee er Oſtern zu vermiethen Carls u Gartenbenubun it bald ub 

[ | 1 5 1155 aan gef ſeher, b e in Ane dle ai it 919 2175] r. 11 im 11 im Gächoriengeſchäft. [55 9] mielh 9 575 er⸗ 
2 5 i SEEN, ion dan dg eee EN TER „Fur mein Fand und Steumpt O blauerſtraße Nr. 55 zur Königs⸗ eins aße Vila 15, 
n Moſſe in Breslau. [8789] in e ne . ae Geſchaft en gros ſuche O bece di ve voltändig. rente Ning Nr. an 
en Al Antritt ſucht Gebr. „Zur Führung der 15 ven Brietfaften 5 Brest. Ztg. bis 5 face Jun 4 he es in bc Aa been 1 Wa ab e einem 12 70 

n 0 i Herr alon u 

Ungers Bu öbtuderei, 1 Bücher a Correſpondenz sum ze d a orten. e Semberg, Je. Scherl 1885, ffn bermehenen ende 1 

. Hi ergerſ 0 ſich ein junger, thätiger Vom J. Januar 1874 ab, wird für] [5726] Roßmartt Nr. 9 Herrſchaftliche Wohnungen weit waaren⸗ ⸗Geſchäft 1 15759 
zin junger Mann, mit der Tuch⸗ Kaufmann auf einige Stunden des Ebrach Verwaltung ein der 9200 = 38 face zum Balbigen Antritt DER Peisker, Tauenzienſtr. 80. br DE Sind gent 


n Herren⸗ 1 p e od e] Tages, reſp. des Abends. Gefällige] Sprache mächtiger 


. e e e Wirtschafts Affe, einen Lehrling, 


lerſtr. 1a, beſt. cn ab n und 


B Tahnhofsſtraße 19 ift ein Comptoir 


d Remiſe zu vermiethen. Zubehör, iſt von Ditern ab zu ver⸗ 
Sohn achtbarer Eltern von auswärts, F miethen. ö | 
5 Rechnungsfach und ſch if 5754] 
Landwirthe. Kaufleute, | welher im x mein Opecerei-Öeichäft. [5744] Ei G Ib JJC 
Lehrer ꝛc., denen ein Nebenverdienst ae firm it zu engagiren Paul Buſchmann, Gräbſchenerſtr. 1 in ew E Wau G. Soft, Conne Bi 


5 1 15 erwünſcht und dazu geneigt ſind, die freie Station und Gehalt nach! Für mein Producten und Sat ift per 1. Januar 1874 bei mir 


2438 1 Leiſtungen. geſchäft ſuche einen Lehrling zum ſo⸗ ; arterre⸗Zimmer zu Comptoirs od 
e ur enn. n dd a 0 Vertretun einer der R 1 des | fortigen Witt, > 5739 38] zu vermiethen. 7 10 Geſcha el ſch n ir 
8 58 dee den dene und Zeugniß⸗Abſchriften S. Löwenheim. E. Preiss, un 58.59, 175 a uche ſche⸗ 
I berchet Sachen ching m den hedeutendſten und bes ee Abella er enteo, Büttnerft. 7. Stadt Königspütte, am Ringe. be Neujahr zu vermiethen. 45955 


t. Betriebe u. den nöthigen chem. 


J d Fur mein Tuch und Modewaaren 

= deten vertraut, ſucht in Schleſien liehteſten Hagel Ver⸗ Dominium Dubin (Poſt⸗Station)] Geſchäft ſuche ich [2451] 
R aphnliche Stellung. Gef. Offerten bitte, 
5 8. 36. in der Expedition der 
Brest g Ztg. niederzulegen. [2459] 


Ein junger Mann, 


eher. Scan, a und | gg 
olniiher Sprache mächtig, der in Für mein Manafachn⸗ 
inem Manufactur⸗Geſchäft noch 1530 G5 jäft en gros die Abſchrifts⸗ 
t, ſucht engel perl. waaren » Dejähäft 9 185 der Gehalts - 


Ring Nr. 19 ſind von Oſtern N 


Ei cht bei E 
in 7 fu ei einer ges Wunsch i u f N 


bildeten Familie ein Quartier (wo: 
ſicherungen zu über⸗ en en ae, e einen Lehrling möglich Wohn: und Schlafſtube), der 2. Etage, 4 zuſammenh. Zimm 


baldigen Antri⸗ dreſſen L. 37 Expedition der Bres⸗ zu vermiethen, auch als it 
ne men, wollen ſich ſofort unter g ttow Adolph Bl lauer Zeitung. [5764] oder als Wohnung einzurichten. 90 . 
ven Chiffre B. 4427 bei Mubolf Wirgſgafte Beamten, me eee e e (37 


Moſſe in Breslau franco melpen. ie 10 ſch 15 Ran ſpricht, Lehrling g. 5 V erkaufsladen 


Bei ſchriftli 5 en find 


Aue rk Sie em Mint per 1. April 1874 zu 


Vom 1. Juli 1874 wird zu 
miethen geſucht im 17 | 
der Stadt eine 1. Etage von 
5—6 Piecen zu einem Geſchäfts⸗ 


war 1874 anderweitiges Ephegemet SUSE 10 5 „ ſonſt iſt auch perſönliche N e 0 miethen geſucht in der Lokal und in demſelben Haufe | 

n. alen Branche, am lieb 0 tigen Verk. äufer, der ſich f erwünſcht. [12252] antreten. Georg a Oder⸗ Sa nd⸗ und e 1 ur 06 71 5 e | 
110 iecen zur Wohnun i 

u an e auch für die Reiſe qualificit. Geſucht B 15740) Friedrichſtr. 66 7 Öfferfen 1 75 Breslau 


Jun meinem Hau e am Ringe in der 
beſten Lage iſt das Geſchäftslou 
nebſt Wohnung, worin ſeit langen 
Jahren ein Schnittwaarengeſchäft er 
trieben wird, und welches ſich zu je 


oste restante Tworog OS. Wilhelm Bernstein ee j 2 S weidni er- Vor⸗ 
Für eine Eigarren⸗Fabrik in Ber- Glogau. 2 einige tüchtige Schweißer für Ein 18. 1 Bin 0 a t 11 N d t; B 8- 
in, die langjährige Kundſchaft in den N unter Beiſcluß def Benguifte fag dn für ein Speditions Geſchäft, eins ſta urch el re 
en en, Branvonbun eh tee 10 ls Comptoriſt 178 5 Ei lch ft Aa a Provinzialſtadt ih lauer Conſumver⸗ 
I. Januar 1874 ein gediegener, um⸗ ſucht ein junger Mann mit ſchöner] Putten⸗Geſellſchaf zu Auguſtfehn am] Offerten erbeten unter Adreſſe: 

I ſichtsvoller, ſolider und mit der Kunb- Bari un ‚Kennen. ve Döner | Herzogthum Oldenburg. (8700 Wichma 4. Comp. in Ratiblr. ein, Alte Sandſtraße 


aft berkranfer [5736] nialwaaren, Tabak und Ciyarvenbrande | T nn a re nz dem Geſchäft eignet vom 1. Juli 1 n 
Heil end er per 1. Januar oder fpäter Stellung. Tüchtige Uhrmachergehilfen Vermiethun gen und Nr. 14. I ss00 ab, zu vermiethen. 15747 
8 Gefl. Offerten unter O. D. 32 in 7 90 5 gegen guten ae G £ Näheres beim 5 It 
Bejuht. Beni OEL den Briefk. der Breslaner Zeitung. beſchäftigt b 98 [2435] Aiethsg eſuche. eſuch waſſer in Wohlau. 
N Wel F. 50 7 Zungen! * f Ge ch pr Nenſahr 1878 ci Gesch 675 1 Geben Inſretionspreis 17 © 1% Sgr. die Zeile. e Sinne Breiteſtraße 23 24. 
15 fe ie e e möblirt, oder unmöblirt in guter 
. e Ste aut. Gontefion) be er] tigen, Ho: zu jungen Ein Deſtillateur Eine Wohnung Stadtgegend, wenn möglich 155 der ea 575 1 8 Habe ‚ig 
1210.0 chi pr. Neujahr Co mmis 1 b 5—6 1 Nähe des e höchſtens] Küche ꝛc. mit Gas⸗ und Waſſe af 
5 fi r Roſtock ein 1 Dro- bei gutem Gehalt. [2416] o e e ns) 19 9 5 bebe n Ne Ae d m in der gyweien Etage. Offerten sub zu vermiethen. 575 ss) 
Br Bei (Comptoiriſt) pr. N Sr Striegau. Auguſt Pohl. ee eh 1. April f. el f. er a 15 8 der zn HNäeres beim Portier. 
für die Provinz ein gewandter e a ee 9. 4428 
e e e Kere Ein Commis, e deen e e ga ee © 025 nme Se] driedrich⸗Wilhelmfr. 42 Ai traße 4 


ae ao pr. Neujahr gefucht RR: tüchtiger Derkänfer, der ein Moſſe in Breslau, Schweidnitzer⸗iſt die erſte Etage, und die Halfte Obbi Fa 15740 \ 
en Buchführung und Correſpon⸗ Ei Zi | ill 2 ge, 
Ar del ſtellenſuh. le eee Le 19 1 1 on r Janar 1872 n leg eine et, ſtraße 31 entgegen. [8940] der zweiten Etage, mit Gas⸗ und 


dauernde Stellung. Adreſſen werden] mit jeder Arbeit gan ſucht Stel 
N Kupferjehmieheftt. 3 erbeten unter Chiffre A. L. poste | lung. e Offerten poste res⸗ 


; Ei Werkführer restante ole [5745] | tante J. 8. Ratibor erbeten. 
in junger Kaufmann, moſaiſch, Für ein größeres indu⸗ 
für ein Kürſchnergeſchäft G wünſcht ſtrielles Unternehmen auf] Tauenzienplatz 8, I. Etage. [8939] Ar I Nen 0 1 eb 
eſucht. ik dem Lande wird ein Wiege⸗ Blaepgere b ON after 8 1 9aftemiſehale ber. ah. 2. l. dat f 
e e erfahrener: el fabrik eier geſucht. Cfüge su vermietben. Näheres e N chodſtraße Nr. 20 
1 en der Ku Posner, Blücherplat 67. 18923] [Nachodſtraße Nr. 


Ager und gewiſſenhafter junger Mann mit einigen Mille Einlagekapital zu eee ſind herrſchaftliche Wohnungen zu ber: 
ird für ein größeres Kürſchnergeſchäft] betheiligen und die Leitung derſelben nun i E ine herrſchaftl. Wohnung Schweid⸗ gen z 
ö nehmen‘ Ba Rererermen II Ei nitzer⸗Stadtgraben 14 per Ostern miethen und bald zu eichen. [5708] 


Morddeutſchlands als 
bote. Gefl. Offert . 1 1874. Näheres beim Haushälter 11— 
15 deer Nubolf © ty, mit Penſion haben den 12 Uhr Mormiitags, 4780 Nicolaithor 


eſtaurations = Localitäten, Enie . [758] fe 


ohnungen und eine Werkſtelle 
ſofort zu vermiethen. Näheres] Gummerei 28 (Chriſtoph. „Platz! 1), 


Waſſerleit 
Große geldg gaſſe Nr. 28 1. Pune 1874 fn Kir IS 
nd 


bahn 
Näheres daſelbſt beim Haushäller 


Garveſtraße Nr. 22] 


Wierkführer 


11 iſt das Parterre von 6 Zimmern 

1155 Stellung geſucht. Se air (nahe am Königsplatz) [5699] , 

* Fe e = "8. 0 Herrſchaftl. Wohnungen s; eine berigaftäche ee Cinge, de een Al Gage gehe 
Fa! Offerten 1 Zeugniſſen ne 10 Töpfer gjellen Adreſſen unter Nr. 1 mit Ögrtenbenusung, Gas u. Waller: la aa au verm.] zu je 4 Zimmern, uc 0 Mob 15 

4 Frpeu en 9 1 finden ſofort oder nach Neujahr loh⸗ bitten niederzulegen 1 teilung I ſofort zu bermiethen. Preis ah. bei J Arndt, Ning 7. chenſtube und Badecabinet bald 


Stellung und Wagenremiſe bald 


oder Oſtern be 
a 910 5 Agnes tr. (event. 
[5751] 


ziehbar 00 zu 
vermiethen. 


hü nende Accordarbeit bei erhöhten Lohn: [der Expedition der Bres. 400 00 Thlr. Auch zwei elegante 
d wird R ld gezahlt. : Zimmer mit Cabinet 8 a uns 
Carl Schüs sler schen eins. lauer Zeitung. 5727) | möblirt Paradies 5639] Lauch % 


ohnung). 


Breslauer Börse vom 13. December 1873. 
Ba 0 AA —A—ͥ—:.. — . !! — — 7 5 
‚al. Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. Industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. 


3 ; N Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
Amtl. Cours. Backend: C. Teeib Amtl. Cours. 1 0. Bresi ACH. Feststellungen der städtischen Marktdeputation, 
er do Zee 41 9976 bz = f. Möbel 5 — 91 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
— Oberschl. Lit. E. |3% | 82 — do. do. Prior. |6 | — 87% B. pro 100 Kilogramm.) 
— do. Lit. Cu. D. 4 90 95 — do. A.-Brauer. 
en do. 1873. |4 — (Wiesner) 5 * Fr ‚Waare feine mittle ordinäre, 
== 49. I. P. 4% 100 . = do. Borsenact. 5 — . Weizen weisser 9 — 1816-772 
. do. Lit. G.. 47 100 5 6 — do. Malzactien |— | — FE do. gelber. 8lız| 688 — 720 — 
= 40. Lit. H. . 4% 1 — do. Spritactien — | —, = Roggen VE 
= do. 1869. ..:. 5 100 bad. — d sene i | = e 212 5] 
— Cosel-Oderbrg. 4 — Ponnersmhütte 5 | — un: Hafer 514 — 5 7 52 
0 8 do.ch.St.-Act. 5 | — — T %%%%CVVVV 615/11 6 5 52507 
5 7 8 = = 6 N FF 83885 h 
5 19 8 5 = Beer Der = Moritzhütte SE 5 99880 — ; 
5 | — Ausländische Eisenbahn - Aotien. Obe. Eieb⸗ Bed. 90% G. 64 B Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
a0. 99 B. = Carl-Ludw.-B.. |5 — 103% Oppeln Cement |5 B. 
5 a == Lombarden .... |5 102% G. DIL 927% bz 8040 Hane bez 4 = 115 B. zur Feststellung der Marktpreise von 
% bz. — Oest. Franz. Stb. 5 200 G. 0. Keuervers FE a R d Rü 5 
95 15 . Rumünenst-A. 5 | 33% B. = do. Immob. I. |5 | — 67,6. 0 e 
= — Warsch.- Wien. 5 — — nen 55 68% b. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
2 aan nn m 0. 2 — — 
bl. Pr.-Hilisk. — — ; g ? 2 a ai Banane 81 — 1 7|20)— | 620] 
11 eier | ar ; Bere Eisenbahn-Prioritäts-Oligatlonen. | do.Lebenves. g. | =. | = Werben 05 085 
asch.-Oderbg. 5 — — — -Rübsen.:....... —| 6 — 2a 
Ausländische Fonds. do. Stammact.— — — 905 n e 5 = 95 155 ö RR 7 13 — 7 — 1 610 
6 — 98 B. Krakau-O. 8 0b. 4 = 75 do. do. St.- Pr. 44 — 97 G Schlag lein ——18.——1 7) — 1 — 
100% B do. Prior.-Obl. 4 — — 0 5 5 
= 1 B. Mähr. . Schles Sil.(V.ch.Fabr.) 5 | 76 — 
— a 2 1 5 Ver. Oelfabrik. 5 65% bz — 5 
RE 59%, G. Central-Prior. — = Vor ur te Si 52 B. Heu 43—47 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
4 / | — 61% B. Bank - Actien - Roggenstroh 10—10% Thlr. pro Schock & 600 Kilogramm 
do. Silb.-Rent. 4½ 65% bz 59% 6. Bros, Börsen. | | : | Fremde Valuten. 
a 945 Maklerbank 4 — 90 B. 20 Fre, Stücke | — — ; 
Sn 140. Pil. . | 625 er do.Cassenver. |4 | 97,6. = e 5 Kündigungs-Preise 
125 "Piandb e 75% B. do. Piscontob. 4 7576 bz | — öst. Silberguld. | 95% bz = 
os 75% B. a bee | = für den 15. December. 
| 2 8 5 do. Maklarbk. 5 — 92 8 76 bad. Russ. Bankbill. 81, 4% bz — Roggen 2 es ne 2 Hafer 51%, ° 
TER Ex 7 üböl 1 irit 2 
be nn: 2 80 85 Wechsel - Course vom 12. December, N A SEEN 
Inländische ee ee und Stamm. do. Wechsl.-B. 4 60% B 5.0 — ß 5 5 104 G. — 
ätsactien. Ostd. Bank... |4 se { 5 0. 0. . 1 G. 75 ö 1 
a 90 = 1 0 5 4b 70 Beg. due 5 1 — 5 ae Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 1 
do. ner = 97% G. Pos.-Pr-Wchslb |4 | — = „NN 5 
r Prov.-Maklerb. |— | — 82 6. London IL.Strl. l. 99570 bzB. — eee en ee ee N: 
nom do. Lit B. 3 9 PH 167 0 Schls. Bankver. 4 |113% bz@. ee Paris 300 Fres. |k$.| 80% G. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 11 Sgr. 8 Ö 
dpi do. Lit. D. — 177 6. — do. Bodenerd. |4 | 68% B. — do. do. 2M. — — dito dito 19 „ 2% 6 „ 
0, b. Fisenb. 5 125 bz == do. Centralbk. |5 | — 60 B. Warsch,908-R. |8T.| 814. | — 
„U go. St-Prior. |5 |125% B. — do. Vereinsbk. 5 — 91% bz Wien 150 fl... k S. 88% B. — 
nal Warsch. do. 5 1 21%. B. Oesterr. Credit 5 139% G. pul39% 8% bB do. do. 2M. 87% B. — n 9 


Perantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


